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VORWORT. 



Brandt in Wagner's Reisen in der Regoitschait 
Algier, Band III. S. 285, bemerkt: »Die Arten der 
Gattung Lithobins bedürfen ein^ genanen, kritiBdien 
Untersuchong, die kaum auf andere Grundlagen als auf 
exakte Beschreibungen und Abbildungen der von Leach 
(Zoolog. MisoelL) angestellten Formen wird basirt wer- 
den können.« Diess gab mir Anlass, dieser Gattung 
meine Tolle Anfinerksamkeit zuzuwenden, om, wenn 
auch nicht in dem Sinne, wie Brandt es verlangt, die 
Angabe von mir gelöst werden konnte, doch durch 
sorgfiUtige Untersuchong einer möglichst grossen Zahl 
dieser Thiere einige Beiträge zu ihrer genaueren Kennt- 
niss za liefern« Nach mehijfthrigen Beobachtungen 
l^be ich nunmehr das Besultat derselben veröffent- 



IV 



liehen zu dürfen. Zugleich flUile ich mich verpflichtet, 
meinen besten Dank ftr die Tielftche freondliche Unter- 
statzung durch MittheiluQg von Material und Literatur 
auszusprechen. 

Nürnberg im September 1862. 

KfNsL 
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Die Gattung Lithobins. 



Die Klaaae der Hynapoden lerftllt in iwd Ordnimgeiiy — 
die der Ghilognathen Lstr. (6— Tgliederige Enhler^ die iussem 
OeedileditBlheile am 4. oder 7. KOrpenegment, an den eisfeeii 
dm K<hpeRnigen je 1 , an den abrigen 2 Beinpaare) und der 
gyngnatiien (Chilopoda) Latr. (vielg^ederige Niler, nur ein 
Beinpaar an den Körpersegmenten, die Genitalien am Ende dea 
Körpers). — 

Bei den Syngnathen sind zwei Unterordnungen zu unter- 
scheiden, wovon die erste - Schizotarsia Brandt — durcli 
vielgliederige Tarsen, die zw eile — Holotarsia Brandt — durch 
dreigliederige l'arsen charakterisirt erscheint 

Zu den Holotarsien gehört die Familie der Lithobien; 
der Körper derselben besitzt 9 grössere und 6 kleinere Rücken- 
schüde mit je einem Beinpaare und zwei Endsegmente ohne 
Bdne; die Hflften det lebten vier Beinpaare haben Oefihungen. 

Die FamiUe der lithobien besteht nnr ans swei Gattun- 
gen: lithobius Leaeh und Henioops Kewp.; leisteres Genus hat 
beiderseits nur ein. Auge, während bei Lithobius neben dnem 
grossem Auge stets eine grössere oder geringere Aniahl meist 
kleiner Augen Toihanden ist. — 

Die Gattung Lithobius wurde von Leaoh (Linn. Trans. XI. 
p. 381) aufgestellt, während sie bis daiiin unter den Scolopen- 
dem ihren Platz hatte. Eh war überhaupt vor Leach nur 
eine Art (Lithob. forficatus Linn.) bekannt. Unter diesem 
Einen Namen wurden jedenfalls Lithobien aus den verschie- 
densten Gegenden begriffen, welche kaum einer einzigen Species 
angehören konnten; jedoch sind die Beschreibungen des Lithob. 
foidOloatus bei den früheren Autoren so unvollständig, dass die 
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dort ang^benen Merionale allen Arten dieser Gattung gemein- 
sam zukommen. 

Erst Leach unlerscliicd mehre Arten und nach ihm haben 
Say (Journ. of the Aead. of Nat seiences of Philadelphia) — 
Risso (Europ. nierid.) ~ Gervais (Ann. scienc. nat. — 
Apt&res) — Forstrafh Koch (System der Mjriapoden) — 
Newport (Catol. of theMyriap. in the coU. of the Brit. Mus.) 
und Andere die Zahl der Arten bedeutend vermehrt. 

Es ist nieht wohl möglicli, die Gesammtaalil der bis jetst 
bekannt gemaehiten Arten genau anzugeben, indem bei den 
Stiflsersi variablen Meikmalen der einzelnen Arten die bisheHgen 

Beschreibungen zum sichern Erkennen der Sfx eies ungenügend , 
sind und einzelne wichtitje CiiararakUre mit einseitiger 
Beriieksichtigung minder eunstanter Merkmale ganz ül)ergangen 
wurden ; während hei diesen Thieren nur das Gesammtbild, 
aus der Uebereinstimmung einer gnisfsern Menge von Exem- 
plaren componirt, die erforderliche Sicherheit &ur Bildung einer 
n^en Art gewähren kann. 

Abgeseiheh von der Möglichkeit mandlgÜMsUeir TBnsekting ^ 
sind mit EinsdblusB der von mir aufgestellten St neuen Speeles 
wahrschdnlieh 63 Arten beschrieben, nftmlieh vOn Leach, 
Öervais und Ncwport 19, von Bbrsträth Koch 2 Arten, 

sämmtlKch nach den gegebenen Beschreibungen zu keiner der 

meinen gehörend, und von mir 42 Species (unter welchen 15 

bereits bekannte Arten). Ich habe leider nur in einem sehr 

engen Gebiete selbsl sammehi können und ausserdem noch durch 

freundliche Mittlieilung einige auswiirtige Arien erhalten. VN ürde ; 

dieser Gattung grossere Aufmerksamkeit zugewendet, so könnte j 

die Zahl der Arten wohl noch bedeutend vermehrt werden. | 

Die Ungewissheit Ober die bisher bekannt gemachten Arten , 
kann nur dann gehoben werden, wenn die Originalexemplar^ 
besonders , jene des brittischen Huseums, noch einmal geaiau 
und mit Berfldcsichtigung aller erforderlichen Merkm&le be- 
schrieben werden, — ein Wunsch, den schon Brandt (Wagner's 
Keisen in der Regentschaft Algier, Band III. 8. 285) aussprach, ^ 
welcher aber auch durch die neuem Arbeiten von Newport 
nicht iu ^^uug ging. 
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KOr^erbed^ckuD^. 

AM Gebilde, vekli« die innm Oigm und ^foft^ Uüpt-, 
duBgen MUb «lt. hoffiiige, ebUiidiakigci, teils ala weii^^ B^„ 
dedLung und Verbinduugstheile umlittUen, und welche bei dem 
Häutungsvorgange als leere Ufille zurückbleiben, machen das 
Integunient der Litliobien au8. Ein Theil dieser Gebilde wir<^ 
bei der Besclureibung der Fresswerkzeuge, der GeschJechts-, 
Kegfurations-, Tast- und Bewegungsorgane aufgeführt wenden. 

Der Kopfschild der Lithobien ist von verschiedener Ge- 
stelt (herzförmig, rundlich, quadratisch od^r ÜHtgiic^lpi v^iß^eckig), 
— oben meist abgeplattet und in den Seatea hervorgewölbt, 
bald mehr, bald w«uger üean oder grob einges^p(^^ p,u^)ftä^ 
glatt oder uaebea, mit serstreuten Bor^tep be&etzt oder kahL 
Bei den HMimgaTergMg serfiUU d^nelbe. i|ei4^ dp;^ 
sprOng^ehen Thefle, — 

1) dM SobideleepneDt, die gnümm^ Ipntfii^ des 
Koj^ofalldea büdend, von.eiiiem ditn^i #M IVvpM ^ifg/B^emiei^f, 
an^ewoifiBiien. Bande eioge&MSt, weleher si^ tou^ «wten ^phitff- 
kanlig usdilüLgt, — 

2) das Stimsegment, durch eipe mehr oder >veniger feine 
Furehenlinie in seiuer Abtrennung vom Schädelsegmeut ange- 
deutet. Von Newport wird dieser Theil als subsegmentum 
antennale betrachtet, — es ist aber ein wirkliches Segment, 
welches sich bei der Uäutueg ypUßU^^ l^t>i^^ U)}$1 i^clit die 
Fahler an sich trägt, — 

•8) das Augenfuhlersegment von der Mitfie des Seitepr^de^ 
bis zu den Fühlern reichend, die Augen und d^ Wpniei df^P) 
Antennen umfassend. — 

Der abfige Mokoi der lithobien ist mit 16 Schilden 
ge^^eda, Ataifieh 9 gROwmn (Kafyqpi-) , Mnd .ß )ämßn^ (Zwi- 
adwn^) Sahaden, weldie letatm ftdge»d«iimwn |rei:thei)t spid: 
der eiste ZinschensehfUi befindet «eh «wisehen dem 1. und 9- 
Hauptschihie , der «weite .swisolm dem %, und 3. , der diritt^ 
smsohfin dem 8. und 4., der vieile «nnsi4ien dem j5. und 6^ 
der Abifke misciien dem 6. und 7. , deir 6. swji^^ detfi 7. 
und 8. — 

Der erste £[au|^tsolMJld liat am YordeiTiapd^ halb- 
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mondförmigen BandmiiMliIag , aufgeworfenen Seiten - und Hin- 
terrand und ist immer nach hinten mehr verschmälert als die 
übrigen. Die andern Hauptj^childe besitzen alle einen deutliclien, 
melir oder weniger breit aufgeworfenen Vorderrand und eben solche 
Seitenfänder , während der Hinterrand meist nur wenia: oder 
gar nicht aufgeworfen ist. Die Rüekenschilde decken sich mit 
ihreo fireien Hinterrändern dachförmig. 

An einzelnen Haupte- und Zuischenschilden verläagert 
ndi die Hmterrandsecke in einen S^ahnforlaata; jedoofa konoMD 
wsi'am vierten Haupt- und den vier kisteni Zwiaekenaehilden 
BOlcbe ZahnfortoBiK tot. 

Die Ritckeliseliflde sind eafeirader glatt, nnnel% «der 
granulirt; behaart oder kahl; mehr oder ireaiger gewfifct 

AiiBMr diesen hn^MoaerigeB BMiAßtutMAtm skid noch 
am'Ende des Körpers swei tob weieheran integumealt gebildet^ 
vorhanden, wovon der letile den After ttberdeekti 

Eigentliehe Banetwehilde (den letzten sum Geschlechts- 
apparat gehörenden Halbring abgerechnet) sind 15 vorhan- 
den; von diesen sind die ersten beiden kürzer als die andern. 
Die Bauchschilde entsprechen bezüglich ihrer Lage genau den 
Rückenschilden , sie sind immer flach , meist glatt , gewöhnlich 
behaart und haben eine mehr oder weniger deutUcbe Mittel- 
fkiehe, oft auch ein kleines Grübchen in der Mitte. Sie haben 
nie aufgeworfene Ränder. 

Die Rüekenschilde eind unter sieh und mit den Bauck* 
adiilden dnrch eine weicbey tieljgefaltetc und daher sehr aw- 
'dehnbare, die KAfpobeweguig nach allen Biehtongen gestat- 
tende Hkntr veibimden. 

Pigmenturiing. 

' ' Afle ddtiBhaltigen Gebflde der üthobien sind braun ge- 
fitibt und swar in den venefaiedeDsten Sebattinuigen vom liehten 

Hellbraun bis in's tiefe Schwarzbraun; selbst die innem chitin- 
haltigen Luftröhren zeigen diese braune Färbung. Die helleren 
oder dunklern inneren Organe scheinen durch den Chitinpanzer 
durch, zuweilen sind jedoch auch wirkliche dunkle Schattirungen 
der Körperschilde (Lithob. festivus mih.) vorhanden. 
' ' Die Lithobien enthalten, im ganzen ^Aiper verbreitaty ein 
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blaues Pigment, welches an allen Stellen, wo die äun-sern In- 
tegumente dünnhäutig sind, durchscheint, besondery schön aber 
an inschgehäuteten Thieren zu beobaehtea i&U I^i ißtstern 
Falle scheint das Chitin der Körperbedeckniig durch Einwv- 
knag der Luft einer chemisoheii Yerftadening zu unterliegen, 
denn 8taimtü«he Theile dw Integuments suid we^s und erhalten 
erat anmählig ihr biwme Flirbuog. Bei «olchen ftudk gel^te^ 
Thierea a^diapt das blaue Hgmeot violetl durch, und tritt erat 
deudloh. honror, wenn die Thiere in WeingeiBt gelegt werden; 
dann eraeheinen die Backenachilde und 4«r Kopf sdiön heUblim 
joit dunkelblauer netuideriger Zepehnnng; die Fohler hellblau ndt 
weisser Spitee, die Beine weiss mit durchscheinendem Blau. 
Dieses Pigment scheint hatiptäächlich in der Muskulatur und 
einem Theil der drüsigen Organe verbreitet zu sein, — L6on 
Dufour will es am intensivsten in den Speicheldrtisen beob- 
achtet habie^ 

Fress Werkzeuge. 

Die Fresswerkzeuge der Lithobien sind von dem Kopf- 
sehilde überdeckt, blos die Lippentaster treten theilweue. aber 
den Seitenrand des Kopfes hervor. 

Durch ihre QrOase und, oberflftehliche Xa^^e fallen zuerst 
die Unterlippe und die beiden Uppentaster in die Augen. 

Die Un^lippe hat die Fona einea DretjMsk^, dessen Spitee 
mehr oder weniger abgeschnitten . Ist, — sohin 4 Ränder, — 
zwei manchmal gerade, oft geschwungene odier ausgeschnittene 
-Seitenränder, — einen Basahrand, dessen beide Hälftea in der 
Mitte unter einem stumpfen Winkel zusammentreflfen, und einen 
Vorderrand , welcher immer aufgeworfen und in der Mitte ein- 
gekerbt ist und eine Reihe von scharfen oder stumpfen Zähn- 
chen trägt. Die Zahl dieser Zähnchen wechselt nach den ver- 
schiedenen Arten zwischen 4 — 18. Der Vorderrand ist entweder 
gerade , gebogen, oder Iteiderseits schräg gegen s^e Mitte ab- 
. gesehnitten. Indem die Unterlippe aus zwei mit einander ver- 
wachsenen Hälften zusammengesetzt ist, hat sie an der Vierei- 
mgungsKnie beider eine tiele Mittelfiirche. Sie besteht aus swei 
paangen Blättern, einem obem und untern, letaleres ut conyez, 
das obere BMt eoacar, am Yoidenande in.ider. «dbiiffeay iaha- 
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'tntjgehdeii Kanfe mit dein unterti etiÜMittitanenst^^MIftnd ; es hat 
4&beiUlAUiB me Mittelfurche, ist aber an der Basis spitairiBkKg 
'^(^''i^s^dschniiten. iMctoiär'Aiiisduiitt dient sur Aufiiahine eines 
'itib ;derti^ 'Bttnidiilh IvDämtt keUmmdgeii MiriMs» 

Velciii^ 'bh bratter 'Basiff nnterhalb * der ^rzd^eder Mder 
'RSh^enb^tör eAt^ilngt ünd'bi der Bpitse des AwohnitteB 
idseitti 'Diefc^'MA«kel^ent zur Atif- üAd Abwlrtsbew^ 
gimg ^der^I^p^en. Deir^Shulii zwwch^ dm oberen und unteren 

^biatt'ider UViterlippe bchlü^t jMe MttBk«On 'ein, welehe die Be- 

' wegüng derselben vör- und rückNvärta v^rtnüteln. 

An jedein Winkel des Hinterrands der Unterlippe befindet 

'sich ein klein M- Fortsatz, in welchem der Lippentaster eintro- 
' lenkt ist. Die Lippentaster bestehen aus vier Gliedern, — das 

' eriste ist gerade nach vorn gerichtet, so lang als die drei andern 
miteinander , oben üfid unten plattgedrückt und aussen gerun- 
det^ — das zweite und dhtte Glied sind sehr kfirz, dicker als 
lang, ringförmig, sie vermitteln die knieaitige Stellung des 
letaten Gliedes nach innen; dieses bildet eine aus breiter Basis 

' in "eine feine Spitse endende mehr oder 'weirigiBr gebogene 

'!8)^; 'än de^ fimbniii^te btwas'^ oberhalb der ESillenknng ist 
dieses letite Glied stark eing6sebnflrt 

'FMtmtii^kd61i CSystmn der Myriapodcn S. 66) nimmt 
8edi8^€ttllder ' der LippehtsSster "an und bildet solche autch ab, 

'"^der ' von ihm als enAes Glfiid b^tiMÜtiBte TheQ Ist aW der 
Fortsatz 'lies äussern Winkels der Unterlippe, sein 5. Glied die 

* oben erwähnte Einschnürung des Krallengliedes. 

T)egeer hat auf jeder Seite des lezten Gliedes der Lippen- 

' taster eine deutliche von der Spitze bis zum beweglichen Ge- 
lenk ziehende Rinne bemerkt, die an der einen Seite tiefer und 
bemerkbarer als an der andern ist, — Treviranus sah diese 

^IP^irche läiur' auf der coiicaten Seite und zwar an allen "vier 
Gliedern, — 'Forstrath Koch spricht von einer auf der Mund- 
Seite des Bifidgliedes befindlidieit sdbir feinen, kaum &u sehenden, 
niur in gei^^ fiid&tiiaiig ddefaf äidi' deutiieh' scigende CHfMie. 

^'6m der' sörgüUti^iten oft dtesMIb wic^derfaolten UnteMnöhmig 

'^Ifonnte ieb jcitfooh' diese^ BedbaobtUngen nidit bestätigt finden. 
''Kaeh^^VV%fi(l(ialime der' Unterlippe und'^er- LippeUlaster 

"^%sd '6i^'*aid'Ki]&meiifiSCer, eben&Os |m^, aber ui fluoi 
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Wurzelgliedern fest mit einander verwachsen. Das erste Glied 
derselben ist flucli, aus zwei durch eine feine Bogenfurchc an- 
gedeuteten Theilcn bestehend, beide Theile fast halbmündtorinig, 
d. |h. mit hogig ausgeschnittnem Vorderrande und halbkreisför- 
migem Hinterraude : der innere Theil ist mit dem der andern 
Seite fest verwaelisen; der äussere fast noch einmal 80 groto 
ab der innere, Wo beide aneinander gränzen ist atnBeik"äk8 
zweite Glied eingelenkt , dieses ist sieheifönnig gebogen , platt 
zusämmengedrackt, hat in der Mitte desLinei(iraidd^ dne efohwa<i(ie 
Frbtui)eranz, ain Aussenrande eine Ifteihe langer gerader Börstiök; 
' — dieses Glied ist das Iftngste ' und an seineni Ende citWte 
brdter als an der Basis. * Das 3. Glied ist Äuir halb to laiig 
als das vorhergehende, nidit so «jBtairk «iwtmmeBgedrflckt , an 
dex Aussenseite ebenfalls borstig. ' 

Das Endglied ist fast kegelförmig, so lang als das dritte, 
an der Au.ssenseite mit längern und kürzern Borsten; innen 
niuschelartig ausgehöhlt. Der Rand dieser Aushöhlung ist mit 
anliegenden sleifen Borsten , — diese selbst aber mit an ihrer 
obern Hälfte gefiederten Wimpern dieid besetzt. Am Ende 
dieses Glieds ist eine gekrümmte , tiefgeepaitene Kralle, deren 
einer Theil kürzer als der andere ist. 

Die ebenfalls paarige Kinnlade besteht aus drei Gliedern. 
Das Grundstttok des 'ersten Gliedes, mit jenem der andern Seite 
verwachsen , verlängert sich in zwei, Fortsätze , ein^n äusäern 
flflgelartigen', am Ende abgerundeten, welcher d&ik Äussenränd 
des Kopf Schildes 'beinahe erreicht, und einen bsokm iutäi Vorn 
gerichteten, dessen Innenrand gerade und Jißasea A\is8ennHid 
gebogen ist; dieser Theil ist an sdnier Spitzt gewimpeirt; 'Air 
sich selbst isi er nicht b'eweglidi, mndeni bew€^deli' tbit'dem 
ganzen Wurzelglied der Kinnlade, ^'örstrath KbcTi hat ihn ihit 
Recht als Zunge betrachtet. In dem M^inkel , welchen die 
beiden Fortsätze des Wurzelgliedes l)ildeii, int das zweite kurze 
Glied eingelenkt; ihm folgt das dritte heindorniige, dessen freier 
Rand mit einer Reihe von Wimpern besetzt ist, welche in 
ihrer obern Hälfte gefiedert sind. ' " ^ * ' 

Die Oberlippe, ^unmittelbar unter der Kopfspitze liegend 
und n^t.ihr verwachsen, hat die Form eines gleichschenkligen 
Dreiecks', dessen freie, untei^ dem Kopfende vorstehende mit 
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5—6 staikea Bonten beselste Spitse dnen knnen Kegd y«r- 
stdli niese Spitie »t unten auagehöhlt und yon den dahinter 
liegenden Theüen durdi eine yärepringende Bogenleiate abge- 
gfinst Die Grundlinie des Dreiecks, Ittnger ab dessen Sehen- 
kel, ist In der Mitte tief kreisförmig ausgeschnitten ^ der freie 
Band dieses Ausschnittes mit Wimpern besetsi In der Ifitte 
desselben ist ein zweiter etwas stumpfwinkliger Ausschnitt, 
hinter welchem verborgen sich die beiden, mit kräftigen Zähnen 
bewehrten, beweglichen Kinnbacken befinden; diese sind durch 
zwei gebogene Hornplättchen gebildet, die au ihrem freien £nde 
faoherarüg erweitert sind. 

Innere Dauungsorgane. 

Bei den Lithobie^i, als yon animalischer Nahrung lebenden 
Thiereo, yerlauflk der Dauungseanal auf ktlnestem, d. h. geradem 
Wege yom Munde aum After und ist sonach etwas kOrzer als 
der Kdiper. Zwischen dem ffinterande des Oberkiefers, den 
Kinnladen und der Zunge be0ndet sieh die Mundöffiinng, 
weiche in den dflnnen und kurzen Oesophagus filhrt Zu bei- 
den Seiten der Speiseröhre, bis wo sie sieh in den Magen- 
sdhlaw^ erweitert, liegen die Speicheldrflsen in Form Iftnglicher, 
aus kleineren Acinis zusammengesetzter Trauben. Treviranus 
sah dieselben als Fettkörper an, wahrscheinlich weil er keinen 
Ausführungsgang entdecken konnte; L6on Dufour hat sie als 
Speicheldrüsen erkannt, erwähnt aber ebenfalls ihre Ausführungs- 
gänge nicht. Auch mir war es unmöglich , dieselben aufzu- 
finden; wahrscheinlich werden sie immer bei der weichen Be- 
schaffenheit des ganzen Organes während des Präparirens 
serrissen und ziehen sich in die Drttsensubsianz zurück. Unge- 
achtet sie noch nicht gefunden worden, dürfte doch ihr Vor- 
handensein nidit gelftugnet werden kOnnen, indem sie bei an- 
deren Myxiapoden nachgewiesen sind. 

Der MagenschlauÄ ist an seinem hintern Ende einge- 
sdmflrt, worauf das Dannrohr bw .sur Einmündung der Mal- 
p^'sdien Geftsse sieh wieder erweitert. Letstere stellen swei 
einfkdie, sehr feine Röfardien yor, weldie über den Speichel- 
drüsen verschlossen beginnend, in geschlängeltem Verlaufe zu 
beiden Seiten des Darmrohrs sich nach hinten ^ehen und etw^ 
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vor dem Beotam in den Darm einmünden. L6011 Dufour 
sowie Trevir»n«8 Melten de fllr Gallengefa^se , — nunmehr 
werden ne mit siemfiäier Bestimmtheit für hamabsondenide 
OigMie gehalten. 

Hinter der l^mttndung der Malpigh'iMshen Geflsie erwei- 
tert sieh das Darmrohr, in das Rectum flbergehend, wieder uid en- 
det als After ein ein brrite gebogene Querspatte Aber den ILussern 
Geschlechtstheilen. • ' ' • 

Die Stnictur der Wandung des Daoungsweges ist eine 
gleichmässige. Die Muskulatur ist sehr entwickelt und «OS 
longitudinalen in regelmässigen Interstilien sich folgenden Läojp- 
fosern und einer dichten Krasfaserschichte bestehend. • 

Athmungsorgane. 

Die Lithobien athmen durch Tracheen; die Stigmen der- 
selben befinden sich in den weichen Seiten zwischen den Bauch- 
und Rflekensohilden, aemlicii nahe den Hintereokea der leteteren; 
sie siteen' auf IftngjKdien Wnlsten in Fortn hmger, enger, geb<9- 
gener, mit aufgeworfenem Rande umgebener, schrlggesteUter 
SpaltO'; hinter den ersten beiden Stigmen ist noch ein ihn- 
lidier Wulst Torhanden. 

Auf jeder Seite befinden sieh sechs solcher Stigmen, 
nämUch je eine« unter dem 3., 5., 8., 10., 12/ und 14. Rücken- 
Schilde. 

Treviranus gibt 7 Stigmen an, das erste derselben unter 
dem ersten Rückennehilde , — hier ist aber kein eigentliches 
Stigma vorhanden, sondern nur der Wulst, welcher auch hinter 
dem Stigma am 3. und 5. Rückenschilde zu bemerken ist; so- 
nach ist auch die Abbildung bei Treviranus unrichtig. Die 
in Tab. VL Fig. 6. Nr. 1. abgebildete Trachee ist nur ein 
Zweig des yon dem 1. Stigma unter dem 3. Rückensehiide 
ausgehende!), nach dem Kopfe Terlaufenden gritosem Tracheen- 
stammes. 

Von den Stigmen aus vertheilen sich die Tracheen ba- 
sehelförmig und yerlaufen sich vlel^Msh Verästelnd, in immer 
feineren Rfihren au allen innem Organen des Körpers. — Die 
grossem Stftmme sind durdi ihre, wie bronxirte, glänzend hell- , 
braune Färbung schop mit freiem Auge leicht ?u erkenneUt 
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Diese Färbung rdhrt von der Chitinschichte her, welche einen 
Theil des Traehecn^ewebes bildet und in spiraligen Windunu:en 
das Innere der Rühren auskleidet. Die vordersten Tracheen- 
büschel haben die län";sten und stärksten Stämme, nach hinten 
SU nebmeB «e.immfir metur 9^ MJjigß U|^d Ausdehnung ab. 

K^eislaufisorgaue. 

• 

Das Qef&ssBysteni der LUhobien ist waliraqb^icb.^an^9g 
dem der Soolopendriden gebildet. Bei dfv ^emheit dieser 
Hiiere und Weiehheil des Oeftssst^mmes, welcher jtn ftiaphen 
Hiieren alsbald von den Bich zusammenrollenden Ruekenschil- 

den in die Muskulatur eingehüllt wird und an \yeingeistexem- 
plaren überhaupt nicht mehr zu erkennen ist , gelang es mir • 
nie ein genügen<ies Präparat lu rxuöteUen und die Verzweigung 
des Gefilssstamnies zu verfolgen. 

W ie Treviranus sah auch ich nur das einfache soge- 
nannte vas dorsale. Diea^ ÜUckeqg^fäss ist viel dt^^ii^r als 
die Malpigfaschen Gefässe und bei solcher Feinheit in seinen 
Verzweigungen nicht weiter zu yeifQjgen. Es ist jedoch sehr 
wahrscheiniiflh,. daas doa Geßtossjatem d(er,Lithc|bifai mit jenem 
der Scolopender übereinstimmt,' dass nämlieh vpn der.^m- 
kammer aas paarige Zweige jxnfjkk deii,Kdrpei8C^e|iten ab- 
geilen und auch der Hopf mit Ghe^ke^ yers^en wird. 

0|!gaiie 4^,For^fla]]UEiiiig. 

Die Genitalien befinden sich, wie bei der Ordnung der 
Chilopoden überhauj)!, bei den Lithobien in der hi^ten)y.Körper- 
häll'te und münden am Ende des. Körpers jtus. 

s 

L MännUeke OtscfiUcMsorgcme, 

Die männlichen Geschlechtsorgane der Lithobien bestehen 
aus einem mittleren Sehlauclie , aus zwei seitlichen Gefässen, 
zwei seitlichen accessorischen Drüsen, einem Samenbläschen 
, und der Ruthe. 

Der mittlere, unpaare Schlauch ist der ^ngste Theil des 
. öeschlechtsapparates; er übertrifft, von Samen strotzend, die 
,beiden seitlichen Schläuche bedeutend an Dicke. Er steigt bis 
l|ber, die Mitte- der |^rperi|^gej hinauf a|!^biin^ sich jdaAn w 
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der bis zur Hälfte seiner Liknge herab und steigt dann wieder' 
Aber die Höhe seiner ersten Umbiegung hinauf, wo er 
noch einmal sich hackenfbrmig umbiegt und in eine feine Spitze 
blind endet. Seine Wandung ist dick und es lansson sich deutUoh 

'dnhte RingfiMetii an ihr erkeniien. In der Abbiidimg von 
Treviraiitts (Tab. Y. Fig. 7. er Im Yerhältniss zu den 

«eiiKftei.Bn dftaiA und ktoHre «u diek dargesfteUt. .Er aUein 

'«attrim^ iHMh meiiMni Unienudiniigen .wiiUkbes fi^^frma. ,Die«e« 

•bestell« in eiMik dicben •zttbBOLiFlwidum niit sahlixiehen iinbe> 
beiw^chen, versoliieden geformten ZeDen ; ausserdem sind 

•'BtUreiehe Fetttröpfehen in der Samenflttssi^eit ejstlialten. 

Zu beiden Seiten des mittleren Sehlauches laufen in lui- 
regelmässigen Windungen die seitlichen Gefllsse nach vorn, sie 
sind kürzer und dünner als das mittlere; ihre Wandung lässt 
' keine Ringfasem erkennen. Sie sind durchscheinend und theil- 
^eise imdurehsiohtig ndlohwass. Die vod Treriraiius in 
diesen Geftssen bkietkte FQaria ist mir nieht rotfgtkmnm^ 
wohl aber h&uflg ehi anderes Bingeirefidelhierchen. 

Die drei Schläuche rnünden wahrscheinlich in das* Samen- 
blftschen, welches unmittelbar vor der äussern Mündung des 
6e8chlechtsappai*ates liegt. 

Seitwärts von den oben beschriebenen Theilen und diese noch 
. etwas aberlugemd, befinden sich zweiDrOsen^ aber deren Bedeu- 
tung noch völliges Dunkel heirsdit Diese drttsigen Organe, von 
Tteviramus lltrFettniassen, von L6on Dufour alsTestikehi er- 
Uärti sind von einer sehr feigen Membran umhflllt und enthalten 
. filAsdben mit feinköniigem Inhalte, Diese Bläschen sind perlschnur- 
»' l&nnig andnandetgereiht ui^d liegen in 2 ^3 kurzen und zwd langen 
Reihen, weldi* letztere die stumpfe Spitze des Organes bilden. 
Die Ausführungsgänge dieser Drüsen münden wahrscheinlich 
ebenfalls in die Samenbläsoheu. 

Den Penis bildet ein kurzer, aus weicher, weisslicher Masse 
bestehender Kegel, welcher rings mit Wimpern besetzt ist und 
oben eine nmde Oefinung besitzt , die eben£süls vpn. wfm 
iWimpenikraaie mngeben isL Die Ruthe liegt hinter einem 
hornigen, in Ifitte gefiurphten,. an seinem .Hiatevisande .in 
der > ilfitte <mBnkprhte«i Hribainga i Biater 4i^' iiinlKerbwig 
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tritt bei einem mässigen Druck am Ißbenden Tkieie der Penis 
hervor, ' 

//. Weibliche Genitalien, 

Nach Wegnahme der Chmglienkette und des Darmkanals 
'kommen die weibliohen Sexualorgane kam Yonobem. Der 
BS^took, in der Hittelfime des KOtpers liegend und die HUfte 
der KOtperiSnge ftbemgend, M ein von einer larten* Membnn 
gebildete^ 8aek-, in welchem meitt Eier in allen EntwkUnngs- 
atadien enthalten sind. 

Das entwiekdte Bi kt milehweiis -iMft dtirehsehefaieMlem 
Zellenkem. Ein einfachen Ovidukt führt vom Ovarium herab 
und endet in eine erweiterte Blase, welche Treviranus ab 
Uterus (?) bezeichnet. 

Auf jeder Seite dos Ovarium befinden sich zwei acceeso- 
risrhe, drünige Organe, von TreviranuB für Fettmasnen , von 
L^on Dufour für sehmecrabsondernde Drüsen erklärt. Sie 
sind länglich, apitz und an den Seiten zellig ausgebuchtet 
Die beiden Innern Drüsen sind breiter als die äussern und 
durchseheinend, während letztere schmaler sind und einen von 
mndttchen Blftschen eingesehlossenen, milchwetssen, feinkörnigen 
Inhalt haben. Jede dieser Drosen hat üuren besondem Ausfilh- 
ningsgang, welcher in die firweiterung des Ovidukts mttndet 
Die physiologische Bedeutung dieser Drosen hat noch keine 
sichere Erklftrung gefunden. 

Nach Treviranus liegen zu beiden Seiten des Ovidukt 
noch zwei längliche Blasen , die aus einer doppelten Haut be- 
stehen , einer äussern , die muHkulös zu «ein seheint und einer 
innem, die enger als jene und mit einer zähen, weissen Materie 
angefüllt ist. 

Die äussern weiblichen Geselilechtstheile reihen sieh un- 
mittelbar dem letzten Hauehsehilde au. Ihr l^a.salglied bildet, 
wie beim Männdien, ein horniger, in der Milt^lliuie gefurchter, 
in der Mitte seines Hinterraades tief eingekerbter Halbring. 
Ihm folgen swei dreieckige, bewegliche Blättchen von deben 
jedes an seiner freien Spitze ein, zwei oder drei, bei den ver- 
schiedenen Arten manniehfiMh gestaltete ZItpfeben trigi Diese 
Zftpfbhen sind an flirer obern Seite nmig iHUjgdidhh and frei 
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bewisglidi «iilg^eiikk Daa dritte Glied U Imit, dap vierte 
. endet , in eine mehr oder weniger gekrflnunte, vnten rinnig 
ausgehöhlte KcftUe. Dieae SadkraUe ist held fein spiUig bald, 
stumpf, entweder ungetfaellt oder einfach gespalten. Bei den 

meisteu Arten sind unterhalb der Spitze dieser Kralle zwei 
kleine Seitenzähnchen. Sänimtliche Theile der äussern Geschlechts; 
theüe sind melir oder minder mit starken Borsten besetzt 

Nervensystem. 

Die Ganglienkette lie^ bei den Lithobien unmittelbar 
aber der MuakAilatur der BauehacbUde, der KoplUieU derselben 
über den Fiew«rerkaeug«ii , unter dew Oe8Qphiigu|B;nnd in, deir 
Kopfspit&e. 

Der ala Oehun beMiehnete, Th^ in aeiner lütte von der 
.Oeffnung fttp den Dnrebg^g der Spciaeröhre duuefabohrt, aela) 
aieh nAoh yom in. iwei/ rundliche Anaohwellmi^e^ fort, .voi^ 
welaher swei braile, . Icriftige NetvenaWiiign naidi dei| J^qUetn. 
verlaufen, hinter dieaen gehen die bdden., die Aagen yemat; 
genden Nerven aeüGah ab. 

Hinter dem Gehirn beginnt die eigentliche GangUenkette^ 
mit drei Nervenaiischwelluugen , welche sich unmittelbar an- 
einander reihen; die erste derselben ist länglich, so lang als die 
beiden folgenden zusiunmen , sie liegt noch vollständig unter 
dem Kopfsehilde. Die beiden folgenden sind mehr rundhch; 
die erste von ihnen liegt zwischen dem hinteren Kande des 
Kopfes und dem vorderen des ersten Rackeuschildea , wfthfjsnd 
die andere in der Mitte des letztern sich befindet. 

Die nun folgenden ttbrigen i3i Ganglien sind durch je 
zwei VerbindiaBgaatriilge (Treviranus gibt deren drei an) 
vereinigL .Daa letate (18^) Gangen . iat etwaa beeiter ala di^ 
obrigen. Die Ckmniiaaaratzftnge nehmen an den binlaran Qnag-, 
Uan. aflmahlig an Lange, ab; doc|i iat aueh aoeh. daa Ustatct 
Qang^on mit deoL vorfaeqiehenden durch iwei Qlrftaige .vnr- 
bundea. (Tr.eviranua gibt an, daaa die. beiden letaten Ghng- 
lien unmittelbar auaanmienhängeu.) 

Die Ganglien haben eine Mittellängafurche und liegen in 
der QuerHnie zwisclien den Wurzeln der Beinpaare ; sie nehmj&n 
nach Junten zu an l<änge. ab und wei:4^ ^hr rundüch. , . 



Digitized by Google 



t 



14 



' Yen den ChH^en- gelte» iiaali beklen 'Mton Ifimo^ 
sMnge in Yeraehiedener Zahl und Sütke ak Der ou den 
Beinen gehende KervvnstMing itt ininer viel dieker alii die en* 
dem. Die Yerbindmigsstränge liegen ttitf Muakelbandebi, wekbe 
bandförmig hinter jedem GfuiglioD von eitaer fldie ittr «ndem 
gehen. 

Sinnesorgane. 
Sehar^auße, 

Die Augen der Lithobien sitzen über und an dem Seiten- 
rftnde des Kopfes an einem ihnen und den Fflhlem gemein- 
"^schaftlichen Segmente desselben. Es sind zusammengehäufle' 
einfetcfae Augen, ea Grösse, Zahl und Stellung bei den einaelnen 
Atten sehr verschieden. Diese Vemebiedeidieil beaflglish de^ 

der Angen und der duMb Fehlen oder Ueberfluss verin- 
derCen Form der Oruppinrag erstreokt sieh awoh anf die Mi- 
viduen; so weefasdt z.B. die Zahl bei Lüh. foitetas swlsehen 
36 und 67. Gewöhnlich findet man auf der einen Seile mdbr 
Aügen ftls auf der «ndm. 

Ein grosses Seltenauge, meist grösser als die übrigen, 
mit einigen dernelhen manchmal gleicligross, findet sich l)ei allen 
Arten. Nur bei Lithobius aeruginosuH ist das Seitenauge klei- 
ner als die übrigen. Dieses Seitenauge, nieisj etwas entfernt 
von den übrigen , steht am weitesten nach hinten und ist ge- 
wöhnlich auch von anderer Fonn. 

Die übrigen Angen sind bei den meisten Arten rund, — • 
nffer bei tinigen Speeles sind jene der obersten Reihe qaeroval. 

Die Augen sind gewöhnUeh hi mehr oder minder regele 
Mssige Qnerreihen gestellt und dann ist die hiAfigste Form 
der Chnipfdrung ^e eines gleiehsefllgen DreieeiBs, dessen Bksis 
dbeo, dessen Spitae unten am Kopfraade ist; — die oberste 
Bcühe let dann die längste, und beeltil die meisten Augen, die 
iMgen nelimen naeh unten an Ltage und Zahl ab, z. B. 5, 4, 3, 2. 

Bei anderen Arten bildot die Augen ein ungleichseitiges 
fedttUdlfldii^ Dreieck, von welchem die kerne Kathete dem 
grÖBsen Seitenauge gegenüber liegt, die längere oben, die Hv- 
poflieuuse dem Kopfrande entlang läuft; oder sie stellen ein 
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gleiohBeitiges Dreieck vor, dessen Spilie oben, dessen Basis am 
Kopfrande sich befindei 

Äusser diesen Gtüppiniügen kommt mMih tor:* 

1) Die Trauhenform, 

2) neben dem grössern Seitenauge sind 5 oder 6 in einen 
Kreis gestellt, iii dessen Centrum ebenfalls ein Auge sich 
befindet, 

3) neben dem grossen Seitenauge stehen 4 in den Ecken 
eines Vierecks und eines in der Mitte (Qumouox) oder 

4) alle Augen stehen in einer einfachen Aeäie. - > • 

Äntennefu 

IKe Fahler der üthoMen, za beiden 8eiten der KoffhfkbtB 
dem Tordehi Ende des Angen-FtiMersegmenCes eingelllgi, an» 
dicker Wurzel aTltfiBhÜg gegen die SpHse au m df a t, bestehen 
aus einer Reihe von Gliedern,' deren iSakl nach mehMn Bedb* 
achtungen nie unter 20 herabgeht YerkOmmerungsbildimjl^ti 
aÄein niadieii eine Ausnahme, in diesen FMen aber ze^ meist 
der andere Fühler die normäle Zahl. Die grdscrte Fühlerg^ie- 
derzahl hat nach Newport Lith. iougicornis, nämlich 56 — 60. 
Die Fühler sind nach allen Riehfnngen hin frei bewegUch und 
ktinnen beliebig verlängert und verkürzt werden, indem der 
dünnere Anfang jedes Gliedes in da« weitere Ende des vorher- 
gehenden zurückgezogen werden kann. Jedes Glied endet näm- 
lich in eine feingefaltete, weiche Haut, welche sich bei der 
Verlängerung hervorstülpt und bei der Verkfirznng den Anfrng 
des folgenden Gliedes hineinzieht. 

Mit Ausnahme Einer Art^ (liithobius nudioomis) fihdai 
fnan die Fühler ftUer bis Jetzt bekannter LiAmibieii aiehr mW 
weniger behkart Bei dem enürahnten Llth. mutieeniBt steht 
Ikber noch in (Vage, 'ol» die Behaarung Fokler «ichtytaei ai 
durch , den Transport oder auf andere Weise abgerieben -wavdeJ 
Bei vielen aushbidischTed Arten meiner Sammlung finde kh das- 
sdbi^; — Jedodi Itesen sfCh bei geMuicr UaftetrsuchaBg immer 
einzelne Hftrcheti entdecken. 

Das Bndglied der Fühler ist meist konisch und gewönlich 
das längste. * ' ' . 
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Bewegimgsorgane. 

Zur Benregnag <1m CShiluiakelietB, h. sur gegensdtigeii 
Annihening und Entfeniiing seiiier elnielnen Theüe Ut eine 
krittge JfMkolaluf yoifaanden, welche besonders in den FVess- 
werkieugeo, den Bauidi- i|nd RfldcenscliUden stark entwiokelt ist 

Zur Portbewegung des gansen Kurpers dienen 15 Behi- 
paare, welche den 15 Haupt- uud Zwischensehilden entsprechen 
und in der weichen Seiteiiliaiit zwischen Rücken - und liauch- 
schilden, unniittelhar über den letztern eingefügt wind. Rings 
um die Einfügung bildet die \\ eiche Seitenhaut einen wulstigen 
ovalen Hing, an dessen oberem Ende ein halbmondförmiger 
horniger Forlsatz als Bewegungsfläche und Stütze für einen eut- 
sprecheudeu kugeligen Fortsatz ao der Baaia der Hafte. , 

Bie Beine, seitlich mehr oder weniger zusammengedrückt, 
nehmen naeh hintan an Iiftnge zu ; sie bestehen sammtlioh aus 
7 Otfedem. 

Die beiden enten Glieder bilden die Htlfle. Das Wur- 
> Mlgüed iii kua, kaum länger als diek, es stellt auf dem Quer- 
Durehsohnitt .ein Oval vor, und hat in der lOttellinie der Yor- 
dnseite eine Lta^Bfiirehe. 8eiab untete Hälfte ist lli^ger als 
die obere, indem letiteie die Bewegung des Beines nach oben, 
frei lässt. 

Die obere Peripherie der Basis des ersten Hüftengliedes 
umfassen die beiden Schenkel des oben erwähnten kugeligen 
Fortsatzes. Das zweite Hüftenglied bildet ein einfacher ovaler 
Ring, welcher an den hinteren Keinen schräg abgescimilten ist^ 
so dass er nach unten einen Fortsatz bildet; auf diesen» be- 
findet sich an den drei letzten Beinpaaren ein starker Stachel. 

Der Qbenchenkel ist so lang als die beiden Hüftenglieder 
ansammwi und an seinem £nde oben und unten mit Stacheln 
basetati 

Der Unterschenkel» so lang oder etwasv Iftnger als der 
Obarachienkal, nur am e^psten Bein|»aar kflraer als dieser, ist 
ebenlklls an seinem obeni Ende mit Stacheln besetst 

Dum folgen dia dr^ Tarsalglieder, von welchen die beiden 
ttsten viel Iftnger als das dritte sind; letatms ist kegelförmig 
und ' Mgt an seiner Spitse die sohai^ Endkralle eingelenkt 
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Die li^dfiii letzte» Taisalglieder sind ohne Stacheln*, -iffihUBiii 
dftS ttnte bei den Meisten Arten vBCKk solche hat. 

Die vier letsten Beinpaare untenfiMden noii ftm dili 
ftbiigen aooh hesondeM dadureh, dass da« erste Hflfteng^ed 
unten muldettfönnig avsgehölilt < Ist und Oeffiiungen yoii Ter» 
•ebiedener Gestalt und Anseid hesitat Welelie Bedeutung den- 
selben beisulegen ist, musa voriftufig noch- unentsehieden bleiben; 

LebenBweise. 

Der Begaüungsakt der Lithobien ist noch nicht beobach- 
tet worden ; — dagegen habe ich das Eierlegen der \^ eibchen 
schon häufig gesehen^ sie lassen dieselben einzeln fallen, ohne 
fur iliren Schutz und ihre weitere Euiwiekluiig Vorsorge ge- 
troffen zu haben. 

Von der Eutwicklangsgeschichte der jungen Thiere ist 
ebenfalls sehr wenig bekannt. Bei noch nicht vollständig ent< 
wieketten Thieren und je nach dem Fortschritte der fintwiek« 
llmg die letrten xwei, diei oddr vier Beiiqiaare;niir ab ein«> 
ÜMbe^ ungeg^iedertoi, det Kfiipperseite.eng aiiKegende Icune-ESp^ 
dien ▼orlutalden) die au denselben gehörenden SfliqperBehilde 
fiBd ebfloflklLi nur ■inge4eutet und von deniuMeni'G>e8oU««fatst> 
* theflen -ifll noeh keine- Spur au b eme rke n , EMtwenndid Dotee 
ToUsttadig «ntviekelt «faid,. koaunen dte enWta Andeutungen 
dtef Sexualorgane zum Vorscheine. AnfUng^h ist der Basal- 
iiheil derselben nur ein einfacher schmaler Halbring ohne Fur- 
chung und Einkerbung, die übrigen Glieder bilden einen ein- 
fachen Kegel ohne bemerkbare Gliederung. Bei späteren Um- 
bildungen ist der Basaltheil zwar vollständig entwickelt, jedoch 
weich und kahl, die übrigen GHeder sind in Form eines bereits 
■nt Andeutung der (xiiederung versehenen Kegels vxyriiandea^ 
von den Zäpfchen am 2. Gliede oder etner Endkralle nichts zu 
bemerken. Erst das Vorhandensein der Zl^fohen und der>£nd^ 
kralley .weloke gleiehieitig in -der teteten Sntwieklungspeiiüde 
eridiainent aeigt die OeeoUeohlBreife dee lliierea an. • . 

Ent j^ne kteMB ab Tolbtäiidig entwiekelte gel* 

tan, bei wekken sownU der itessereOeseUecktMp^arat «ds die 
btate« ner Beinpaara tolbtAadig gebiMet* ersekeindn. Ks ist 
ihr> di».Fnlsibeidung der BMsteUung neuer Arten MkiMndig 
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htmilif gang beBondan' eu merkce, #eii%|Btai» bd 4« Wdb» 
eben, — leider kennt man bei den Mttnarhrn kein Zeichen 
ihter .AeMUedkimifb 

.Ille Uthebien häuten ädi and na<^ jeder HfotuRg gewinnt 
dev Kfiipeir an Btdme, Die HMung gebt noch ober dae 8tn> 
dinm. dnr TioUstitaid^gen EntwieUung deb lUeMbuNMis, so daas ' 
audi dieee noeh wachsen, daher die Veraehiedenheit der 

Grosse bei entwickelten Thieren, so z. B. hei L. forficataa, 
welcher in einer Grösse von 9 — II'" gefunden wird. — Der 
Häutungsvorgang selbst ist folgender: Das 'J'hier krallt sich mit * 
dem letzten Beinpaare in einen festen GeirenstaiKl ein, — das 
Segment der Ko|)fRj)itze öffnet sich , ebenso trennt sich das 
Augen-Fühlersegment ab. Während der Kopf vorrückt, zieht 
das Thier die Fühler aus ihrer alten Hülle heraus, diese legen 
sich •seitllßh.aB den Körper an. Bei dem Durohtritt des Kopfes 
dvdt entstandene Oeffimag, bleibt das fl^^eat der Kopf« 
■j^ Mae» daa Augan^Fttidari^pient sowie die gaoie uniM Hi^ 
dua das JEapioa ipiten. Die fiaine nid bete .Dwehtritt daMh 
di^ Xf^fiiaag .nM hiataa am die- Sflipetaeitati aagedrHokt 
and «gow^Hiai» erat- ndei^ and aaeh ibie fiewe^ohkeit wieder. 
Cntati a ri m rtftr m igen Bawegungen aohlapft «das liier aas' od aer 
alieil HOUe hermr^ daäOmhlft .aofaaiiit: diaalMife^ 
der noch weichen neuen Tbeile in hohem Grade anzustreng«», 
denn das Thier lasst jedesmal, nachdem eine kleine Parthie 
sich herausentwickelt hat, eine längere Pause zum Ausruhen 
eintreten. Der ganze Akt währt immer länger als eine Stunde. 
Däs neugehäutete Thier ist in allen seinen Theilen weich, von | 
weisser . Farbe, durch welche die violette Färbung der inneni ' 
Theile durchsehdttt ; nur die.ikiaUenartigen Endtheile der Beine^ 
Kimnladen und T iypirntaiihrr , sowie die Zähne der Unterlippa 
ifligeBi Iwretts die braune Farbe des Chitina;.««st naeb einigem 
lagto «hat :das Thier .voUattedig- Mia 4i&»pfllngliohe>iBlrbung 
atiate, Oaa amfliakbMbQiide GhitineMet ist 'anga «maDUtem 
gesehobea; •bei^einefaiLih. Jortiialat, der eiaelAage ^oaW* 
Uq«^; »,iiviHP:..eB anf ^r*"' Tninmnwagitdrtagt*' Wldtredd der , 
ittuttegrae^nintal d«a Thier eine sdittierige.iElltoeig^eiti ans^ 
mMt wahmeiiebifieb diw HefabaBohmpreB'bel^^ «sott^ 
i^lMBiemheh reicklich - vorhandeD andi es- bleibt immer .te^fThail 
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fe» alige irtro ilfc B n Hie «nftek. M eteea» der'TUare^ an 
wBlchett ieh den HSutungsvorgang beobadilete , waten die 
Mden kteton ^Mieder des ^een Sehleppb^es abgebroehen, 
nadi der Hftntimg waren dieselbeii, jedool» etwa« verkOfst, toB* 

ständig, auch mit der Endkralle, regenerirt. - * 

Die Lithobien leben von animalischer Nehrung, nämlich, 
so weit ich sie beobachtete, von Insekten. Die Gärtner in dem 
Wahne, dass diese Thiere die feinen Pflänzchen und Würzelchen 
fressen, verfolgen und tödten die nützUchsten Bewohner ihrer 
Tröge. Ich hal»e sie in der Gefangenschaft mit Mücken ge- 
fattert, jedoch auch oft; geaehen, daes die gröBsem Arten die 
kleinem ihres eigenen Genus verzehren. 

Im Fcuigen derMttcken sind sie sehr behende, sie packen 
dieselben mit den Yofderbejnen und bissen ihre Beute mit 
den Zangen- de» Uffmiai^, Ihr BfM tOdtet bcf weitem nidil 
00 sdmill wie Jener der Spimien, wafarsGhdidioh 'tödtet der 
Biat nur ab sdeher in Yerbindung mit ataikem Zasammen- 
preasen der Beate durdb die iiqipenteater. Die FreaaBaagen 
be attaen keine CMilritze; möglich wftrei dass daa Sindlingen 
von giftigem Speidiel ans der MandhöUe kk die diAreh den 
ßiss verursachte Wunde die Beute tödtet. 

Die Lithobien verzehren ihre Beute, sie saugen sie nicht 
blos aus; die Unterlippe macht dabei nagende Bewegungen ab 
und auf, vor- und rückwärts, während die Beute mit den 
Lippentastern festgehalten wird. Die abü;ebissenen Theile wer- 
den von den Krallen der Kinnladentaster ergriffen und in die 
V Mimdöfionng geführt. Sind mehrere Lithobien in einem Glase 
beisammen, so sucIm aie «ek> einander die Beute abaijagen. 
Wihiend das Thier noch an dw-ersten Macke zn zehren hat, 
ancfal- ea beieitB eiiie andere» m erim aeh e n und hült aie dann 
mit den Beinen feat) bia ca die ente veraehrt kai Sie lasaed 
gewAhidiflk nur die Flflgel mid Beine der Mtteken ' flbrig. 
Binnen' einer Btande venelnte ein Lkhobiue forficatua drei ge- 
wfliknUehn Stubenfliegen;, beaondeia wohl au aefameeken scheinen 
iknwifi die EHnT' der Mlleken, welche sie nach geOlfiietem ffinter- 
leib eines naeh dem andern mit den Kimiladentastem hermr* 
ziehen und verschlingen. ' 

Die Lithobien bewegen sieh ausserordentlich rasch, scheinen 
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aber . ma, l^^filifc ihre Ruheplätze zu verlassen und ilur«r 
.QaohzugehfBi. . la der ^iibe stveoken «i« die Beine am 
und le^ea die EOhler g^nde: vor. Wenn beim Graben fkantt 
Qftnge Sand oder firde an den Fahlem oder Beinen hängen 
bleibt, reinigen sie .dieselben: sehr sorgftütig, 4e ftiagen dabei 
mit . (den Fahlem an, wdehe sie von derWunal bis sur Spitze 
durch die Xdppento$ter sehen, dann ndimen sie Bein Ikir Bein 
in gleicher Weise vor, bis sie vollständig gereinigt sind. Wenn 
sie sich in die Erde wühlen, legen sie die Fühler rückwärts 
uud bohren mit dem Kopfe voran, während sie die aufgewühlte 
Ej^de mit den Beinen zurückwerfen. Wenn eines dn-s andere 
im Fressen in der Kühe oder sonst stört, raufen sie förmlich 
«lit einander. 

Am besten lässt sich ihre Lebensweise in einem mit feilK 
gesiebter feuchter Grartenerde gefülltem Glase beobaehten. 

Die Lithobien leben in Wäldern, im Mooee und unter 
Steina ii^Gärtea am Uebeten in Trögen und Dangstitten, selten 
unter Jfoettem imd Stdnen. Sie zielMn feuebtef Stollen vot, 
dooh ihnd iah sie audh an gana troeknen aOdlkdien Abhängen; 
in. de^ Oelhngenachaft wollen sie aber immer feueht gehalten 
am und sterben im. HVockaen sdir bald. Gfewisae Arten 
fOheinen ^sschliesriich nur bestimmten geologischen Gebieten 
anzugehören, — doch kann ich mich hierüber nicht mit Gewiss- 
heit }iUHS})rechen, weil meine eiifnen Beobachtungen auf den 
kleinen UmkreiB der nähern Umgebung meines Wohnorts bet 
schränkt blieben. 

Ihre geographische Verbreitung beireflfend, sind Arten aus 
fiuropa, Nordafrika, Amerika, Ostindien und Australien bekannt. 

Es erscheint nothwendii?, zur Würdigung des WerÜMS der 
als Merkmale bei Aufstellung der Arten in Betracht genommenen 
KöiperdneUe ciaigB Bemerkungen voraussusohioken : 

1) Die Koplform -isi immer ein 0Qn8tantes.Merkmal,: doeh 
ist sie fitr keine Art em aassehliessfiehes Kemueichen, ebenso« 
wenig die Forohenlinie der Kop&pHae, resp. daa .IBngedrtiektr 
•ein. derselbea in ihrer SCitte ünd die PunklSnmg des Kopf* 
sehildes. 

2) Die Fühler. Die Zahl der Glieder, obwohl bei vkieb 
Arten sehr wechselnd, gibt, wenn sie bei einer grössem Zahl 
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von Individuen ständig ist, immerhin einen Anhaltspunkt; 
bei einigen Arten ist jedoch die Zahl der Fülüerglieder sehr 
eODStant. Die Behaarung der Fühler ist von geringer Bedeu- 
tung und kann, namentlich bei weit her transportirten Exem- 
plaren ganz abgerieben sein. Die Länge der Fühler kann nie 
JbijMttmyl angelgeben i^et^vBi weQ: dM'^Üfir flie>dttkflriiiiiK rf(- 
kürzen und verlängem J^ejm. 

3) Die Zälil der Augen und fiae Giuppfamng ist, wenn 
aueh oft yariabel, doch eines der wichtigsten Merkmale. 

4) Ton den Fr^wadaeug^ itk hpiptsftolilioh die Unter- 
lippe von grossem Werthe fOr die Artenbestinmaung. IhreyiTöl- 
bung, Punktirung, Bildung des Zahnrandes, endlich und haupt- 
sächlich die Zahl, Stellung und Form der Zähne selbst müssen 
immer in Betracht gezogen werden. Die Zahl der Zähne ist 
nur bei wenigen Arten unbeständig. 

5) Die Rückenschiide selbst können Merkmale, des ^ten- 
unterschiedes bieten: ' f 

a) durch das Vorhandensein oder Fehlen der Zabnfort- 
s&tse an den Haupt- und Zwisehensdiüden ; . ^ 

b) durch die Punktirung, ' Bunaelung, älfttte' öder* Gra- 
nulatioii; .. • o 

c) durdi ihre mehr oder minder starke Wtflbüng. ! 

6) Die yiet letzten Beinpaare. Die Zähl, Form und An- 
ordnung der HliftlOcher Ist eines der wichtiger^ ^eitiize|ohen; 
die Lttnge und Dicke' desT letzten Beinpaarbs',' das Yeifailtniss 
der Länge der ebzelnen Glieder,' besonders auch die Zail der 
Stacheln am untern Theile der Gelenkspitzen , sowie das Vor- 
handensein oder Fehlen von Furchenlinien sind von grosser 
Bedeutung für den Artenunterschied. * ' ' ' ' ' 

7) Nicht minder wichtig ist die Bildung der äussern weib- 
lichen Genitalien, die Zahl und Form der Zäpfchen am zweiten 
Gliede derselben und die Form der Endkralle. ' 

8) Die Färbung der Thiere ist für die Artenbeatinmong 
völlig werthlös.' ' . ■ . * - •. I • • ' • ' j 



AnälytlBche Tabelle zur leichteren Be^ 
. . , .gtimmiing der Arten. 



!• Abtlieiliini^« 

ArtM Mit ZdoforteltiM ai kcstfanitai lidcih 

scliildeB. 



fZefan und mehr Zftlme an der Un- 

1 terlippe 2. 

^*.|W^aiiger als lehn Zfthne an der Un- 
I terlippe ........ 13. 

IAm 4. Hauptschilde Zahnfortsätze . 3. 
Am 4. Hauptschilde keine Zahnfort- 
sätze, sondern nur an den drei 
hintern Zwiachenschüden . . 8. 

Am i» Haupimsliilde vnd den drd 
hmtem ZwiBdiensehüden Zahn- 

forfariUie 4. 

Am 4. Hauptsdiflde and den vie/ 
Innteni ZwiachemehiMen Zahn- 
fortsfttEe 5. 

6. und 7. Glied der Schlepp- 
beine innen mit dettUicherLdngii- 

furche L, 

Daa 6. und 7. Glied der Sehkpp- 

beine ohne Längsfurche . . . L. mordaac 
Torletste Beui|taar dieker als das 

letite . . . ^ L. grossipes. 

▼orletste Beinpaar nicht dieker 
als das IM» 6. 



3.; 



r 
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7. 



10. 



fAugen der obe» 'BAÜM'Md-'. <.» I^KüMMti . 

VAugen der obern Reihe qiüeiotal) # 7.' • | 

Die Zähne rler ünterHppe gleich weit - • • i 
von einander entfernt '. . '. '''L. montanus. I 

Die ZiUme der U«itoijUij^ joieht glekh. i 

VQ* einander entfcBnfc , - . pviiotulAtui. 

jHomöeher rund ....*.'•.•. 9. ' ' ' J ' 

^* iHofUöcher IttigMcfa . / . . ; 11.' • | 

{Die Hüftlöeher in einfSadier Reihe . 10; " ' * M 

Die Hüfthx;her in mehrfachen Reihen \ ^ 

und ohne Ordnung . . . . L. impresstte. i 

fZahofortsiitze stumpf^ der Inneuraad ' • < j 

derselben ao%e^'orfen L. m«M«rfaiki| 

tZalmiorlaftlze spitz., der- Innenrand • > I 

derselben ninhl an^ewoifen • . • L. hoideMiSb' ' * 

CeTUlrdieiilmien auf denScIdepp- * I 

bemen* . . . L; ftxiflMftilA."t 

henlinien auf den Mileppbenien 12. ' ! 

[Auf dem 4. Gliede der Schleppbeine * * ^ 

eine nuildenartige Furche . . L. pansiensisi . 

JAuf dem 4. Gliede der Schleppbeine < \ 

eine einfache Furehenlinie .* Tu trilm<1atnrt<| 

Ac&t TlÜine «ui der Unterlippe . * . ' 14. ' ' ' ' 

Vier Ztiine an der Xteter^pe . * 17. * . ! « >! 

(Mdir aTs 50 Fohlerglieder : LI ipteetü. ! . 

^*-"|Weniger als 50 Pühlerglieder . 15."'" ' v»Mj -" 

Am fünften Gliede der Schleppbeine ■••»»•• • 

unten kein Stachel . . . . L. sordidus. 



r 



fAc 
jvi. 



15. 



IAm fünften Gliede der Schleppbein| 
unten zwöi Stacheüi / J '.^ 16. 



-rXy'i<iltt»-MMe*Htllhr'01^ cMMiiBiiürlii. 
* |An keiner Hafte unter 4 Löeher . L. fotsor. 

Am Ende des dritten Schleppbein- • * •> ' .I/.i:ti*»j ^ 
gliedes unten nur ein Stachel 18. ''^''l ' 



|Ani Ende des dritten Schleppbein 

gliedea unten .öiei,ßfii4A^ . . .. .id^ Mi X 



19. 



I[Am- Ittiftän .Oltode der Schleppbeine 
unten. nur ein Stachel . . . L. imm« «^fin 
Am flinften Gliede der Schlepp ^^^ , 
unten kein Stachel . . . L. bimbos. i 
Am fanften Grliede der SoUflfpbeke 

unten zwei Stachele . . . . L. denCstus. 
lAm fünften Gliede der Sohleppbeine 
[ «nten l^eine Staohelp . . . . ao. 

IAm dritten im4 neHim Güede der 
Schleppbeine unten 3 Stacheln 21, 
Aä nerton .«üede der Schleppbeine 
unten iwei Stachek .... 22. 

(|>ie Rückenschilde mit. spitsen Zahur 
fortsätzen . . . 

jDie HückensciuUtemititui^teZalur. 

( forto&tien , L. mdmiaefifWui. 

JMkoiMhilde nmaeHg .... 23. 
INe Backeoseliilde oder nur „ 
wenig unebeif 24* 

rie Kunzeh der Rückenschilde in 
deutlich bemerkbarer Anordnung L.. a gS^M. 
^^'jDie Runzehi der i^aokenMbikle un- 

I geordnet ........ . L. aBMilenta». 

FInneniiaidderZalm&rteiteebyeit , ' ' 

Ml^orfen . ▼onator. 
Innenr^nd der 2UmfQrt8MBe kfkiqn. 
bemeiUNKf aufigeworfen . . . L velox. ' 



22. 



II« Abtlieiluiif^« 

k«farMtoe tt im IMmmcUMcp. 



fHoftlödier oral . 2. 

* |EOIU0^er rund . 4, 

^ |Acht Zähne an der Unterlippe . . I). in< 
*\Vier Zähne an der Unterlippe > .* • "3. * 
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jFühler langgliederig • " • L. grwiulatu«. ^ ^ 
^Fahler kurzgUecberig ^ L. alfiiiiiM. ^ 

^* |FaUer mebr als. 22 GlMir i . . = 8. 

(Schleppbeine beim Männchen mit ei- * ' ^ 

nem Auswuchs L. curtipes. 

Schleppbeine beim. Männchen ohne. 
Auswuchs 6* 

{IMeHanpt8(Mdeiiiäeuii6Lftng«ftirdie L. tiileatos. 
Die Hauptsehilde ohne Lftogsfiirohe 7. 

Die Augen in einer Reihe . . . L. aerugmosns. 

Die Augen in drei Reihen . . . L. crassipes. 

Die Schleppbeine beim Männchen mit • 
einem Auswuchs, beim Weib- 
chen die Endkralle zweispitzig L. oalcantos. 
Die Sehleppbeine bdm Mftanclieii 
ohne Auswoohe, die Endkralle 
beim Weibchen dretspitdig . . 9. 

ie innem Z&pfchen am zweiten 

Gliede der Genitalien des Weib- 
chens gegeneinander gekrümmt 10. 
Die inneni Zäpfchen am zweiten Gliede 
der Genitalien des Weibcheas 
nicht gegeneinander gekrtlmmt 12. 

Die Schleppbeine beim Mttnndien 

mit dner Fiuohe L. mutabilis. 

Die ScUeppbeine beim MMonehen 

ohne ISmiie . 11. 

er Kopf länglich L. communis. 

Der Kopf herzförmig L. cinnamomeus. 

Drei Stacheln unten am Ende des 
3. und 4. Gliedes, ein Stachel 

am 5. . . . * 13. 

Ein Stadiel unten am Ende des 
dritten und vierten Gliedes, kei- , 

6. . 16. 



9. 
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fNur vier Augen auf jeder Seite 
' |Aügen zahlreich . . ... 



. L. cannatos. 

. . 14. 

JFühler nichl Ober 33 Glieder - . •« L. my^knoefhakm. 

^Fahler nidU unter. 36 Qtekr . . 15. , 

per Kopf nmdliofa • * L. miltMMb: . 

* |Der Kopf brdt henftrmig .. . . L. Ineifiigus. 



i Fühler kurz ........ L. lubricus. 
Fahler laug , L. minutus. 



• I 



I.; 



c. • i 



.1. Ulf; '(jii j 
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L Abtheilung. Arten mit Zahnfortsätzen 
an bestimmten BüdLenschilden. 



I» Unterabtheilun^. Arten mit Zahnfort- 
flBteen an Hanpt- imd Zwisdieii- 

Mbttdeib 

A. Arten mit zahlreichen nicht in bestinuntei Keihei 
.t' ge^r^eten Hnftlöchen. 



Lithobius raoutanus. F. Koch, 

Zähne der Unterlippe: 14. 

Zahl der Fühlerglieder: 53 (nach F. Koch 47). 
Haftlöcher zahlreich, ohne bestimmte Ordnung j Form der 

HdlÜöefaer rund. 
KOrperlftnge: 17'". 
Augenstellung; Tab. LI.*) 

Foratr. Kocht System der Myr. S. 148. .. 

Ol&nzend, wenig gewölbt. 

Kopf iienförmig^ siemlieh fßaü and flach, weitsehichtig 

grob eingeslochen punklirt; Forefaenlinie der KopftpitKO sehr 

deatiKtib, in der ICtie mcüt emgedmekt tKe ' Fühler sehr Imagy 

das swdCe Glied tob nngewOhnlioher LAnge, die letsten 14 

CHieder TerlAngert. Gfiedenahl 53, — alle Glieder mit selir 

kimen Borsten ihagB betieet Unterlippe mehr ' als ^ breiter 

als lang, sehr gewölbt, zerstreut eingestochien punktirt, stark 

glänzend, Zahnrand aufgeworfen, breit, fast gerade, in der 
- ^ ..... . • i . 

*) Mit UebergehuDg der fast zahllosen Abweichungen wurde nur die 
am hinfigsten bei einer Art Torkommende Angsnstelhing abgebildet. 
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Mitte eingekerbt, mit 7 kurzen, gleich weit von einander ent- 
fernten Zähnen beiderseits. Lippentaster sehr glänzend, deut- 
lich zerstreut eingestochen punktirt; Zangen lang, mftssig ge- 
bogen. 

Seitenauge oval, die übrigen Augen in vier wenig 
gebogenen Reihen ; die beiden obern Reihen mit je vier , die 
nplm qui je.^flnf Aiiga« Die M hfaieriii Avweti ß» :f^>^ift^ 
Beihe sehr, gpoa», .que^>val.- . . 

Die RflckeiiBclulde etwas uneben runzelig, vom 4. begin- 
^ nend die Oberflftehe, besonders des vor- und diitHeteten, kömig, 
.-^■'#1 gwiw^ntilpime. ohae Artige Kitwf. ^ Bei «^-.^uii- 
imd di^ viw hiittypy gMrimlitnicha(ie..F<t Im^q Zelmfi^BMUsen. 
Die Beine sehr lang, beaendei^ die Schleppbeine, diese viel 
Iftnger als die Hälfte . des Körpers. — Das vorletzte Beinpa^ 
nicht 80 dick als das letzte, am dritten Gliede der beiden 
letzten Beinpaare oben zwei Lüngsfurchon , am 4. und 5. je 
eine an der Aussenseite , ani 4. auch unten eine Längsfurche. 
— Die Schleppbeine unten fsehr dicht fein eingestochen punktirt, 
glatt, fast haarlos, nur am Ende des 7. Gliedes unten einzelne 
angedrückte starke ßorsten. An der vS})itze des dritten Gliedes 
unten drei wenig gekrümmte Stacheln, ein langer mittlerer und 
zwei seitliche kürzere, am 4. nur zwei, indem hier der innere 
kürzere fehlt; ein längerer Stachel am 5. Gliede. Das 4., 5^. 
und 6. Glied der Sdüeppbeine fost g^d^.lang, das 8. etws« 
kurzer. Daä dritte unt^ fiist sdmeidig scharf, innen stark aus- 
gehöhlt, die übrigen fiAstwalzlMh, seiflioh mir wenig ansaamen- 
gedrückt HüfüOcher rund, zahlreich, ohne l>estimmte Ortung. 
Qauohschilde sehr glänzend, we^tscfaichdg angestochen punktirt 

Die vordem sechs Hauptschilde mit ihren Zwischens^hildeii 
und die Beine mit Ausnahme der beiden letzten Paare bräun- 
lichgelb, die letzten drei Hauptschilde mit iJiren Zwischenschil- 
den dunkelbraunroth, — der Kopf, die Fühler und die beiden 
letzten Beinpaare braunroth, die vordem Bauchscljüde , bräunlich: 
gelb, die letzten i^ehr rothbraun. 

Scheint im südUchen Tirol auf hohem Bergen keine Sel- 
tenheit — Durch Heim Frot P. Gr edler in Bötzen von der 
ß«ia«ta]p(»^.«hfdtoa../^ . i " 
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Lithobios festivus. 

Zfthiid der Unteriippe: 14. ' * 

StiU Vfthlerglieder: 46—47. 

Httftlftoher sahbeitd^ ohne beefimmte Ordnimg. 

Form der HfltHfleher; noid. 

KdripeTlinge: 13''" (Weibehen), 11 (Mümelieii). 

Augenstellung: Tab. I. 2. 

Mattglänzend, vorn flach, hinten mehr gewölbt. » 

Kopf breit herzförmig , oben ilacli , in den Seiten stärker 
hervoriJ:r\v()lbt, uneben, weitschichtig grob eingestochen ]mnktirt, 
Furche der Kopfspitze deuthch, in der Mitte nicht eingedrückt, 
i Die Fühler massig lang, dm zweite Glied etwas verlän- 
gert, doch nicht so anffallend wie bei montanus, — alle Gäedear 
ksnborstig dicht, behaart. Gliederzahi 46 oder 47. ■ 

Unterlippe sehr breit und kurz, mässig gewOlbt, sehr 
wtttMhichtig grob eiagestoehen -fNinktirt) Zahnrand aufgeworfen, 
fiMt 9Mde^ io 'der Milte nur mng fäagAetUj beideneilt ^ 
kürzc^ stampfe, gideb weit rom eniander entHentiB Zuline, lippentft^ 
ate^ohae eingeeloekeneFünkte^ Zangeii denelben nioht Mlyr ktlilig. 

Augen in vier etwa« gebogenen ReUrai, 4, 4, 3 berat 
Weibchen, 4, 4, ^ 3 beim MSnnchen, die AHgen der obcni 
Reihe ittmmifidi rnnd, viel grössei^ ak die der ttbrigen; 4m 
Seitenauge sehr gross, spitzeiförmig. ■ v 

Die Rückenschilde run/elig uneben, die 6 hintern Haupt- 
schUde mit zerstreuten Körnchen, die Zwischenchiide ohne 
solche. Der 4. Haupt- und die vier hintern Zwischensdiilde mit 
grossen Zahnfortsätzen, deren Innenrand nicht aufgeworfen ist. 

Die Beine sehr lang, die Schleppbeinc viel länger als die 
Hälfte des Körpers (SJ'")- Das vorletzt« Beinpaar bei beiden 
Geschlechtem nieht so dick als das letzte, — auf dem 3. und 
4. Gliede oben zwei parallele Längsfurchen , auf dem fünften 
eine solche an der Aussenseite. Dieselben Furchen aüchi tag^ 
Endpaare, nur hat bei diesem das 4. Glied auch unten eine 
Längsfurehe. Von den Gliedern des Endpaares sind' das 4^ 
und 5. fast gleich lang, ebenso 4>®. beiden folgenden, diese 
aber länger, das dritte merklich kdraor.' Üa^ dritte unten ikst 
sehneidig scharf, die flbrigen bikiahe «AkHehf seitipoli üur wenig 
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msammengedrtldit. Dm gmde 8|achebi, nttmlieh ein langer 
minderer und twei seifllohe kflnere unten am Ende des dritten 
GHedeB, swei am yierten (hier fehlt nilmliih der innere kineie% 
einer am 5. Oliede. Atte Glledev der SeUepiibetBe unten diolii 
sehr fein eingeitociM» punkiiil — Die fiUftlOeber nind, nUt 
retdi, chm beetimmte Ordnung. — Die Banehschilde g^aendet 
als die Rflckentchilde; weitschichtig grob eingestochen pnnktirt; 

Weibchen: Von den zwei konischen Zäpfchen am zweiten 
Gliede der GenitaUen dius innere kürzer, die P^ndkralle .stark 
gekrümmt, einfach, weder ge<^abelt noch mit SeitenziUwolieu. 

Das Mannchen kleiner. 

Der Kopf hräunHchgeib, die Kopfspitze, die Umgebung der 
Augen und die Seitenränder dunkelbraun , ein Läntj^^fleck von 
derselben Farbe in der Mitte, auch am Hinterrande kleine dunkle 
Flecken. Die&OekenHchilde bräunlichgelb, auf den HauptoeUMen 
titt dunkelbrauner Pfeilfleek in der Mitte, beiderseits deaselbcD vorne 
ifnii bfawM Ltogiiedcflhen, die SciteB- und BrnteifiMlBr dar 
VMit»lNUIde bnit bvaun gesinmt, der kilate BiekMehild ein« 
Mig dwtthrirolhhiaun. Die FBUer rOlUid^^^ ebenso. dia 
beUan lelaten Beinpaaro und die hintern Ramhefüildn Dia 
Unterlippe, die vavdm BanehseUUe und die Beine gafb» Istatere 
mit sdiwarsbraunen bdlen; die Btaehefas an dftil Beteoi geHl 
mit schwarzen Spitaen. Die lippentaster gelb mit lothbraunen 
Zangen. 

Bei Garmisch im bayerischen Hochgebirge. (Sammlung 
des üercn Grälen Keyserling in MüDchen.) 

> I I . - . 

• . . . . • 

. ■ . ■ " ' ! ■ ■ ' . ' - 

.. • 

LitbolBus poiietiilalos.' F. Kock 

Zähne der Unterlippe: 14—16. ' » 

Zahl der Fühlerglieder: 42. 

Hüftlöcher: zahlreich, ohne bestimmte Ordnung. 

Form der HüfÜöcher: rund. ., . * 

Körperlänge: 12'". 

Aügenstellung: Tab. LS. 

Forstr. Koch, Syst, d. Myr. 8. U7. . • • - • • ' ' 
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Die drei .SsenpMtfe diMer Aiif woMiätiili besitie, und 
leider Bftmmüieh in sehr defeotem Zmtaiide, , 
, Qewdibt, gUulzend. 

Der Kopf so lang ab breii, wenig gewölbt, qqit breit^ 
flacher Banddnfassung, die ganze KopffliUil^ei .bemdera . die 
Spitze, lerslreut grob eingestochen ponktirl^ daawischen grössei^ 
runde Grttbchen; die Purehenfinie der Kopfspitze In der Ifitte 
eingedrückt. Unterlijjpe gewölbt , breiter als lang , mit tiefer 
Mittelfurche, ziemlich dicht grob eingestochen punktirt, der Zahn- 
rand in der Mitte wenig eingekerbt, nur wenig gekrümmt, bei- 
derseits der Mittelkerbe 7 oder 8 kurze stumpfe Zähnchen, von 
denen die 4 äussern entfernter stehen, als die innern. Lippen- 
taster sehr entwickelt, mit starliL gekrümmten Zangen, zerstrevt 
eingestochen punktirt 

Fühler länger als die Körperhälfte, dicht kurz behaart, 
mit 42 Qliedern. Augen in 4 Reihen entweder 4, 4, 5, 8 odef 
4, 4j 2, die der ob«m Reflie, besonders das erst« d w eH > a l ^ 
giO ssi i i «lid'^pMaofa], das Seitonai^ lmJ, sclMig gc s tA - *•* 

Die Baekensehflde gewOlbt, der 4» Haupt- Imd diu Vk» 
hitttm Ms^heaMfaiMe mk kursen biwiten SSahnlbiMtoSii, nur 
die des bABterstea ZwisokensohUdes etwas länger und s|^taeft 
Die Bladie dttt BMenscIMe uneben, — um dte HinletüMlM 
Winkel des 5., 6. Und 7. Hauptschildes etwas kOralg. 

Beine fehlen bei meinen Exemplaren. Nach den Beschrei- 
bungen von Forstrath Koch haben die 3. und 4. Glieder der 
vier Hinterbeinpaare oben zwei Längsfurchen und einen Längskiel 
zwischen diesen. Die Uüfllocher rund,] zalüreich, nidit m 
bestimmte Reihen geordnet. ' ' 

SämmtUche Bauchschilde deutlich dicht fein eiageslocheU 
punktirt 

Von den zwei sehr starken und spitaen Zilj^cktti am 2. 
QihUdde der weiblichen Genitalien das Äussere Hoger als das 
lanefe, <tte fin^oiUe- eiadMi, ebne SdlenaAhndien. • • ' • 

Bostrodij die Baüehschüde etwas heller. 
I ' • ' Yorkonttien: Dalmatien und GrieehenlaaiL • "«''^ 

; »' . I • ■ • ' , . . . j : • X 

• ' 1 . I. ••» «•! ,» >♦»•• 
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Zahne der Unterlippe: 16;* 

Zahl der Ftthlerglieder: 46. 

HttftlÖcher: zahfa^ich, ohne bestimmte Ordnung. 

Form der Hüftlocher: rmid. • 

Körperlänge: 15'". ' 

Augenstellung: Tab. I. 4. ' 

Forstr. Koch^ System der Myr. S. 146. 

Glaoaend, flach, 

Kopf hreiter ßüa lang, in den Sehen gerundet, Hinterrand 
fast gerade, die KopflQäche uneben, eingestochen punktirt, Für- 
chenlinie der Kopfspitze deutlich, in der jiditte nioht eingedruckt» 
Kandeinfassung nieder und breit. 

Die Fühler mit 46 dicht kurzborstigen Gliedern. 

Unterhppe breit, stark gewölbt, olme eingestochene Punkte^» 
Zahnrand gerade und breit, mit tiefer MitteUierbe, beideiyeiti 
derselben acht kurze, stumpfe Zähnchep, ymi. denen dio timoin 
yjer etwas entfenitar stehen als die innem. 

fi«itenauge grossy oval, sohrUggesteUi^ die .flbrigo» Augmt 
In vier gpfftden Beihenmii je dvei Augen, yom dcBcn die dar 
oiNmien.lNhe ^ehr giojm imd quMoiml.eiiid wi äe^finh weit 
Yon einender eRtfemt etelwB» 

,.Die.9llckenieliQde flaeh, iü den Seiten ßbiA nuuelicfa 
imeb^ .4. Itapl^ «ad dje Tier hintam Siwisahenaehilde en 
den IfinterreodsedEen mit grossen Zahnforts^tien, deren Innen- 
jrand nicht aufgeworfen ist. 

Die Beine sehr lang, das 3., 4. und 5. Glied des vorletzten 
BeinpaaFe§ au^j^end di(}ker,.als die. betreffenden ijr^eder des 
letzten. 

Länge der Schleppbeine 7^"', das 3. und 4. Glied fa«t gleich- 
lang, etwas klU'zer als die ebenfalls gl^ichiangen 5. und 6. Das 
3. GUed innen ausgehöhlt^ seitlich zusammengedrtlckt, gegen day 
Ende keulig verdickt; das 4. und die übrigen fas( wektich. — 
Das B. und 4.. Glied der beiden letai^ Beinpeara oben mit 
swd perellelen Furehenstrichen, das 5. mit einem an der 
Anssenseite. Drei gerade Stacfaefai (ein langer mittlerer «nd 
iwei kllnete aeitüehe) am 8. Gliede, iwei am 4. (bkae 
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feMt der innere kürzere), einer am 5. Gliede. HofUöoher 
rund, zahlreich, ohne bestimmte Ordnung. 

Bauchschilde glänzend , auf den vordem »wei , auf den 
hintern drei etwas undeutliche Längseindrücke. 

Die Zäpfchen am zweiten Gliede der weibliehen Genita- 
lien spitz konisch, die Endkralle stark gekrflmm^ ungetheilt. 

Ich besitze nur ein abgebliehenes au^ieetecktes Ezemplair, 
an dem die Färbung kaum mehr su erkennen Ist; da dieselbe 
aberiiaupt Bur KenntnisB der Arten bei den lithobien niohti 
beitragt, kann die Besdireibung derselben ganz wegbleiben. 

Vaterlands Idria. - 



B. Arten mit einer einfachen Reihe «valer Hiiftldcher. 



Augenstellung: Tab. L 5. 
Sehr gewölbt, glänzend. 

Kopf auffailend länger als breit, gewölbt, mit flacher 
Bandein£u8ung, die Eopffliädie uneben, mit Ymmselten, grob 
eingestochenen Punkten; hinter der sehr feinen Füidienlmie der 
Kopfepitze zwei runde Grflbchen. Die Fahler lang, mit 38 
GHedem; Behaarung abgerieben (jedoch so viel sich noch er- 
kennen Ittsst, Ziemlidi langborstig), das Endglied fast eiförmig. 

Die Augen in ftlnf gebogenen Reihen, dicht gedrängt 7, 
7, 5, 7, 5. Das Seitenauge oval, nahe an den übrigen. Die 
Unterlippe sehr glänzend, wenig gewölbt, der Zahnrand schmal, 
zu beiden Seiten der tiefen Mitteikerbe gebogen, beiderseits 6 
kurze, stumpfe Zähne, wovon die äussern entfernter stehen. 
Die Unterlippe sowie die Lippentaster weitschichtig grob einge- 
stochen punktirt. 

Die Rackenschilde gewölbt, in den Seiten etwas 

8 




Zähne der Unterlippe: 12. 
Zahl der Fühlerglieder: 38. 
Zahl der Hüftiöcher: 5, 8, 7, 5 oder 6, 8j 7, ö, 



Form der Hüfilöcher: ovaL 
Körperlänge: 7^"'. 
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ruüMttgy der 4 Haqitsolifld mit emem Zahnfortoatee, deMen 
Innennuid au^eworfen , muh die drei letsten ZwiscfaeDsdiilde 
mit Zahnforfsiteeii, deren Innennuid jedoch nioiit ausgeworfen.' 

Das 4. , 5. und 6. €Hied der Sehleppbeine gleich lang , das 3. 
kürzer, alle Glieder seitlich zusammengedrückt, das 4— 7. dicht 
fein eingestochen punktirt; am 3. und 4. drei Stacheln (ein 
mittlerer langer und zwei seitliche kürzere) am 5. nur der 
mittlere und der äussere; das 3. und 4. Glied unten mit einer 
Längsfurche, — an der Innenseite des 6. und 7. eine tiefe 
Längsrinne. 

Die Hüftlöcher oval , am hintersten Beinpaar 5 oder 69 
am vorlelaten 8, am drittletzten 7, am vordersten 5. 

Am zwdten Gliede der weiblichen Genitalien die Z&pfehen 
lang und iqiflB; die Bndkralie stumpf mit swei ebenfeOa stumpfen 
knnen Seitenaftlmofaen. 

Die Bandwehilde glftnsend. 

Biiunlichgelb , der Kopf, die Fohler, Unterlippe und Up- 
pentaater TötUicfabTaun , letatere mit scbwarser Zangenapitze. « 
Beine brftunlichgelb. 

Vaterland: Neworleans. (Sammlung des Herrn Grafen 
Keyserling.) 



Ldthobios mordax. 

Zähne der Unterlippe: 12 — 14. 
Zahl der Fühlerglieder: ? 
Zahl der Hüftlöcher: 6, 8, 8, 9. 
Form der HofUöoher: UkngUoh. 
Körperlftnge: U'". 
Angenstellnnge: Tab. L 6. 

Hattg^ftniend, vome uemlieh flach, bintm mehr gewOlbt. 

Kopf brnter ala lang, kahl, etwas uneben, mit schmaler 
BandrinftMiwmg, — ttberaU, besonders aber die Tordere Kopf- 
hftUle sehr grob eingestochen punktirt. Die F^urehenlinie der 
Kopfspitze sehr fein, in der lütte nicht eingedrflekt 

Fühler langgUederig, Glieder Aber 36 (abgebrodien, auch 
die Behaarung abgerieben und nur an einzelnen Stellen, be- 
sonders am £nde der Glieder noch zu bemerken). 
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Unterlippe gewdlbt, mit tiefer IGjttelriiiiief «n der Basia 
tehr breit, wdtschiohtig grob emgestoehen punktirt Zahmaad 
mit tiefer Ifittelkerbe, beiderseits derselben gebogen , mit 6 — 7 
8^r langen und kräftigen Zähnen, von denen die äussern wei- 
ter von einander entfernt, als die inneren j die Lippentaster grob 
eingeätochen punktirt. 

Augen in vier gebogenen Reihen, 6, 6, 6, 6 — das Sei- 
tenauge grös.ser, oval. 

Die vordem Rückenschilde wenig, die hintern mehr ge- 
wölbt, die Fläche, besonders in den Seiten , uneben , rauh, mit 
zerstreuten grob eingestochnen Punkten, der vierte Hauptschikl 
mit kurzer zahnartiger Verlängerung, deren Innenrand ange- 
worfen, die drei hintern Zwischenschilde an den HintemuMla» 
ecken mit sehr langen, tpitmn Zahafortsftteen, deren Inneqraad 
Jedooh nicht aufgeworfen. 

Die Baocfasehflde in der Mitte mit einer nmdÜehen Im- 
pressiGn. 

Die Sehleppbeine sehr lang , das 4 7. Glied dicht fein 
eingestochen punktirt Das 3. Glied das kflneste, das 5. daa 

l&ngste, das 4. und 6. gleich lang, das 3. kurz und dick, das 
4. stark aufgetrieben , mit tiefer , muldenartiger Längsver- 
tiefung, dicker als das dritte, beide unten mit einer Längsfurche ; 
die übrigen fast walzlich, seitlich nur wenig zusammengedrtickt. 
Am 3. und 4. unten drei Stacheln (ein mittlerer langer und 
zwei seitliche kürzere), am 5. nur ein Stachel. 
Hüftlöcher längUch, 6, 8, 8, 9. 

Das ganze "^Thier oben rothbraun, ebenso die Fühler, 
Lippentaster, Unterlippe, die hintern Beine und letzten Baueh- 
sehilde; die Zangenspitze und Zähne der Unterhppe schwan- 
braon. Die TOfdem BaoehschiMe und Beine brftunJkshgelb. 

Vatoriaod: Ifeworieani. (Sammlung des Herrn Grafen 
KqraeriiQg in MflaeheD.) 



8* 
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II. Unterabtlieilunir. Arten mit SEalmfort- 
satzen an den Zwlscliensclülden. 

A. HiftlidMr nUrridi, ikht im beiÜMmte «rinig. 



Lithobins impressus. j^. Koch. 

Zfthne der Uiiter]i|»pe: 12 — 14. 
ZiOil der Fahlerglieder: 47 — 48. 
HflftlOeher: sahlreieh. 
Form der Hflftlöcher: rund. 

Körperlänge: U'". 

Augen Stellung: Tab. I. 7. a. und b. 

Forstr. Koch in Waf3:ner's Reisen in Algier B« III. 8. 234» 
Lucas Algeiie. p. 340. pl. 2. f. 4. 
eervais Apt. IV. p. 234. 

GHftosend, flach. 

Kopf hmt herzförmig, gemiacht grob und fem eingeeto- 
ofaen punktirt, mit serstreuten kuraeD Borstehen, breiter Band- 
einÜMsimg, die Fürofaeniiiiie der Kopftpitie weit mrfld^gebend, 
in der lütte etwas ongedrtlokt Die Fohler sehr lang, knn- 
borstig, mit 47 oder 48 GUedem, die ersten drei Glieder ISng^ 
lieh, die übrigen kurz und dick, das Endglied nur wenig ver- 
längert. Die Unterlippe mit tiefer Mittelfurche, beiderseits der- 
selben stark gewölbt, mit breitem, fast geradem Zahnrande, 
die Mittelkerbe desselben schwach, beiderseits dieser 6 oder 7 
stumpfe Zähnchen, deren äussere drei, resp. vier, entfernter 
stehen als die Innern. Die Unterlippe gemischt grob und fein 
eingestochen punktirt, ebenso die Lippentaster. 

Die Augenstellnng bei beiden Exemplaren, welche ich 
zur Untersuchung habe, sehr verschieden; bei dem einen vier 
Querreihen 4, 4, 3, 4 und das Seitenauge nicht grösser als die 
andern, — bei dem zweiten, nur drei Queiieihen mit einem 
sehr grossen Seitenauge, 4^ 3, 4. 

Die BflekenscMde flach, etwas runzel%, vom fBnften 
Hauptsehflde anfimgend alle hintem Haupt- und Zwischensohflde 
dicht körnig rauh, die drei hintem Zwischenschflde mit nach 
hinten stuteweiM liogeni, ftst stumpfen Zahnfortsitzen, deren 
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Innenrand achwaeh aufgeworfen. Die Bandiaefaflde günzender 
als die BaekenBohilde. 

Die Sohleppbeine sehr lang, das 3. und 4. Glied gleidi- 
laiig, ebenso das 5. und 6., letztere beide etwas linger, das 

4. bis 7. Glied w^tschiofatig fein eingestoehen pnnktirt Das 
3. Glied am Ende stark keulig verdickt, die übrigen walzlich 
und dünn. Am Ende des H. und 4. Gliedes unten drei Sta- 
cheln (ein mittlerer langer, zwei seitliche kürzere), je einer am 

5. und G. Gliede. — Die Hüftloeher rund, grössere und klei- 
nere untereinander, am hintersten awjht in zwei Reihen , an 
den übrigen achtzehn bis zwanzifj" ohne bestimmte Anordnung. 

Hellgelb, die Randeinfassung des Kopfes und der vordem 
Hauptschilde röthUchbraun ; die Beine heller als der Körper. 
Die Zähne. der Unterlippe braunschwarz, die Zangen der lip- 
pentaster gegen die Spitae aus dem Bothbraunen in's Sohwacae 
ttbeigefaend. 

Voikoffimen: Algier und Oran. (Sammlung des Hem 
Grafen EeyserBng.) 

Die bdden. ESxemplare, welohe ich sur Untersuchung vor 
mir habe, besitaen nur an den drei lüntem Zwisohensehüden 
Zahnforts&tae , stimmen übrigens sonst genau mit der von 
Forstr. Koch gegebenen Beschreibung, — in welcher bemerkt 
ist, dass an den vier hintern Zwischenschilden Zahnfortsätze 
seien, überein. — Ich glaube, dass hier ledigUch ein Schreib- 
oder Druckfehler sich ebgeschlichen hat. 



B. Die Hiiftl^eker ii dnw «infadiMi IUiIm. 

ft. Die mnUküMot oval. 



Lithobius trilineatus. 
Zfthne der Unterlippe: 12. 
ZoU der Ftthlerglieder: 37—41. 
Zahl der Hflftlöeher: 5, 7, 7, 6. 
Form der Hflftlöeher: länghch. 
Körperlänge: 9^ ' (MÄnnchen), 10'" (Weibdien). 
Augenstellung: Tab. I. 8. 
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Sehr glftnzend, gewölbt. 

Kopf breit henfömug, oben flach, die Seiten etwas auf* 
getrieben, uneben, lerstreut grob und fein «ngeetoehen punktirt, 
die RandeinfiMsong breit, die Fnrohenlinie der Kopftpitie deut- 
Udi, in der IGtte nieht eingedrflekt. 

Die Unterlippe breit, lerstreut grob eingestochen punktirt, 
der Zahnrand breit, in der Mitte tief eingekerbt, bcaderseits 
seehs lange ZBhnchen, von denen die tassem drei entfernter 
stehen, als die innem. 

Die Lippentaeter weitschichtig grob eingestochen punktirt. 

Die Fahler ktirzer als die Körperhälfte, derb»liederig, 
dicht kurzborstig, 37 — 41 Glieder, das Endglied verlängert. 

Die Augen in sechs Reihen 5, 7, 6, 5, 4, 3. Die Augen 
der obersten Reilie stehen ziemlich entfernt von einander. Das 
Beitenauge oval, schräg gestellt. 

Die Rackenschilde wenig uneben, an den Hinterecken 
der drei hintern Zwischensohilde lange Zahnlörtsfttse mit auf- 
geworfenem Innenrande. 

Die Beine lang, die Sefaleppbeme 5'", da« 3. Glied unten 
Mbneidig, siemHeh gerade, d. h. innen nur wenig an8geh<dilt, 
naeh hinten verdickt, ohne Ftarolie, das vierte wahHefa oben 
mit swei Fnrehenlinien, die fidgenden seitMch ataik lusamnen- 
gedrückt, das fllnfte oben ebenfikDs imt emer Fnrohenlinie. Das 
3., 4. und 6. fast gloiehlang, das 5. etwas länger. Das 4. — 7. 
Glied weitschichtig fein eingestochen punktirt, drei gerade Sta- 
cheln (ein mittlerer langer und zwei seitliche kürzere) am 3. 
und 4. Gliede, zwei am 5. (hier fehlt der innere kOrzere). 

Die Hüftlöcher länglich, 5, 7, 7, 6. 

Die Zäpfchen am zweiten Gliede der weiblichen Genitalien 
sehr entwickelt, konisch; die EndkraUe mit swei Seitensähnchen 
unter der Spitze. 

Der Rücken des Thieres bräunlichgelb, fiber sämmtliche 
Rückenschüde sieht ein aemiieh breiter gdber L&ngsstriioh 
beiderseits von diesem swei kflnere aber eben so breite, etwaa 
sefarftg reilaufeade Striche. Der Kopf, die FOUer, Untei^ppe 
und L^pentaster röthfiofabraun, letatere mit bnunsehwanen 
Zaagenspiteen. Die Beine rOtliKolig^, die Untern etwaa 
dunUer, die Banehsehüde brlonlidigelb. 
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Vaterlaud: ßahia. (Sammlung de« Herrn Grafen Key- 
serling.) 



lithobias forficatus. F. Koch, 

Zfthne der Unterlippe: 10-->14. 

Zahl der Fühlerglieder: 36—48. 

Zahl der Hüftlocher: beim Männchen: 8, 8, 8, 5 — 7, 7, 
7, 5 — 7, 8, 6, 5 — 7, 6, 6, 5 — 6, 6, 6, 4. Beim 
Weibchen: 8, 8, 8, 6 — 6, 6, 6, 5. 

Form der Hüfllücher: ovaL 

Körperl an !j:e: 9 — 11"'. 

Augenstellung; Tab. L 9. 

MÜ Siclierbeit kann bei dieier Art mir oitirt ndden: 
Fqrstr. Eadk, DmittdiU Aneh. Myr. imd Crait EMI 40. 90i 

Glänzend, bald mehr, bald weniger gewölbt. 
^ Kopf glänzend, breit herzförmig, oben abgeplattet, uneben, 
mit schmaler, erhöhter Kandeinfassung. Die ganze Kopfßäche, 
besonders aber die Kopfspitze, weitschichtig grob eingestodien 
punktirt; — an derKop&pilie sind diese eingestoohneii Punkte 
bei ullen Exemplaren mehr oder weniger immer zu sehen, 
wihrend sie auf der flbrigen Kqifflicfae Often ganz fehlen. Die 
Forehenünie der KopiBpitn stets deut&eh, ~ in der Mitte nieht 
dagedrflekt 

Die Ftthler lang, dhdit kunborstig, die Zahl der GHieder 
steigt bis 48, geht aber nie unter 36 herunter, meist betrigt 
sie 42 oder 43. 

Die Unterlippe an der Basis fast um die Hälfte breiter, 
als ihre Länge , sehr glänzend , gewölbt mit tiefer Mittelrinne, 
zerstreut grob eingestochen punktirt. Der Zahnrand breit mit 
tiefer Mittelkerbe, beiderseits derselben etwas bogig, Zähne sehr 
kräfthg, stumpf, fast immei- in gleicher Entfernung von einander, 
— beiderseits der Mittelkerbe an Zahl z^^ischen fünf und sieben 
wechselnd. Bei einem Exemplar waren auf einer Seite sieben, 
auf der andern neun Zähne; bei der Mehrzahl sind beiderseits 
seohs Zfthne als Norm anzunehmen. Die L^ppentaster sehr 
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kräftig, glänzend, weitschichtig grob eiogestochen punktiri, die 
Zangen lang, stark gekrümmt. 

Die Augen an Zahl und Anordnung sehr varürend, meiat 
in flecbs, seltner in ftlnf, suweflen in sieben mehr oder minder 
gebogenen Querreihen. Ihre Gesammizahl wechselt iwiachen 
36—67. Auf einer Seite sind suweilen neben oder adit mehr 
ab auf der andern. Folgende Anordnung (yon oben naoh 
unten gesäUt) eradieint als die häufigste: 

5, 5, 5, 5, 4) 2 oder 5, 5, 5, 5, 5, 2. 

Das hintere grosse Auge oval, — die flbrigea Augen 
mebt gleichgross, rund, nur die der untersten Reihen kidner. 

Die RttckenschUde mehr oder weniger gewölbt, glänzend, 
etwas uneben , die vordem theihveise (und nicht bei allen 
Elxemplaren) grob eingestochen punktirt. Die drei letzten 
Zwischen Schilde an den Hinterecken njit Zahnfortsätzen. Der Innen- 
rand der Zähne ist nur wenig aufgeworfen, bei manchen Exempla- 
ren gar nicht. Die Baucluschilde meist ebenfalls grob eingestochen 
punktirt, — der letzte mit einer gabeligen Impression. Die 
Schleppbeine lang, uemlich dicht kurzborstig, das 3., 4. und 6. 
Glied gleich lang, das 5. gewöhnlich etwas länger. Das 3. 
Olied innen ausgehöhlt, gegen das finde Terdiekt) unten sdmeir 
dig susammengedrOekt, das 4. etwas keuüg, oben suweilen 
mit dner Längsftnefae, die flbrigen tut wahdich, seitlich etwas 
Busammengedrttekt Am 3. und 4. GUede unten drd Staefaehi 
(ein mitderer längerer und iwei seitliehe kune), am 5. nur awei, 
ein längerer in der lütte und ein kurzer äusserer. Bei man- 
chen Exemplaren sind die €Hieder der SeU^ipbdne dicht fein 
eingestochen punktirt, bei andern nur weitsdhichtig , bei Tielen 
gar nicht. 

Die Hüftlücher länglich, vier oder fünf an der hinter- 
sten, sechs, sieben oder acht an den übrigen Hüften. 

Die zwei Zäpfchen am zweiten Gliede der weiblichen 
Genitalien kurz und dick, das innere nur wenig kürzer, die 
Kndkrallft stark gekrOmmt mit zwei Seitenhäckchen unter der 
Blitze. 

Das Männchen kleiner als das Weibchen. 
Der Kopf und die Rlickenschikie dunkdrothbraun , Tom 
2. Hauptschüde an auf Jedem ui der Mitte ein hellerer Längs- 
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.HÜ ich; die Fühler von der Körperfarbe, die letzten Glieder 
aber nithlichgell»; Unterlippe und Lippentaster röthlichbraun, 
die Zangenspitze schwarz. — Die Hauchschilde bräunlichgelb, 
mit heller Seitenumrandu ng, die letzten drei Bauchschilde röth- 
lichbraun. Die Beine graugelb mit gelben Endghedern , — 
<iie Schleppbeine roth braun mit heller gefärbten Endghedern. 

Yariirt mehr oder weniger glänzend, heller und dunkler. 

Bei einem sonst vollständig entwickelten weibliehen 
Exemplare waren folgende Missbildungen syi bemerken: 

1) Der rechte Fohler hatte nur 32 Glieder. 

2) Der linke war YoUständig verkAmmert und beBase nur 
11 Gfieder, welche aber sonst regelmftssig gestaltet ersdiienen. 

3) Die Ünke Unterlippe hatte nur ' dr^ ToUstftndig ent- 
widielte Zshne, die übrigen waren nur rudimentär Yorhanden. 

Vorkommen: L. forficatns scheint nur dem mittleren und 
nördhchen Europa anzugehören. Er kommt in Wäldern und 
deren nächster Umgebung vor, — zuweilen in Gärten; doch 
hier wahrscheinlich nur mit Waidstreu eingeschleppt 



Lithobius forficatus var. villosus. 

Eine aufiBailende Varietät von L. forficatus, welche in den 
bayerischen Alpen vorkommt, jedoch au wenig Gharakteriatiaches 
besitzt, um als eigene Art gelten an kdnnen. 

Der Körper ist sehr stark gewölbt, besonders vom 
3. Backenschilde an; glftnaend. Lifcnge: 11'". 

Der Kopf breit heraförmig, uneben, weitsdiiditig grob 
eingestod&en punktirt Fohler mit 43 Gfiedem, diese kun- 
borstig. Die Unterlippe sdir glänzend, kaum bemerkbar ein- 
gestochen punktirt; beiderseits mit sechs kräftigen Zähnen, von 
denen die drei äussern entfernter stehen als die innern. Das 
zweite Glied der Lippentaster deullich grob eingestochen punktirt. 

Die Augenstellung etwati anders als bei forficatus, -~ Ge- 
Bammtzahl 68 , die Augen dicht aneinander gereiht , ohne be- 
stimmte Anordnung in Querreihen, — dem äussern Umrisse 
nach txaubenförmig. 

Die Backenschilde sehr gew<Ubt, alle sehr uneben. — Die 
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rlrei lel/ten Bnuchsohilde an den Rändern und auf der Ober- 
iiäche mit langen Borsten ziemlich dicht besetzt. 

Die Heine länger als bei forficatus, — das Eiudpaar ge- 
rade halb so lang als £o))( und Körper zusammen, — das' 3. 
Glied der Eudbeine innen stark ausgehöhlt, an der Spitze ver^ 
dickt, 80 lang als das 4., die zwei folgenden länger als die 
ersten bdden, das Endglied nur halb so lang als das vorher- 
gebende, sftmmtliofae Glieder seitEidi «iwiinimiiigedrfldtt Die 
HofUöeher fbst nooli einmal so lang als bei fovfleataa, daher 
mehr spaltförmig, Je neun an den drei ▼iHrdeni, seehs am hin- 
teraten Beinpaare. 

Das Wdbefaen unbekannt 

Die IMnng seigt keine wesentliehen Unteraehiede von 
forfieatuB. 



lithobios parisieiiBis. 

Zähne der Unterlippe: 16. 
Zahl der Ftihl erglieder: ? 
Zahl der Hüftlöcher: 7, 9, 10, 9. 
Form der Hoftlöoher: fein geschUtst. 
KörperUnge: ISf". 
Angenstellnng: Tab. L 10. 
Gewölbt sdir g^Anaend. 

Kopf breit henfl&nnig, mieben, mit ▼erhSttnissmassig 
sehmaler Bandein&sanng. Die Fürohe der Kopfiipltae deutUch^ 
in der IBtte nicht ehigedrOokt Die KopiflAohe weitsehiehtig 
sehr fein eingestodien ponktirt 

Die Fahler langgliederig (leider abgebrochen, aueh die 
Behaarung bis auf Spuren abgerieben"). 

Unterlippe sehr breit , mit tiefer Mittelfurche , beiderseits 
stark gewölbt , weitschichtig grob eingestochen punktirt , Zahn- 
rand selir breit mit tiefer Mittelkerbe , beiderseits acht kräftige 
stumpfe Zähnchen, von denen die vier äussern entfernter stehen 
als die innem. Die Lippentaster gemischt grob und fein ein- 
gestochen punktirt. 

MteoMige Tethiltnisimftsiag kiein, oral, die Irrigen in 



Digitized by Google 



.sechfl sehr gebogene Reihen dicht ziuammengedrängt. Gesammt- 
&ahl 76. 

Die vordem Rückenschilde fa«t glatt, die letzten fnnf 
Hauptschilde körnig rauh. Die letzten drei Zwischenschilde 
mit laugen sehr spitzen Zahufortsätzen , deren Inuenrand kaum 
bemerkbar aufgeworfen. 

Die Bauchschilde von gewöhnlicher Form. 

Die Beine lang, besonders die Schleppbeine) 6'", von 
diesen daa 5. und 6. gleiohkuig, das 4. etwas kOner, das 8. 
Bodi kflner; letsteres inneD ausgehöhlt, die flbrigen ÜMt wak- 
fieh, seitlieh nur wenig lusammengedraekt Unten am 8'. und 
4. Gfiede eine Lftngsfurahe, ebenso oben auf dem 3.; auf dem 
4. oben eine muldenartige Lftngsvertiefung, vom 4.-7. alle 
dicht fein eingestodien punktirL Drei Stadiefai unten am 8. 
und 4. OHede (ein mittlerer langer und swei seitliche iossere 
kOrzere), am fünften Gliede nur ein äusserer. 

Hüftlöcher sehr lang und schmal, 7, 9, 10, 9. 

Das ganze Thier rolhbraun , die Bauchschilde bräunlich- 
gelb, die Zange der Lippentaster schwarz, die Fühler und 
Beine rostroth. 

Vorkommen: Paris. (Bammlung des Herrn Grafen Key- 
serling.) 



b» Die HUfUdoher nuuL 
1. 10 und mehr Zfthne an der Unterlippe. 



lathofaiiui musoorom. 

Z&hne der Dhterlippe: 12. 
Zahl der Fohlerglieder: 33. 
Zahl der Hüftlöcher: 4, 6, 6, 5. 
Form der Hüfllöcher: rund* 
Körperlänge: 6J'". 
Augenstellung: Tab. I. 11. 
Sehr glänzend, gewölbt. 

Kopf henförmig^ gewOlbt, etwas uneben, sentreut bontig^ 
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weiUiCluohtis: groh eingestochen punktirt , besonders die Kopf- 
«j)itze; Kandeinfasi^ung schmal, Furchenlinie der Kopfspitze fein. 

Fühler sehr kurz, dicht kurzborstig, mit 33 Gliedern, das 
Endslied nur wenii^ länger. 

Die Augen in vier gebog:enen Reihen; das Seitenauge 
oval, schräg gestellt, die übrigen rund, die Augen der obersten 
Reihe grösser. 5, ö, 4, 3. 

Die Unterlippe sehr gewölbt, weitschichtig grob einge- 
stochen punktirt, der Zahnrand breit, gerundet, mit^tiefer Mittel- 
kerbe, beiderseits sechs Umge, spitze Ztthne, von denen die 
iussem dr^ entfernter stehen als die innem. Die lippentaster 
weitscliichtig grob eingestochen punktirt. 

Die Baekenscfailde gewOlbt, fiMt glatt, die drei hihtem 
Zwischensefailde mit langen stumpfen Zahnforts&taen , deren 
Innenrand l»«it aufgeworfen. 

Von den Zäpfchen am zweiten Gliede der weiblichen 
Genitalien das äussere dick und in eine feine Spitze endend, 
das innere sehr dünn und spitz, die Endkralle sehr fein, wenig 
^ gebogen, au der Basis' der Kralle zwei seitliche feine und lange 
Häckchen. 

Von den Schleppbeiuen das 3.-6. Glied gleich lang, das 3. 
innen ausgehöhlt, gegen das Ende keulig, unten fast schnindig 
sdiarf, die übrigen fast walzlich; seitlich nur wenig zusammen- 
gedrückt. Das 3. — 7. Glied nicht sehr dicht fein eingestochen 
punktirt, am Ende des 3. und 4. Ghedea onten drei gerade 
Stachehd (ein langer mhtleriBr und Iswei seitliohe kürzere); am 
5. fehlt der innere kOnere. — Die HljtfUOeher rund, 4, 6, 6, 5. 

Der Kopf rothbiaon, die Kopfspitze und einzelne Lftngs- 
streifen vor dem ffinterrande heller. Die Fahler rothbraun mit 
rostgelber Spitze. Unterlippe und Lippentaster rostgclb, letztere 
mit rothbrauner Fangkralle, deren Spitze braunschwarz. Rüdken- 
schilde rothbraun , in der Mitte des 2. — 7. ein heller Längs- 
streif, beiderseits von diesem zwei andere, etwas schräg ver- 
laufende. Bauchschilde und Beine rostgelb; das Endglied der 
letzteren hellgelb. Die letzten drei Beinpaare rothbraun mit 
hellgelben Endgliedern. 

Vorkommen: Im Moos feuchter Waldungen. 
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lathobius hortensis. 

Zähne der Unterlippe: 10—14. 
Zahl der Fühlergiieder: 35—45. 

Zahl der Hüftlöcher: Männchen: ö, 6, 6, 4 — 4, 5, 5, 4 — 
4, 4, 4, 4 — 5, 5, 5, 4 — 6, 6, 6, 4. Weibchen: 
6, 6, 6, 5 — 5, 6, 6, 5 — 5, 5, 5, 5 — ö, 7, 7, 4 -^ 
6, 7, 7, 5 - 7, 7, 7, 5. 
Form der Hüftlöcher: nmd. 
KörperUnge: 5—8 ". 
Aagenstellung: Tab. L 12. 

Mi litholniis forfleatoi imd glabratuB F. Koch nahe yer- 
wandt, von ersterm aber dadaroh leaefat a« untenoheiden, daaa 
die Knftöffiiungen nmd sind; toh lekterem darin weaentiieh 
veraehieden, daas die KopfflAehe deiitlioh grob eingestochen 
pnnktiit,- der Torletete Hauptsohild nidit gleichbreit ist und die 
Beine nicht einfiyrbig gelb sind; 

Der Körper ademlioh gewölbt, eehr glänzend. 
Der Kopf uneben, überall mehr oder weniger weitsohidi- 
tlg grob eingestochen punktirt, etwas breiter als lang, der Hin- 
terrand etwas geBcbwimgen. Die Bogenlime der Kopfspitse 
deutlich. 

Bei der Mehrzahl der untersuchten Exemplare betrug die 
Zahl der Fühlerglieder 42, bei einzelnen stieg sie auf 45 oder 
sank auf 35 herunter, — während bei forficatus die Zahl der 
Ftthlergheder häufig bis 48 steigt und nicht tiefer aU auf 36 
sinkt. Die Fühler ziemlich dicht kunborstig. 

Die Unterlippe wdtaehicht^ grob eingestodien punktirt, 
der Yordenrand • in der Mitte ti^ eingekerbt , beiderseits nur 
wenig gebogen, mit fiBnf bia sieben gans knrsen, stumpfen 
Zähnch^; die Hehrzahl der Exemplare hat nur tbnf Zähne 
auf jeder Seite. AuffitUend ist, dass die Weibohen meist mehr 
sohdie Zähnchen besitzen, als die Ißinnchen. Von elfWeibcliea 
hatten acht sedis Zähnohen beiderseits, von neun Männchen 
sieben fünf ZäJmchen. 

Fresszangen sehr kräftig und glänzend mit einzelnen grob 
eingestochnen Punkten, spärlich mit kurzen Borsten besetzt, nur 
unten am Zangengliede ein Büsdiel langer, gerader Borsten. 
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Die Abinderangeii besflgüdi der ZeU der Augen und 
ihrer reOienweisen Anordnung sind so bedeutend, dass bb 
Mbwer hllt nur annftherad etwas bestimmtes su ermitteln. 

Die Augeo sind meist In ftnf Reihen geordnet , ihre Ge- 
sanunizahl achwankt zwisclien 54 und 20^ bei der Mehrzahl 
45 oder 42, gewöhnlich in folgender Ordnung der horizontalen 
Reihen von oben nach unten 5, 5, 6, 4. 2. 

Das hintere groRse Auge oval, etwas schrrti; gestellt, das 
hintere erste der obersten Reihe grösser als die übrigen. 

Alle Rückenschilde gewölbt, fast glatt, in der Gestalt ohne 
wesentliche Verschiedenheit vom Gewöhnlichen. Der vorletzte 
vom breit, nach lünten sehr verschmälert Der Innenrand der 
Zabnfortsüae Immn bemerkbar aitfgeworfen. Die Baaehschilde 
sehr grinsend. 

•Die Sohlefipbeiae fiiwt halb so lang als Kopf und Kffiiper 
msammen; das dritte Glied unten schnekBg msammengedrflekt, 
etwas ansgdiöhlt, die (Ibrigen fiut wahdioh, meist dicht fein 
eingestochen punktirt, snweilen sehr weitsdiichtig , mandimal 
ohne eingestochene Punkte. Am 3. und 4. Gliede je ein langer 
mittlerer und zwei seitliche kurze Stacheln , am 5. fehlt der 
innere kürzere. Das 3., 4. und 6. Glied gleichlang, das 5. 
etwas länger. Alle Glieder mit kurzen Borsten rings besetzt. 

Die Hüftlöcher rund; beim Weibchen am letzten Hüften- 
paar meist je sechs, beim Männchen gewöhnlich nur vier 
solche Oeffbungen, an den übrigen sechs, fünf oder vier. 

Das Männchen kleiner als das Weibchen. 

Die Glieder der weiblichen Genitalien kura und sehr dick, 
die awei Zftpfchen am 2. CHiede ebenfeUs kuis und dick; die 
SSndkralle mit awei BeitenhAokehen unter der SfutM. 

Der Kopf rothbrami, die Spitae verdunkelt, die ersten 
bmden und lotsten flinf bis sedw Glieder der FttUer heDgdh, 
die flbrigen brianlieh. Die Unterlippe gelb, das 3. Glied dar 
lippentaster gelb, die flbrigen Glieder r5«hlichbraun mit sdiwar- 
ler 2Sangenspitze. Die Haupt- und Zwischenschilde des Rfldcens 
mit Ausnalime der beiden letzten hellgelb , die aufgeworfenen 
Ränder und die beiden letzten Rückenschilde rothbraun. Die 
Bauchschilde gelb, ebenso die Hüften, das erste und die beiden 
lotsten Glieder der Beine; die mittlem dunkler gefärbt; an den 
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beiden kteten Beunpucen sind biet die Hdftg^eder und dts 

Endglied gelb, die Übrigen aber brftnnlieh. 

Kommt in Diingslätten , Schutthaufen , in welchen vege- 
tabilische Substanzen vermudein, vor, besouders» iu Mistbeeten; 
immer in der Nähe be^^'ohnter Orte. Ich fand diese Art iu 
Nürnberg und der üheinpfaiz (Laudstiüü). 



S. Aebt Z&hne an der Unterlippe. 



Lithobius sordidiis. 

Zibne der Unterlippe: 8. 

Zahl der Fohlerglieder: 43. ^ 

ZfthTder Hflftlöeber: 4, 4, 4, 4. 

Form der Hüfllöcher: rund. 

Körperlänge: b'". 
Augenstellung: Tab. I. 13. 
Glänzend, wenig gewölbt. 

Der K()})f rundlich, oben flach, fast glatt, in der Mitte der 
Kopfepitze ein Grübchen, auf der KopfQäche zerstreut kurze 
Borstchen und fein eingestochene Punkte, die Randeinfassung 
breit. Die Furchenbnie der Kop&pitie sehr fein, in der Mitte 
nicht dngedrackt 

Die Fahler mit 48, dicht lanf^iorstigen Gliedera, daa 
Endglied lang. 

Unteriq^P® geirOOtt, nicht eingestochen punktirt, der Zahn- 
raod mit tiefer Mittelkerbe, beideEseits denelben schillg verlau- 
fend, mit 4 Zihnehen, drei ftutBeren grössem und einem klei- 
nern in der Ifittelkeibe. 

Das Seitenauge oval, ausser diesem, etwas nach oben ge- 
rückt, ein fast gleichgrosses, unter diesem zwei kleinere, dann 
eine dritte Reihe bildend vier kleine. 

Die Rückenschilde wenig gewölbt, uneben, an den Hin- 
terrandnecken der drei letzten Zwischenschilde kräftige Zahn- 
fortsätze, deren Inneurand nicht aufgeworfen. 

Die Schleppbeine mäsaig lang, zerstreut kurzborstig, das 
8., 4. und 6. Qüed gleieUaag, das 5. kdzMr, das 8. geiwle 
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und wie die übrigen seitlich stark zusammengedrückt. Drei 

gerade Stacheln (ein mittlerer langer und zwei seitliche kürzere) 
am 3. und 4. Gliede, am 5. keine Stacheln. Das 4.-7. Glied 
dicht grob eingestochen punktirt. 

Die Hüftlücher rund, 4, 4, 4, 4. 

Die Zäpfchen am 2. Gliede der weiblichen Genitalien 
lang und dünn ; die Endiuralle sehr lang und fein, xwei Seiten^ 
zähnchen unter der Spitze derselben. 

Der Kopf dunkelbraun, ebenso die erste Hälfte der Fühler, 
die andere Hälfke derselben brftanbehgelb, dam Endglied rost- 
gelb. Die Unterlqipe, die Banoh- und Rflekenadulde brftunlioli- 
geH> , auf letatem ein weissliciier schmaler Lftngsstridi In der 
ICtte. Beine und Sehleppbelne gelb. 

YoriLommen: Umgebung von Manchen. (Sammlung des 
Heixn Olafen Kejseiling.) 



lithobiiis toor, 

Zähne der Unterlippe: 8. ' 

Zahl der Fü hlergiieder: 49. 

Zahl der Uüftlöcher: 5, ö, 5, 4 aueb 4, 5, 4, 4. 

Form der HttfiUöcher: rund. 

Körperl&nge: 5"'. 

Angenstellung: Tab. L 14. 

Sehr glänzend, wenig gewölbt 

Kopf herzfönnig, glatt, die Randdnfitfsung breit, die Für* 
cfaenlinie der Kopfspitze sdur fein, in der lütte eingedruckt 

Die Fahler lang, mit 48 oder 49 moht sehr dicht lang- 
borstigen GHedem, das zweite GHed lang, das Endglied nur 
wenig verlängert. 

Die Unterlippe stark gewölbt , zerstreut kurzborstig, der 
Zahnrand breit mit sclm acher Mittelkerbe, beiderseits derselben 
schräg und gerade, mit vier gleichweit von einander entfernten 
spitzen Zähnchen. 

Die Augen in drei geraden Reihen, 3, 3, 1 oder 3, 3, 2; 
das Seitenauge oval^ sehr gross, die beiden hintern der obem 
zwei Reihen grösser als die ttbrigen. 
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Die BiolraiUMliflde w«mg gewdSbiy hmt glatt, aa den 
SSntenaadaeeken der drei luiitani ZwMifliifleliflde spitee Zalui-. 
fortsätze, — der Innenrand des ersten aufgewoifeQ) -aa den 

übrigen aber nicht 

Die Schleppbeine sehr lang, alle Glieder seitlich stark 
zusammengedrückt, nicht sehr dicht fein eingestochen punktirt. 
Alle Glieder fast gleichlang. Drei gerade Stacheln (ein langer 
mittlerer und zwei seithche kürzere) am 3. und 4. Gliede, zwei 
seitliche am 5. Gliede. Die HttfÜÖcher rund) entweder 5^ 6, 
5y 4 oder 4, 5, 4, 4. 

Der Kopf bräoiilioh gelb, die Fühler etwas dunkler, deiteB 
leiste sieben Glieder rostgelb. Die Unterl^pe und lippentaster 
biienlWigpnlh , die Fangkralle der letitara lottibnuni. Die 
BftekeiMwhilde rosigelb, die drei letaten dtmUer. Die Bom 
heOgelb, die Bndl^fieder an ilaer ChnmcyriÜfte gm», die letale 
HUfte hellgelb. Die Baadiscliilde ebea&Us hellgelb. 

Yeodionuaen: Auf Beigen an etwas trocknen Lagen ae* 
wohl im Eenper als Jure (Gittta bei Umnberg und Bhicnbfteg 
hn WiesentthaJe). 



Liihobilifl piceoB. 

Zähne der Unterlippe: 8. 

Zahl der Fühlergiieder: 56. 

Zahl der Uüftlöcher: 5, 5, 5, 4. 

Form der Haftlöcher: rund. 

Körperlftnge: 7 ". 

Allgenstellung: Tab. L 15. 

Oben wie laton aebr g^änaend, wenig gewölbt 

Kopf hfl wftimi g, gewitibt, weitsehiahtig sehr ftin 

eingestochen punktirt, in den fleüen und an der Spttae mit 

langen geraden Bonten aentrent beaetai; die Randeinfiissung 

brdt, die Furehenlmie der Kopfspitse deatlkh, in der Ifitte 

etwas .eingadi'ftBkt. 

Die Btthier nieht gana halb so lang als der Xftiper, mit 

56 Gliedern, das 2. und 3. Ghed länger als dick, die übrigen 

Glieder kurz und dick, dichtborstig, das Endglied kegelförmig, 

etwas verlängert. 

i 
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•Unterlippe sdur gew<^Ibt, wetttohiahtig kurdbontig, Zalm- 
* laad hnü, die Ifittolkerbe desselben moht tief, der Zahnrand 
beiderseits gerade nnd mit 4 kräftigni -Slliiien in gleicher 
Entfernung von einander. 

Lippentaster fein eingestochen punktirt. 

Augen in drei etwas unregelniässigen Reihen, die der 
beiden obern Reihen je zu vier, gross , — in der letzten nur 
zwei kleinere. Das Seitenauge gross , eiförmig , stark hervor- 
gewölbt 

Die Rtlokenschilde wenig gewölbt, fast ganz glatt, weii- 
•ehiehtig fein eingestochen punktirt, die drei letzten Zwischen- 
sohüde an den Hintenrnndzwiiikeln mit starken epitaen Zahn- 
fortsftlMB, diaran Innenrand nur wenig au%ewoifen« Die BmnIi- 
Mküde ton .gewöhnlidier Form. Die Beine dünn, lang, die 
fleUeppbeine adir kng (8'") nnd dlinn, daa^., 5. und 6. gjeidh 
lang, daa 4 etwaa ktlner; daa innen etwna an ig e h fl M t» unten 
ibitaebnddig adiaif; die fibiigen CUieder ebenfUla eeiffiek atari^ 
nuHMnmengedzttcld) nidit aelur dlciit fein eingeatoohen ponktiftb 
Am Ende des 8. und 4. Gliedes unten drei sekr lange gerade 
Stacheln , von denen der mittlere der längste, am 5. nur die 
, zwei seitlichen kürzeren Stacheln. 

Hüftlöcher rund, 5, 5, 5, 4. 

Am Ende des 2. GUedes der weiblichen Genitahen drei 
konische Zäpfchen, das äusserste das dickste und längste, die 
andern nach innen zu stufenweise schwächer und kürzer. Die 
Endkralle an der Spitze einfach in zwei Häckcheu gespalten. 

Der Kopf pechbraun, die Fühler ebenso, nur die letzten 
8 Glieder rostgelb, Unterlippe und Lippentaater bdunliehgelb, 
letatere mit dunkeh^thbraunen Zangengliedem , deien Spitae 
aflkwavB. Die Raekenaehilde britanlidigelh, die fainteni mAa in*s 
Botkbnnie gefMt Alle Bebe ktäunUdigalb, d|e fl^itwüriOfte 
der ietetan Glieder roatgelb. BandMcliikie brinnUohgellir die 
Untern mebs roatgeüi. 

Yoikoninien: Bayeriaehea Hoehgebirge (Gemnaoh). Ana 
der Sanntbmg des Hemi. Grafen Keyaerling in Mftnolien. 



4> 
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Lithobiiu coiiaceiis. 

Zähne der Unterlippe: 8. 

Zahl der Fühlerglieder: 30—33. - 

Zahl der Hüftlöcher: 2, 3, 3, 3 ~ beim Männcheu Aiieh 

1, 1, 1, 2. - ol 

Form der Hüftlödier: rund» n-i 
Körperlänge; 4'". y.i . ' . ' 

«^genetellung: Tab. i6.r ; 

Glänzend gewölbt. 

Kopf hemfiinaig, gewiOlbt, ii««1mb; die Kandeinfsaauiig 
bralt, die ,FM» wil soortreeten Befstea bwetet IMe Vtirohen- 
liide der Kopfepttse in der Mitte etwa« eingedraekt 

IMe Fililor lialb ao laag eb deriKOr|>er, 
daa 2. Qlied etwa« Itager al« ^kk.y die «hrigen .kon., idaa 
Endglied gewöhnlich sehr lang, spftrlieh mit langen BMUm 
beaetat 

Die Unterlippe breit, wenig gewölbt, der Zahnrand aehmal 
mit tiefer Mittelkerbe, beiderseits derselben etwa« gebogen, mit 
. vier spitzen Zähnchen in gleicher Enlfernung von einander. 
Lippentu.ster mit langer, weniu^ <j;ekniiniiilc'i- Zange. 

Augen in drei ziemlich geraden Reihen , alle faat gleich 
gross, — 4, 3, 2, das Seitenauge grösser, niei-enförmig. 

t Die Rückenschilde wenig gewölbt , runzelig uneben , be- 
sonders die vier letzten; die drei hintern Zwischenschilde 
' den Hinti»Tandsecken mit kurzen, stumpfen Zahnfortsätzen, 
deren Innienrand nicht aufgeworfen ist Die Bauchaehilde sehr 
^ftnaend mit deutlicher Mittelfiurche, in deren Mitte gewöhnfic^i 
ein rundes dngedrflektes Grabohen.' Die Schleppbeine sehr 
lang, Cut 2% am JSnde des 8. und* 4.'G]iedeä unten ein langer 
Mittelstaohel und awei seitlidie kfiraere, am^finde des 5. nur der 
flttittlere und äussere Stachel, — das S'^'/A.. «!^ 6;. Glkid gleich* 
Ißiig, d|» 6. iCtviEas Hoger tih diese; das $. Gli^ ;in|en etwas 
nisammengedrflefct , die übrigen w^zlioh. Das 4. bis 7. 01ied 
nicht sehr dicht fein einge<^^»aheu punj(l9rt, -wejjUf^o^Ug lang- 
ijorstig. 

Hüftlöcher rund, an der hintersten Hüfte 2, an den übri- 
jjen 3, — i^wn,,14i^ioriiei>. ajiwfiiji^ >^€ih U ^..*>.^- 

t 
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Am fweiten Gfiede der weibUiibeii. Genitalien nur ein 
Inmes Zftpfehen. Die EndkraÜe sehr kurz und fein. 

Zuweilen sind nur 3, 2, 1 oder 4, 3, 1 Augen vorhanden, 
bei einzelnen Exemplaren steigt die Zahl der Fülllerglieder 
auf 33. 

Der Koj)f l)raun mit heller Spitze und Randeinfassung, 
die Fühler rothbraun , gegen die Spitze gelb. Unterlippe und 
Idppentaster gelb, letstere mit rothbraunen Zangen. Rücken- 
Schilde röthlichbraun mit dunkler Einfassung und drei hellen 
Lttngsstreifen auf dem zweiten bis drittletzten Hauptschilde. 
BanchBolulde gelb. Die Tordem fünf Glieder der Beine röthlieh- 
gelb, iS» beiden leteten gdb; ebenso aaeh die Behleppbeine 
geAkrbt - - 

Voricommen: In Girten und Wildern. Nieiit soften in 
den Tmdiiedenai Formaliffinen, Keapersand, Keupermevgel 
«nd Jora. 



3. Vier Zähne an der Unterlippe. 



litiiobiiiB agi^ F. Kock 

Zfthne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Fühlerglieder: 31. 

Zahl der Hüftlocher: 3, 4, 4, 4, seltner 3, 4, 4, 5. 
Form der Hüfllöcher: rund. 
Körperlänge: 4J — 5'". 
Augenstellung: Tab. JL 17. 

VMr. Eoeh, QjHen dar H^. B. 140. 

Sehr glänzend, wenig gewölbt. 

Der Kopf so lang als breit, etwas uneben, mit emzdnekl 

langen, geraden Borsten, — sehr fein eingestochen punktirtj 
die Furchenlinie der Kopfspitze sehr fein. 

Die Fühler sehr kurz mit 31 kurz borstig behaarten 
Öliedern. 

Der y^^nwLiMi derUnterüppe mit • tiefer Kerbe, beiderseits 
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dflffmn>en gehudisl nü je iwei gHawlien. Die lippentaeter 

sehr glänzend. 

Bei der MehrzaW der untersuchten Exemplare sind die 
Augen in drei Reihen vertheilt 5 das Seitenauge der mittleren 
Reihe gegenüber. Die erste Reihe besitzt meist vier Augen, 
wovon das hinterste das grösste, die übrigen kleiner; die zweite 
Reihe meist mit drei, die unterste mit zwei Augen, (zuweilen 
igt auoh nur Eines vorhanden)« 

Die Rückenschilde fein eingestochen punktirt, die drei 
hintern Zwinffhemehilde an den Hintenandswinkehi mit stumpfen 
Zabnfoits&tMii , deren Inneannd gerundet ist. Mit AumaluM 
doe i^wtteii ereien rind. alle flbrigen Haiqttsebflde ledevartig 
nmadig. Neben laUreiehen kleinen Querrunieln aind ÜMt 
regehnftemg vier Lftngsrunieln deatliofa au erkennen, weLche 
Ton der lötte des YordenandeB abgehen vnd atrahlig anaein- 
and^rweiehen, — die *swei ttussem deiraeiben «ind länger als 
die innem. 

Das 3., 4. und 6 Ghed der Schleppbeine gleichlang , das 

3. und 4. walzlich, das 5. und 6. unten etwas zusammenge- 
drückt Das 4. bis 7. Glied unten weitschichtig fein einge- 
stochen punktirt. Am Ende des 3. Gliedes unten drei gerade 
Stacheln (ein mittlerer langer und zwei seithche kürzere), am 

4. nur zwei Stacheln, (es fehlt der innere kürzer), am 5. kein 
Stachel An den Schleppbeinen vereinzelte lange Borsten. Die 
Hflftöfifhungen rund, am letztem Beinpaar meist drei, an den 
abrigen Tier, seltner fünf. 

Die swei Zt/pkkm am 2. GUede der weiMicheD Oenitap 
Uen sehr Umg and dtm; die ündkraUe sefawaoh gekrlbnmt, 
lai^ nnd domi, am Ende tief in drei Bftekehen geapattea, 
woTon das mittlere das Iftngste. 

• Der Kopf und der ernte Bftekensefaild dimkelbraim, kteterer * 
mit hdlen Ileekohen gemisdit; die Möhler dunkeHmnm, die 
letzten 6—8 Glieder röthlichgelb. Die flbrigen Rückensohflde 
braun, bei helleren Exemplaren in der Mitte ein gelbes Längs- 
strichchen. Die Unterlippe und Bauchschilde hellbraun, ebenso 
die Beine, deren Endgheder jedoch rostgelb. Die letzten beiden 
Beinpaare schwarzbraun mit rostgelbem Endgliede. 

Das Männchen, welches man ungleich, häufiger findet 



Digitized by Google 



54 



unterscheidet «di vom Weibchen nur durch die Geni- 
talien. 

Abarten finden sich nur bezügUoh der Grösse, sowie 
der helleren oder dunkleren Färbung. 

Bisher fand ich diese Art nur in fauler Erlenerde am 
Fasse des Schmausenbucks bei Nürnberg, hier aber häufig. - 

ht der Beschreibung von F. Koch sind 32 Fühlerglieder ange- 
• geben, auch bemerkt derselbe, dass die Runzeln der Rückenschilde 
ohne bestimHte Ordnung sind; — es kann jedoch keinZwei^ sein, 
dtM liniere Arl Aennoek hierher gehOrk, die Anordnwng 4er Ron* 
sebi wird erat bei gemoer Untenndnung bemeildbar, und ei« 
FoUcrglied Mehr oder weniger ist bei den lithobien ofaM aUe 
Bedeating« 



lithobius' dentatns. J^. Kock. 

Z&hne der Unterlippe: 4. 

Zahl der Ffthlerglieder:. 41—49. 

Zahl der Hflftlöeher: benn Weibchen meist 5, 5, 5, 4 oder 

6, 6, 6, 5, bei den Männchen :\ 3, 3, 3 — 5, 5, 4, 3 
auch 2, 2, 2, 3. 
Form der Hüftlöcher: rund. 

Körperlänge: Männchen: 4—54"', Weibchen: 6^^ — 7"'. 
Augen Stellung: Tab. I. 18. 
Forstr. Koeh, Syst. d. Myr..& 140* 
Breit, gewölbt, glänzend. 

Der Mopf nmdBeh, gewölfaft, wenig uebeii, sehr Mn ein- 
geetoefaea pvdctirt, spMiflh.jnit Boretai'beeetBt, ^e Bandem- 
fiMtimg eeliiiial, die FarofaenBoie der KoffcpilM fein, in d« 
Ifitte nieht eingedrfldit 

Die Fihier elwaa kughoratlg ndt 41—49 tEMiedem, meÜBt 
47 oder 48, dae Bndn^ed rerlingeri 

Die UnterUppe breit, ohne eingestoefaene Punkte, der 
Zahnrand mit tiefer Mittelkerbe, beiderseits derselben awei 
Zähnchen. 

Die Augen an Zahl sehr variirend , in 8 — 5 schrägen, 
wenig gebogenen Reihen, meistens 3, 3, 2, seltner 3, d, 9, 2 
oder 4» 4» 3, 3, 1. 
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Die ROekensolulde gewölbt, etwas uneben, g^Ansend, die 
drei hintem Zwisohehsohide an den BSntereoken mit spitsen 
ZahnfortsfttBen, deren Inneniand nicht anfj^eworfiBn. 

Die Schleppbt'ine kurz , das 3. Glied derselben unten 
seitlich zusammengedrückt, innen ausgehöhlt; die übrigen Glie- 
der ebenfalls seitlich zusammengedrückt und fein eingestochen 
punktirt, das 3., 5. und 6. fast gieichlang, das 4. wenig kürzer. 
Am Ende des 3. und 4. Gliedes unten drei Stacheln, (ein mitt- 
lerer langer nnd zwei seitliche kurze); am 6. nur zwei, indem 
der inneie kflfzere fthlt Die HflfHOoher rund, bei den Weib- 
elien meist 5, 5, 5, 4 oder 6, 6, 6, 5, bei den Mftnnohen 3, 
S, 3, 8 oder 5, 5, 4, 8, andi 2, 2, 2, 8. 

Die zwei Zäpfchen am 2. Gliede der weiblichen Genita- 
lien kurz und stumpf, die Endkralle unter der Spitze mit zwei 
Seitenhäckchen. 



Die llAnneben weit kleiner und MbwAnabef ; die Sdilepp- 
beine mehr walzHdi, alt beim Weibohen. 

Der Kopf dunkelroth braun , stellenweise schwarzbraun 
verdunkelt, die Rückenschilde bräunlich ijelb, mit schwarzbraunem 
Keilfleck in der Mitte, seitlich von diesem mehrere schwarz- 
braune Striche; die Seitenränder dunkelbraun. Die Fühler röth- 
lichbraun, die letzten Glieder heller, di« UnterUppe und Lippen- 
taster br&unlichgelb , letztere mit rothbraunen Zangen, deren 
Spitze verdunkelt aber nicht, sohwarz gefärbt ist. Die Bauch- 
Bohilde und Beine röthlicbgelb , am Ende des 5. und 6. Bein- 
gliedes ein brater, sehwMüeher Bing,' weUsker an den vosdeni 
Beinen sebwäcker ist, als an den hintern. Die lünncfaen meist 
etwas heller ge&rbt 

Vorkommen: Diese Art liebt besonders feuchte Moorerde, 
kommt jedoch auch an trocknen Lagen (sonnige Anhänge 



dei;^ Juraformation) vor. Kein^ Seltenheit. ' ' , 
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Lithobias veloz. 

Zfthne der Uii(er^»pe: 4. 
ZaU der Fflhlerglieder: 87. 

Zahl der Hüftlöchcr: 3, 4, 4, 3, — 3, 4, 3, 3, — 4, 5, 4, 6, 

Form der HüfUöcher: rund. 
Körperlänge: 4^ — 5^'". 
Augenstellung: Tab. I. 19. 

Glänzend, wenig gewölbt 

Der Kopf so lang als breit, fast glatt, weit«chichtig fein 
eingestochen punktirt, Randeinfassung breit, Furchenlioie der 
Kopfspitze sehr fein, in der Mitte etwas eingedxftekt. 

Die UnterUppe lang, sehr glänzend, wenig gewölbt, der 
Zahnrand schmal, die Mittelkerbe tie^ beiderBeite denelbea iwei 
spitee Zttbnchen. 

Die Fahler inclit so lang als die KAipeiliSlfte, dicht knia- 
bont^, mit 87 €ttledeni. 

Die AugeE in drei ÜMt geraden Beiben, 4, 4, 3. 

Die Bflckenechilde weitBohiolitig fein eiageatoelKn punktirt, 
M glatt, die drei bintem Zwiacbenediilde mit kuraen aftUBiqpfen 
ZahsfoctaMnui, deren lunenrand etwae au^neworfen. 

Das yorletste nnd letzte Beinpaar dickgliederig, von den 
Schleppbeinen das 3., 4. und 5. Glied gleichlang, das 6. nur 
wenig kürzer. Am 4. Gliede unten drei Stacheln , wovon der 
mittlere der längste, die seitlichen kürzer; am 4. nur der mitt- 
lere und äussere, am 5. gar keine Stacheln. Das 3. Glied 
innen ausgehöhlt, unten zusammengedrückt, am Ende verdickt ; 
die übrigen Glieder waklioh, weitschichtig fein eiagettoohen 
punktirt. 

Die Haftlöcher rund, beim Männchen 3, i, 3, 3 oder 8, 
4, 4, 8, beim Weibehen 4, 5, 4, 8. 

Die Zftpfehen am 2. Gliede der weibHchen Genitalien 
knra, ans bidter Baeis in eine kone SpitM endend; die End- 
krdle mit swei Seitenaihnchen. 

Die Rfldcenschflde brftunfiohgelb, die leisten mehr rOflilioh, 
in der Mitte der Hanptsohilde ein aiemlieh breiter Lingsstridi,. 
der aber auf dem eisten nnd leisten fehlt, gelblieh. Der Kopf 
roihbraun, die Fahler, Unterlippe, Bauchschüde und lippen- 
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taster biftimlkligelbf-dle SÜMigeoqittnn der l«Meni' iMiilidi; 
üb Bdne btiiiiilidig«!^ Widen letetoo «Iwm donUir. 

YoriuMUBen: Ltndstadd in der BheiaplUE (butor BnA- 
stein), FrMiken ^enpmergel), Umgebung von Wien. 



lithobias bnccnlentaB. 

Zähne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Fühlerglieder: 41. 
Zahl der Hüftlöcher: 4, 5, ö, 4. 
Form der Hüftlöcher: rund. 
Körperlänge: 6"'. 
Augensieilang: Tab. L 20. 
Glftnaend, flach. 

Kopf rundliflli, oben flach, uneben, ohne eingeatoehcine 
Punkte, die BandeinfiMung brät, die Fuxdienfinie der Kopf- 
Afotae eehr fein, in der Mitte nicht eingedrflclut. 

Die Fühler etwas länger als die Körperiiftlfte, nendioh 
langi^iederig, mit 41 kunbdiaaifen Gliedern. 

Die Unterlippe flach, ohne eingestochene Punkte, so lang 
als breit , zerstreut mit kurzen Borstchen besetzt , Vorderrand 
mit tiefer Mittelkerbe , beiderseits derselben gebogen, mit je 
zwei kurzen Zähnchen nahe an der Mittelkerbe. 

Das erste Glied der Lippeutaster stark aufgetrieben, weit- 
schichtig eingestochen punktirt. 

Die Augen in vier fast geraden Eeihen 5, 4, 4, 2, Sei- 
ienange gross, nierenförmig. 

Die Rttckenschilde flach, runzelig uneben, an den Hinter- 
randfiwinkeln der drei hintern Zwischenschilde kurze, sehr 
spitae Zahnforts&tze, deren Innenrand nicht aufgeworfen. 

Die Sohleppbeine lang, 8|'", das S. und 6. Glied von 
ffMket Llnge, dlienso das. 4. und 5., .diese Jedoch etwas 
Hoger. Das 8. keulig, die flbrigen walzflch. Das 4.-7. Gffied 
didit fein eingestochen puidEtirt, drci gerade Stacheihi (ein 
langer mittlerer und iwei seitliche kflraere) an 9. und 4. 
Qfiede, am 5. kefai 8ta«heL ^ Die Hoiaodier rund, 4, 5, 5, 4. 
' Der Kopf rostgelb, hinten und in den Seiten verdunkelt ^ 
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die Fahler roBta:eIb , die leteto Hilfte krtanlidi, dia Unleriippe 
schmutzig gelb, ebenso die Lippcntatter, die ÜMigiEmUen ant 
iebwuiboMBen flj^ilniL IMfe \Ba<*f»nwhflde fffjywnhng gelb, 
ein breitM MEtteUiaad sowie die Seitenfinder bciunHdi. Die 
filnf Toidem Glieder der Beine hellgelb, dae 6. und 7. rostgelb. 
Die Sdüeppbeine, mit Ausnahme des rostgelben Endgliedes, 
brftanfidu Die BMichschilde hellgelb,, die beiden letzten 
brftunliefa. 

Vorkommen: Umgegend von München. (Sammlung des 
Herrn Grafen Keyserling.) 



Lithobius melanocephalus. F. Koch, 

Zfthne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Ffthlerglieder; 86. 

Zahl der HflftlOeher: 4, 6,6,5 (Kännehen), 5,5,5,4 

(Weibefaen). 
Form der Hflftlöcher: rund. 

Körperlänge: 6^'" (Männchen), 6"" (Weibchen). 
Augenstellung: Tab. I. 21. 

Forstr. Ko(h in dem Manuscripte Beines Myrispodeuwerkesl 

Gewölbt, glitnaend. 

Der Kopf fast herslEiSrmig , gewölbt, etwas uneben, die 
ganae Flttohe fein eingestoohea punktirt, die BaadeinfiMsung 
breit; die Furchenlinie der Kopfspitze sehr fein, in der Mitte 

nicht eingedrückt. 

Die Fühler dicht kurzborstig mit 36 Gliedern. 

Die Unterlippe gewölbt, weitschichtig eingestochen punk- 
tirt, doch nicht so fein als die Kopffläche, der Vorderrand breit 
mit tiefer Mitlelkerbe^ beiderseits derseU)e^ bogig und mit swei 
ai/enlich grossen spitzen Zähnchen. 

Die LippentasleT) wie die Unterlippe eingestohlen punkturt. 

Die Augen in vier geraden fieÜaen, 4» 5, 3, 3 (Mibuiobaii} 
oder 4, 4, 3, 1 (Weibohen). 

Die Baekansehild« gqwOlbt, liuti^ durahaos weitsehM^ 
:tig sehr fein fgunnfochffH punlOirt» die <h»i hintarpi JefMutBOir 



Digitized by Google 



•diilde mit kanen, iUMpfon ZtknlMMtM») teea 'bneiiraad 
breit mt^gewosiaL 

Die Schleppbeine lang (3^ "'), da» 4., 5. vnd 6. gleiah* 
lang, das 3. kOner; da« 3. sdHieh stark zisanuneiigediadii^ 

ge^eB dctö Ende rerdickt, die übrigen ebenfalls seitlich zusam- 
mengedrückt , und nicht eehr dicht fein eingCHtoclien punktirt. 
Das. 4. unten niit einer Längsfurche. Am Ende des 3. und 4. 
Gliedes unten drei gerade Stacheln (ein mittlerer langer und 
zwei seitliche kürzere), am 5. uuteu kein Stachel. Die Hüft- 
löoher rund, beim Mäonohen 4, 6, 6, 5, beim Weibohen 

5y 5) 4. 

Das Weibchen kleiner als das Männchen, am Binde des 
zweiten Genitaliengliedes zwei breite an ihrer Spitze abgerundete 
UfSttkm^ die Endkmlle atuB^pf mit vmi atnmpfoi aciten- 
ailmflliea» 

Der Kapf rostgelb, in der lütte des Hinteikopfs ein 
•ebirinliclMr Bleeken^ ein f^eieher um die Augen. Die Fühler 
MuMigeftb^ in letztMi DrittdUMl veidnidDelt, die letilen dni 
hm 4 Glieder aber restgelb. Die Unterlippe und Lippentaeter . 
restgelb, die Zange» der letatem daakcdbraui. Die BAdnn* 
eshüde bräunlichgelb, — in der Ifitte derselben ein breites, 
seitlidi verwaschenes dunkelbraunes Band, — auch die Seiten- 
ränder dunkelbraun gesäumt. Die Bauchschilde bräunlichgelb, 
in der Mitte eines jeden Schildea eiu breiter heller Flecken ; die 
letzten Schilde mehr röthlich. Die Beine hellgelb, die 4., 5. 
und 6. Glieder der drei letzten fieinpaare au iluoer äussern 
Seite bräunlieh verdunkelt 

VdriroMien; Auf der £!lurenbarg im fränkisehen Juia. 



Lithobius venator. 

Zähne der Uiteriippe: 4. 
Zahl der Ftthlergliader: 38. 
Zahl der Hflftlöeher: 4^ {y, 5, 4. 
Form der HttftMier: nud. 

KOrperlänge: 6'". 
Attgenstellung: Tab. IL 22. 
Glänzend, wenig gewölbt 
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Kopf herzförmig, oben flaeh, uneben, weitschichtig sehr 
fein eingestochen punktirt^ an der Kopfspitze etwas gröber ; die 
Randeinfassimg breit; die Furchenlim» der KopfrpitM «ehr fein, 
m der Mitte mehi eiBgedrttekt 

Die Augen im drd geraden BeiheB^ 4, 4^ die -der 
«dMieten Beiie gma, dae Settenauge eiftrmig, aebr groM. 

Die Fahler knxi mit 88 Qliedem, das IMgM kafs. 

Die Unterlippe gewOlbt^ ohne eingeetodiaBe Pkmkte^ aer^ 
Btrent karaborstig , der Zahnnnd eehmal, tief eingekerbt, bei* 
deraeltB bogig nit awei entfemt stehenden kunen ZMuicImb. 

Die Lippentaster weitschichtig fein eingestochen punktirt. 

Rflckenechilde wenig gewölbt, fast glatt, sehr fein einge- 
stoehen punktirt, die drei hintern Zwischenschilde an den Hin- 
terrand sacken mit kunen Zahuforisälzen, deren iunenrand auf- 
geworfen. 

Von den Schleppbeinen das 3., 4. und 6. Glied gleichlang, deis 
5. etwas länger, das 3. innen ausgehöhlt, unten etwas zusam- 
mengedrückt, die übrigen fast walalieh, — alle Glieder mit 
kunen feinen Borsten; das 4.-7. weitseluehtig grob ein- 
gestoelMn punktirt. Drei gerade Staakeln am 3. Oliede (ein 
mittlerer langer und zwei 'settüohe kOraere) , swei am 4 (der 
innere kOnere fehlt), keiner eaa4(. HOillOdierTttBd, 4, 5, 5,4* 

Die Zipfflhen am 3. Gliede der weiUichen GemteÜBn 
aoB aelur breiter Basis ingespitat , die BndivaOe an der Bpilae 
tief gespalten, aosaerdem noeh ein Inasea Seiteniihndien. 

Der Kopf rostgelb , gegen die Spitze dunkler, die sw«i 
ersten Fühlerglieder dunkelbraun, die fanf folgenden schmutzig 
gelb, die übrigen wieder dunkelbraun , das Endglied rostgelb. 
Die Bauchschilde , üiiterlijtpe und Lippentaster rostgelb, die 
Fangkralle der letzten dunkelrothbraun. Die Rückenschilde 
br&unlichgelb , in der Mitte ein Pfeilfleck dunkelbraun , dieser 
hat in der Mitte einen weisslichen Längsstrich. Die Hüften 
und drei ersten Glieder der Beine, sowie die beiden letaten 
rostgelb, die daawischen liegenden bräunlichgelb. Von den beiden 
letaten Beinpaaren nur das 3. und letste ros^eU», die mittleren 
brftnnlichgelb. 

Vorkommen: Frftnldsdier Jnra (Bbrenbürg im Wiesen^ 
thale)* 
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Litlidliliifi miniinnB. . 

Zähne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Fühlerglieder: 22. 
Zahl der Hüftlöcher; 1, 1, 1, 1. 

Form der Hüftlöcher: rund. • . . ..' 

KörperUnge: 2i"'. 
Augenstellang: Tab. IL 23. ' 
Gttinend, gewölbt 

Kopf henfitaimg, oben flaoh, m den fleiten- 1i üi »t wtge i*5BHl^ 
gltttt, die ganae FUkshe mit sevstfeui^ Iki^ geiydcitf BöMeii 
beietst BandciiifctMimig bieü^ VHnAenlfttle <ter Kopfspitiie sehr 
fein, in der IGtle ebgedraekl. - ' « ^ " ■ 

- ' -^ ¥Met selir Inin', ndr^^ CMiedern. Das Endglied lang, 
die tibrigen, mit Ausnahme des sweiten dicker als lang , nicht 
sehr dicht behaart. ' • .»-i., ..r 

Unterlippe wenig gewölbt Der Zahnrand bogig, schmal, 
mit tiefer Mittelkerbe, beiderseits zwei breite kurze Zähnchen. 
Lippentaster kräftig entwickelt im Yerhältniss zur Grösse des 
Thierchens. 

Das Seitenauge gross, nierenförmig , diesem nahe, 
etwaa mehr nach oben gerückt, ein gleich grosses rundes, vor 
diesem and mit ihm die Beken eines Dreieeks bildead, awei 
eehr kleine. ' 

Die BtteketueUlde gewOlbt^ init starken Liagnnmaeln, an 
den drei hintern Zwisdiensohüden sehr kurse, stumpfe Zahn- 
fortsStae, deren bmenvaad nieht anij;eworfen. Die SeUqip- 
behie knrs, alle 43^Heder mit Ausnahme der Hoftglieder und 
des letaten ^eichlang, das 8. gegen das Ende verdiekt, unten 
Bttr wenig zusammengedrückt, das 4. kurz, walzlich, sehr dick; 
das 5., 6. und 7. stufenweise dünner. Die Glieder nicht ein- 
gestochen punktirt, mit vereinzelten dicken Borsten; am Ende 
des 3. und 4. Gliedes unten nur ein StacheL HOftlödier rund, 
1, 1, 1, 1. 

Kopf dunkelbraun , die ersten zwei Dritttheile der Fühler 
schwarz, das letzte hellgelb; Unterlippe und Lippentaster dunkel- 
brionliehgelb , die F^igkralle der letatem rothbrann« Die 



Digitized by Google 



Rflckmadiflde IwiMiHiiiccMi, die kteftea dmikkr geOrbt Bandi* 
aehdde gdb, dienao die Beine. 

Yorkommen: hk iMiler Erienevde. SeheiBt sehr aelien 
bh sein. 

latiioliiiis imiimtalrilis. 

Zähne der Unterlippe: 4. ... 
- Zahl der Fühl erglieder: 29—31. • : 

Zahl der Hüftlöcher: 1, 1, 1, 2. 
Form der HüfUöcher: rund. 
Körperlänge: 34'". 
Attgenstellung: Tab. IL 24. 

Ziemlich breit, wenig geivölbt, glänzend. 

Der Kopf etwas linger ala breit, glatt, «ehr weit- 
adudittg fein eingeetoeben.pinktirt, die BendeiaflMwmg breit, 
die Fkncfaenlinie der Kofü^tmi aebr fm^ in der lütte fuebt 
eingedrilekt 

Die FoUer etwas -langi^iedacig^ diobt bwig^bonljg, d9--81 
OÜeder, daa Endglied aehl? lang. 

Die Unterlippe gewAlbt, nach yome lappig verBohtfnftlert, 

nicht eingestochen punktirt, der Zahnrand mit tiefer MittCilkierb^ 
beiderseits zwei entfernt stehende spitze Zähnchen. 

Die Lippeiitaöter nicht eingestucheu punktirt. 

Das Seitenauge rund, etwas entfernt von demselbeu nach 
vom und etwas höher stehend ein gleich grosses^ abwärts von 
diesem und vor ihm drei kleinere. Diese Augenstellung ist 
sebr beständig, wie überhaupt alle Charaktere dieser Art. 

Die Bückensohilde wenig gewölbt, stark gerunzelt, boflen» 
ders Inden Seiten; die drei hintern ZwischenscbUde mitkuneB, 
atnmpfen Zabnforts&tzen, deren Inaenrnnd niebt aufgeworfen. 

Die SqhlifpbeiQe knn, die Glieder nenüdi gteinMw^ 
des 4»— 7, GUtod sehr lefstrenl ^jüngeiitochen imoMvtsimd jnilk 
TereniielteD Steohelbofaten bcaetit, ein Jiude des 3«, :4« iiad 
5. Gliedes mileii Je ein krifljjger BtaobeL. Dae 3, Olled nntep 
seitfich rasammengedraekt, innen keum bemeikber au8gehdhl|, 
gegen das Bnde keulig verdickt, die Oberen fiui ^ffJslich, 
seitlicb nur sebr nnbedeatend tnsaBDUQQes^edrüokt Die Hfll^ 
löober constaat 1, 1, .2, rund. 
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Der b|i«diisl^i, die TofderiHMte and dl« MiM 
Haie yerdunkelt, die Fahler im enien Urittäiefl dankettmon, • 
dann rostgelb. Die Unteilippe, BaoehicUUB und lippentaeter 
unrein bellgelb, letztm mit rothbraunen Zangen. Die Rlleken- 

Schilde bräunlichgelb, der letzte dunkelbraun; die Seitenränder 
ebenfalls dunkelbraun, von derselben Faibe auf dem 2. — 6. ein 
Pfeilfleck in der Mittellinie. 

Die Hüflglieder der Beine unrein hellgelb, die übrigen 
Glieder, mit Auänahme des rostgelben Endgiliedea, hräunhch 
ebenso gefärbt auch die Schleppbeine. 

Yorkommeu : In der Haberde iuiler ErieostOokeu 



Lithobios maaleutus. 

Zähne der Ukitadqppe: 4. 
Zahl der Ftthlerglieder: 24—37. ; 
Zdd der Hflftlöeher: 3, 3, 3, S beim Weibeben, 1, 1, 1, 1 
oder 2, 2, 2, 2 foenn Mtaud». . 

Form der HüfUöcher: rund. 

Körperlänge: Männchen 3^'", Weibchen ij'". 

Augenstellung: Tab. II. 25. 

Körper schmal, gewölbt, glänzend. 

Der Kopf gewölbt, etwas länger als breit, mit zerstreuten 
langen Borsten, nicht eingestochen punktirt, die Furchenlinie 
der Kopfspitse sehr fein, in der Mitte nicht eingedrückt. 
, Die Fühler langborstig mit 24 — 37 Gliedern , das End- 
glied meist sehr lang. — Unterlippe lang, glatt, ohne einge- 
stochene Punkte, lerstreut kurzborstig, der Zahnrand schmal, 
in dw IGtte tief eingekerbt, beiderseits iwei entfernt stehende 
ZAhndien. lippentaster ohne eingeetodiene Ponkte. 

Das Seilenaoge gross, rund; die ttbrigen kleiner, aber 
meist gleiehgross, in eine Quii^eunx gestellt, nftmfieh um ein 
mittiefes vier ftussere in einem verschob^un Viereek. Zuw^en 
ist Yom noeh ein kleines Auge ausserhalb der Quineunz; 
manchmal fehlen aber auch ein oder awei Augen derselben. 

Die fittokensehilde gewölbt, etwas runzelig. An den Hin- 
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tef w ken der drd teteten ZwiBdwnachadekmae, aaMflpIteeia- 
genmdete ZahnfeartoMse, deren Iimeiirand etnrae aufgeworfen Ift 

Die Bauohschilde sehr glänzend. 

Von den zwei Zäpfchen am 2. Gliede der weiblichen 
Genitalien das innere viel dünner, die Endkralle kurz mit zwei 
Seitenzähncheo. Zuweilen ist nur ein Zäpfchen am 2. Gliede 
vorhanden. 

Die Schleppbeine kurz, das 3. — 6. Glied fast gleichlang, 
sehr weitschichtig fein eingestochen punktirt, das 3. innen aus- 
gehöhlt, unten üai echneidig scharf, die andern mehr walzlich) 
seitlich nor wenig zusammengediaekt. Am Ende '«des 3. Glie- 
des unten dreiBtechebi (ein langer mittlerer undswei seitliche 
kllzaere) am 4. nur ein, am 5. kein StaoheL Die HüfUöcher 
nmd, beim Weibchen am En^ane drd, an den andern drei 
oder Tier. 

Die Mttnnehen nnterscheiden sidi von den Weibehen dnreh 
geringere Zahl der Fohlerglieder (24— Sl) Und haben weniger 
HtlAlÖcher, 1, 1, 1, 1 oder 2, 2, 2, 2. * 

Das Thierchen oben riMhUchgelb, nur der Kopf und erste 
Rückenschild rothbraun , vom zweiten Hauptschilde anfangend 
auf den übrigen ein feiner weisslicher Längsstrich in der Mitte. 
Die Fühler bräunlichgelb mit gelber Spitze. Die Unterhppe 
und Lippentaster bräunlichgelb mit rothbrauner Endkralle. Die 
Beine röthlichgelb mit hellgelben EndgUedern. Die Bauch- 
sohilde bräunlichgelb, die letzten etwas dunkler gef^bt 

Vorkommen : Häufig in fauler Erlenerde , aber audi an ^ 
trocknen Plfttaen. C^llmbeig, IVänkiaoher Jura, Botaen.) 
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IL Abtheilung. Arten ohne Zahnfortsatze 
an den Bückenschilden. 

I. VnteraMlieniiiiv. Die HWIlfteher 

A. Acht ZUine an der Uaterlijijpe. 



lathobius inennis. 

Zähne der Unterlippe: 8. 
Zahl der Fühlerglieder: 46. 
Zahl der Hüftlöcher: 5, 5, 5, 4. 
Form der Hüftlöcher: ovaL 
Körperlänge: 11'". 
Augenstellung; Tab. IL 26. 

Dr. SM in BoienhiiMr Thitn AiMamau^, pig 41S. 

Der Kopf und der erste Hauptschild, sowie die Unterseite 
des Körpers sehr glänzend, die ttbhge Kückenfläche ipit mattem 
Glänze, wenig gewölbt. 

Die KopfQäche in der Mitte eingedrückt, die Seiten ber^ 
vorgewölbt, weitochichtig grob eingeBtochen punktirt, ~ der 
Hinterrand gerade, die Randeinfassung schmal; die FurehenÜBitt 
der KopfiipitM deuiliofa, in der Mitte nieht eingedrückt 

Das Seitenange rund, niebt sehr gross, — die flbrigen 
Augen Umi von g^eicber Grösse in 4 geraden Reihen, 8, 8, 8, 2, 
die Fahler dicht korzborstig mit 46 Gliedern. Die Unteil^pe 
mit sdir tiefer üfitteUbrche , zu beiden Seiten derselben hoch 
gewölbt, weitschichtig grob eingestochen punktirt, der Zehnrand 
etwas gerundet, mit tiefer Mittelkerbe, beiderseits vier stumpfe 
kurze Zähne. 

0 
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Das 1. OHed der ^ppentaster anfgetrieben, weiteahklilig 
eingefitoefaea punktirt, jedoch fdner als die Unterlq^pe. 

Die Rackenschilde flaeh, höckerig imeben. 

Die Schleppbeine lang, das 3. und 4., dann das 5. und 
6. Glied gleichlang, beide letstere etwas liknger als die enteren, das 
8. Glied unten mit tiefer Längsfurche, innen ausgehöhlt^ g^gen 
4^8 Eude \ei(iickt, da.s 4. oben mit einer schwactien Längs- 
furche, die übrigen Glieder .seitlieh .stark zusammengedrückt, an 
der Innenseitc de« 6. — 7. GHedes eine breite und tiefe Längs- 
furche. Da.s 4. bis 7. Glied dicht fein eingestochen punktirt. 
Am Ende des 3. Gliedes unten drei kräftige Stachehi i^ein langer 
mittlerer und zwei seitliche kürzere) — am 4. zwei (hier fehlt 
der innere kurze), — am 5. nur ein äusserer Stachel. 

Die Hüftlöchcr oval, 5, 5, 5, 4. 

Die zwei 2jäpfchen am 2. Gliede der weiblichen Geni- 
talien sehr lang, etwas nach anftrfirts gebogen; die findkralle 
einfoch, ohne Seitenzfthnehen. 

Das ganze Thier einfiubig br&milichroth; der Kopf und 
die Fahler dunkler; auf ersterem Unter der Fureheplinia zwei 
schräg verlaufende kurze schwarze Striche, die FaogkraUen der 
Fresszangen dunkelrothbraun. 

Vorkommen: Spanien (Malaga). Sammlung des Herrn 
Professor Dr. Eoseuliauer in Erlangen. 



t. Vifr Ukw ai iu Uiterliffe. 



Lithobius alpinos. 

Zähne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Faklerglieder: 80. 
EaU der Httftlöeher: 6, 6, 6, 5. 
Form der Hofiiöeher: oval. 
KörperUnge: 7"\ 
Augeastellung: Tab. IL 27. 
Sehr glänzend, gtmdikt 

Der Kopf herzförmig, gewölbt, glatt, zerstreut fiein einge- 
stochen punktirt, die Kandeinfassung breit, — die FurehenUme 
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der Kopfspitze sehr fein , in der Mitte nicht einge- 
drückt. ' 

Die Fühler lang, dicht kurzborstig, mit 30 Gliedern, das 
Endglied nur wenig verlänp^ert. 

Die Augen in drei wenig gebogenen Beihen, 4^ 4, 3, das 
Stitenange nicht sehr gross, oval. 

Die Unterhppe stark gewölbt, der Zahnrand breit, bogig, 
■a beiden Seiten der Mitteikerba awei entfenit stehende sehr 
kiiftige Zihiie.. 

. IMe Baekensohilde gewölbt, glatt 
' Die Beine lang, di6 Bchleppbdne iSeiileB. Die Hofllödier 
oval, 5, 6, 6, 5. 

Daa 2. Glied der weiUiefaen Genitalien mit swef kunen 
dicken Zftpfehen, die Endkralle gioes mit iwei kunen MUmf 
zähnchen unter der Spitze. 

' Da.» ganze Tiiier rothbraun, nur die Kopfkpitze, die Fühler 
und Beine heller. 

Vorkommen : SeiseraJpe im südlichen Tirol. Durch Herrn 
F^of. P. (jrredler erhalten. 



Lithobius graniilatus. 

Zähne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Pflhierglieder: ? 
Zahl der Httftldeher: 5, 7, 8, 7. 
Form der Hflftldeher: ovaL 
KörperUnge: 10'". 
Augenstellung: Tab. II. 28. 

Die Beschreibung dieses Thierehens ist nach einem sehr 
unvollständigen Exemplare verfasst, indem alle Beine fehlen 
und die Fühler unvollständig sind , doch lässt sicli nicht daran 
zweifeln, dass es eine selbslätändige Art repräseutirt. 

Glänzend, gewölht. 

Der Kopf länglich herzförmig, weitschichtig fein einge- 
stochen punktirt, oben flach, in den Seiten gewölbt^ glatt , die 
Randeinfassung schmal; die FupchenÜnie der Kopfspitze fün^ 
in der Mitte nieht eingedrackt. • 
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es 

.DieFiUflr langgliederig (dUeCMIeder llagtr«li M irgend 

einer der mir bekannten Arten) , die Behaarung abgerieben 

(doch dass eine solche vorhanden, noch an Spuren zu. erkennen), 
die Endglieder fehlen. 

Die Augen in vier geraden , dicht aneinander liegenden 
Reihen , das Seitenauge gross , die Augen der beiden obem 
Reihen grösser als die der untern. — Ordnung: 5, 4, 3, 2. 

Unterlippe gewölbt, der Zahnrand bogig, mit tiefer Mittel- 
kerbe, beiderseits mit zwei kräftigen Zähnen. Die Lippentasicr 
und die Unterlippe deutlieh zerstreut eingestochen punktirt. 

Die Baekeiwehilde gewidbt, die letcten fOnf Haiq»tMshilde 
kflmig rauh. 

Die Bwehgehilde mit einem deatliolieik Offibehea in der 

Ifitte. 

Die HflftlOoher oval, 5, 7, 8, 7< 

Gkiohlkibig dimkebotlibraan, die UnterMite elwM keUer. 
Yaterland unbekannt . 



II. llnterabtlieiliin«:. Ole HOmdelier 

rund« 

A. Me ScUeppWiie Mn Uuck» alt diM Aiswich^ 



LühobiuB cortipM. F. Keck, 

Z&hne der Unt^lippe: 4. 

Zahl der Fflhlerglieder: st&ndig 20. 

Zahl der Hüftlöcher: ständig 3, 4, 4, S. 
Form der Hüftlöcher: rund. ^ 
Körperlänge: 3-1—4"'. 
Augenstellung: Tab. IL 29. 

Fozstr. KoA, Qytt. d. Myr. & ISa 

Sehr glänzend, gewölbt 

Der Kopf rundlich , fast glatt, zerstreut fein eingestochen 
punktirt; die Randeinfassung breit, die FurchenÜnie der Kopf- 
. spitze deutlich, in der Mitte eingedrückt 
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Die Fühler kurz, fast pfriemenförmig, dichtborstig, ständig 
mit 20 Gliedern, das Endglied verlängert. 

Neben dem Seitenauge ein fast gleich grosses, vor diesem 
fünf oder vier im Kreise, in dessen Centrum wieder eiaea^ 
ähnlich der Augeuatellung von L. calcaratus. Zuweilen ist m 
Aage aus seiner gewöhnlichen Stellung hinausgeschoben. 

Die Unterlippe gewölbt, verlängert, der Zahnrand schmni 
mit iwei bfeiten Zähnen beideneits der tiefen Mittelkerbe; — 
beide Zähne nehmen die gerne Breite des Zahnrandes ein. 

Die Rflckenaohilde gewölbt, fiwt güiCt. Die Schleppbeine 
sehr kiOBi diek- und kunliedeng, des 4., 6. und 6. Glied 
^eiflhkmg, des 3. kdner; leteteres innen stark ausgehöhlt, die 
flbrigen walilieh, stufenweise dttnner, serstreut kunborstig und 
weitsohiefatig eingestochen punktiri Am Ende des 3. Gliedes unten 
drei Stacheln (ein mittlerer langer und zwei seitliche kürzere), 
am 4. zwei (der innere kürzere fehlt), am 5. kein Stachel. 

Die HüfUöcher rund, ständig 3, 4, 4, 3. 

Die Zäpfchen am 2. Gliede der weiblichen Genitalien 
kurz und dünn, die Endkralle selir kurz, fast ganz in fioraten 
yerateckt, mit starkgekrümmter zweitheiliger Spitze. 

Das Männchen besitzt noch dickere Schleppbeine ab das 
Weibchen; am Ende des 4. Gliedes derseiben^hat es an der 
Lmeaeeite einen knnen kegeUSSrmigen Fortsata. 

Der Kopf rötUlehhiann^ die Kopftpitee heller; die erste 
Hälfte der Fohler reslgelb, die lehrte röddiehbraun. Die Unter- 
lippe und Lippentaster rostgelb, die Krallen der letateni loüh 
braun. Die Rflekensehüde rostgelb, auf dem hintern m der 
Mtte ein dunklerer Längsstridi; die Bauehsohilde gelb , die 
leisten bräunüehgelb. Die Beine rostgelb, die Sohlei^pbeine an 
der Aussenseite brättnfich. 

Vorkommen: Diese Art liebt besonders Moorboden, — 
und ist oft in ganz nassem Sphagnum zu finden. (Nürnberg, 
Moosgegenden um München.) 

F. Koch kannte nur das Weibchen dieser Art. In einer 
weitläufigeren Beschreibung bemerkt derselbe, dass am Vorder- 
rande der Unterlippe die Randzähnchen fehlttti; jedenfoUs 
ist dies nur Folge zu schwacher V srgtöaserung , indem dieee 
Zähnohen bei keinem lithobius fehlen. 
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Lithobius calcaratos. F, Kock, 

Zähne der Unterlippe: 4. 

Zahl der Fahlerglieder: 36—48. 

Zahl der Hflftlöeher: 2, 3, 2, 1 ^ 2, 2, 2, 1,'meiBt 2« 3, 3,' 2- 

Beim Weibchen auch: 3, 3, 2, 2. 
Form der'HdfUöoher: nmd. 
KOrperl&nge: 41—5"'. 
Au gen Stellung: Tab. IL 80. 

Forstr. Koch^ Deatscbl. Arach. Mjr. u. pmt. Heft iO, 28. 

GUkniend^ gerOlbt 

Der Kepf rnndlieh^ gl^» ^ TeNinieUie& fein eingeato- 
ohenea Punkten, in d«i . Seiten apftifidM Boraten, die Randein* 
ftaaimg breite die FnroheBlinie der Kop&pilae adur fen, in der 
Mitte «ingedrOdU. 

FllUer ▼endiieden lang, je naefa der Köiperlänge meiat 
in ganz geregeltem VerfaäHnisa, die Zahl der Glieder iwischen 
36 — 48 wechselnd, da« Endglied verlängert. • ' ' 

Neben dem gewöhnliclien Seiteuauge, gewöhnheh an dieses 
anstossend, ein gleich grosses, vor letzterem in einem Kreise 
irier oder fünf Augen, in dessen Centrum ein mittleres. 

Die Unterüppe lang, der Zahurand mii tiefer Mittelkerbe, 
beiderseits von dieser swei entfernt stehende sfHtse Zlfchnehen. 

Die RüokeQsiohiide gewölbt, faat glatt. 

Die beiden letzten Beinpaare dick, die Sehl^pbeine kun, 
a|Ktelioh kuiaboratig, in. beiden Oeaehlechtem vmohieden g^ 
«liltat. 

Miandien: daa d.-*6. Olied ÜMt gjeiddang, daa 3. untes 
waammengarirtlekt , inaea auagehdhlt, gegen daa Ende aehv 
rerdidct, daa 4» ac^ dkk^ besonders in der Hatte, ianea aaa 
Ende la ainef mehr oder 'weniger deadiahen AuahdUnng ein 

kuraes rundes Süelchen, an dessen abgestumpftem Ende eSa 

Kranz von Borsten. Das 5. walziieh, dick, das 0. und 7. stufen- 
weise dünner. Das 4. — 7. Glied weitschichtig grob eingestochen 
punktirt. Am 3. Gliede zwei Stacheln (ein langer äusserer 
und kurzer innerer), am 4. nur ein Stachel, am 5. keiner. 
Die Hüftlöcher rund, 2, 3, 2, 1, — 2, 2, 2, I, am gewöhn- 
lichsten 2, 3, a, 2. . - 
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Bdm WwbdMft feUk das BMohen aa de» BoUapipibeiBeD, 
da» 8.-^6t. Ofied g^eieUaiig, dick, jedooh oaoh hinkm an IKeke 

abnehmend; die Haftlöcher rund, meist 2, 3, 3, 2 oder 3, 3, 2, 2. 

Das Stielchen am 4. Glicde dw Schleppbeine des Männ- 
chens ist zuweilen sehr wenig entwickelt , oftmals auch nur in 
der Form einen seitlich behaarten Eokehens an der betreffen- 
den Stelle vorhanden. Bei einem Exemplare fehlte dasselbe 
ganz, bei diesem war das 4. Glied an seiner Basis und am 
Ende knotig angeschwollen und in der Mitte dünner (Missbildung). 

Die Zäpfchen am 2. Oliede der weiUiohen GanitaUen 
kan nnd (fick, die EndkraUe aveitheilig. 

Der Kopf peahbrami, ebenao die ante CbUffce der FaUar, 
deren iweüe roatrotfa. Die Unterl^pa and lippentaater bctaa- 
fiehgelb, £e Zaage der latetem rotfabraniL Die BUokcnsehüde 
britaaliAhgaib, die lelaten etwaa dvnJdcv, in der Mitte ein 
dnnkelbfaaBea lAngaband. Die BauohsohiUe aad Beiae iHNtan- 
Kohgelb. 

Bei manchen Exemplarea tind auch die Seitenkanten der 

Raekenschilde dunkelbraun , der letzte Hauptschild netzaderig 
gezeichnet, zuweilen sind die beiden letzten Beinpaare an der 
Aussenseite schwarzbraun. 

Vorkommen : Häufig in feuchten Waldungan bei Dürnberg, 
ebenso in der Juraformation. 



ft. Die Mbler nloht «bar St aUeder. 



Z&hne der Unterlippe: 4. 

Zahl der Fühlerglieder: ständig 20. 

Zahl der Hüftlöcher: beim Männchen: 2, 3, 8, 2 oder 
3, 4, 4, 2, beim Weibchen: 3, 4, 4, 2 oder 8, 3, 3, 2. 

Form der Hüftlöcher: rund. 

Körperlänge: 4— 4^"'. 

Augenstellung: Tab. II. 31. 
Sehr glinsend, gewölbt 
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Dar Kopf rmuHidi, gewObi, sebr f^lonnd, w g R id udiii g 
Mbr fSein eingestooheD punktirt, fiwt glatt ^ die Bmiiliinftiiinimg 
sohnial, — die Ftaroheidiiiie der Kopfspitn sehr itm^ In dar 
Ifitte etwas eingedrackt. 

Die Augen regelmässig in drei wenig gebogenen Quer- 
reihen, das Seitenauge oval, die übrigen gleichgross, entweder 
4, 4, 2, oder, jedoch ganz selten, 4, 3, 2. 

Die Fühler kurz, ständig mit 20 Gliedern, diese etwM 
verlängert und ziemlich langborstig. 

Die Unterlippe mit tiefer Mittelfurche , zu beiden Seiten 
derselben stark gewölbt, sehr glänzend und glatt, d^r ZehnrMtd 
schmal, mit tiefer Mittelkerbe, beiderseits zwei kurze spitze 
ZAhnchen. Die lippentaater ^»enfidls sekr v&d gUfcmfUid. 

Die Bflekensohflde Ikst gewölbt Die BMepfhtk» 
hag, didigliederig, das 8. und 6. gleiehleng, das 4. etwas 
kftner, das 5. das l&ogste. Das 8., 4. wid 5. Qfied diok, das 
6. und 7. viel dOnner. Das 8. innen nvr wei^ ansgehiBliit, 
das 4.-7. didit fein eingestodien ponktirt, «it zerstreuten 
kurzen Borstchen. Drei Stacheln am 3. Gliede (ein mittlerer 
langer und zwei seitliche kurze) , zwei am 4. (hier fehlt der 
innere kurze), am 5. kein Stachel. 

Die Hüftlöcher rund , beim Weibchen meist 3, 4, 4, 2 
oder 3, 3, 3, 2 — beim Männchen 2, 3, 3, 2, zuweilen 
3, 4, 4, 2. 

Die Zäpfchen am 2 Gliede der weiblichen Genitalien aus 
dicker Basis rasdi fein zugespitzt, beid^ fast gleichlang, ^ 
die Endkralle kurz, unter der Spitze zwei Seitenzähnchen. 

Der Kopf und erste Baekensehüd rothbraun, ebenso die 
iwei ersten Fohleiglieder, die übrigen heUer, gegen die Spitae 
zu fkst gelb. Die Soekenscliilde briunliehgdb, die letzten vier 
mehr xötUidi, die Baudisehilde und Beine sdumtziggelb , die 
En^^eder der letzteren rosigelb. Die Bchleppbeine bcaunroA 
ndt gelbem Sodgliede. 

Vorkommen: Bisher nur in der Juraformation gefunden. 
(Umgebung von Nürnberg.) 
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lithobiiis snleatiu. 

Zfthne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Fühlerglieder: 20 -21. ' 
Zahl der Hüftlöcher: l, 1, l, 1. ' * 

Form der HofUiöcher: rund. ' 
Körperlftnge: 2—21'". ' 
Augen stell vng: TM». IL 32. ' 
GUhneend, wenig gewölbt. 

Der Kopf etwas llloger als breit, gewOftt, be so nders an 

der Kopfspitze, uneben, die RaadeinÜMsang ashoMd, die Far- 
ehenfinie der Kopfspitse sehr fsin, in der Mitte nieht eing6- 
druckt. 

Die Fühler kurz, dickgliederig, etwas langborstig, mit 20 
bis 21 Gliedern, das Endglied lang. 

Der Zahnrand der Unterlippe schmal , tief eingekerbt, 
beiderseits zwei kurze aneinanderstossende Zähnchen, welche 
die ganze Breite des Zahnrandes einnehmen. 

Das Seitenauge klein, dicht neben und vor ihm ein grosses 
Auge, vor diesem, ebenfiiUs gans nahe, etwas aater und über 
ihm je ein kleines. 

Die ROfikeBsebilde wettig gewAlbt, uneben fauh, beson- 
deie die letsten; in gewisser ttektung bw Mk t bmmi (jedoch 
schwer lu eiliennen) auf den Hauptschilden in deren Ifittek- 
linle eine feine Liogsfurche. - 

Die Sehl^ppbefne kun, didtg^edeiig, mU etneelnen iMigett 
Borsten , das 3.*-6. Olied gleieUang , das 3. innen stadi «iae» 
gehöhlt, gegen das Ende Terdickt, unten am Ende ein BtaeheL 
Am Ende des 4. Gliedes ebenfUls nur ein Stadiel, dieses und 
die übrigen Glieder walzlich. Die Hüftlöcher rund, 1, 1, 1, 1. 

Das Weibchen grösser, ein sehr kleines Zäpfchen am 2. 
GUede der Genitahen, die Endkralle fein, tief zweispaltig.' 

Der Kopf bräunlichgelb, die vordere Hälfte etwas dunkler 
gefärbt. Die Fühler braun, die letzten drei Glieder gelb. Die 
Rackenschilde röthUch , fast violett , nur der erste Hauptschild 
und die beiden letzten rothbraun. Die Unterlippe und Idppen« 
taster gelb, die Fangkralle rothbraun. 

DieBauohsohüdegelblichwiiss, mü einer feinen «chwnrm 

0 
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Linie In der Mitte. INe Beine gelbfidiwelM, des voiletete Glied 
g^n die Spitee Irin' brftonUeli, — ebraso die ente HftUke der 
BndgUeder, die andere Hftlfte dersdben gelb. Wie dieObfifen 
•ind aneli die Sehleppbeine geftibt 

Vorkommen: Bei Nflmberg , niebt seUen in der Kevp«- 
und Juraformation. 



Lithobius aeruginosus. 

Zähne der Unterlippe: 4. 
ZM der Fahlerglieder: 20. 
Zelil der fiaftlChsher: 3, 3, % 8. 
Form der HofUöober: rand. 
KörfierUnge: 3— 3^"'. 
Augenstellnng: Tab. IL 33. 

Sdmial, gewölbt) aelir gttmend. 
' Der Kopf langer ak breit, glatt und -aehr gUnzend; nicht 
eingestochen })unktirt, die Furchenlinie der Kopfspitze sehr fein, 
in der Mitte nicht eingedrückt, die Randeinfassung flach. 

Die Fühler kurz, mit 20 Gliedern, langborstig, das End- 
glied dünner und länp:er als die übrigen. 

Vier oder fünf Augen in einer gerculen Linie , das ge- 
wöhnliche Seitenauge das kleinste, die ttbhgen gröaaer und 
unter atk gleichgross. 

Die Unterlippe lang, stark gewölbt, der Zahnrand sehr 
adunal, in der-lfitte tief eingekerbt, beideraeita swei apitae 
Zikne. 

Ble ROtikensekilde gewölbt, glatt 

Die SeUeppbeine lang, daa 4. und 3. GHied g^eichhiiig, 
das 5. kflraer «id das 8. nodi klirter, letateres innen ana« 
gehöhlt, unten aehneklig, gegen daa Bode Terdiflkt; die tttniigen 
dick, waklieh, leratrent langborstig, ftsn eingeatoohen punktirt» 
Ein Stachel am 3. und 4. Gliede, am fünften keiner. 

Die Hüftlöcher rund, 2, 3, 3, 2. 

Das ganze Thierchen rostgelb, die Unt^lippe und Lippen- 
taater etwas dunkler die Beine heller. 

Vorkommen: Bisher nur in der Jurafinruiation der Um- 
gegend von llombeig ge&uaden. 
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b. Bie iWer mit mehr als 82 OUederm 
h Auf den Schlepp beinen beim Hftniioheii elneFurohe. 



Idthobitts mntftbflis. 



Zähne der Unterlippe: 4. 





Zahl der Fühlerglieder: 35—43. 

Zahl der Hüft loch er: ist so variabel, d&aa sie unten ausftlh^- 



iUthoMiu iaiiicaftiM.. F. JCM,- DenteeU. Aradui. Mjr. o. GnisL 

. *t>- 21- . 

Glänzend, gewölbt. 

Kopf rundlich , zerstreut fein eingestochen punktirt , (ge- 
wölbt, fast glatt, die Randeinfassung breit. Die FurchenUme 
der Kopfspitze sehr fein, iu der Mitte nicht eingedrückt. 

Die Fühler lang (halb so laug als der Körper) dicht kurz- 
borstig, 35 — 43 , gewöhnlich, aber FtthlergUeder, das Eadr 
glied verlängert. - • 

Di» Augen in vier Oder fütaf el^as gebogenen Reihen, 
am hftnflgileB beim Wcibdhco 4, 3, 4, a, 2 (4» 8, 8^ 8, 2 ^ 
4, 8, 8-, 4, 1 — 8, 8, 8, 3^ 2 — 8, 8, 4, 8, 2 - 8, 8, 4, 
2, 1 - 4, 4, 2, 3, 1 - 4, 4^ 2, 1 - 4, 4, 8, 1 4, 4, 
8, 8). Das Seitenauge. oYaL, — cBa Augen 4et obem- Reihe 
kaum elwaa klem^, ads das Selteaauge, die der abrigen Rdbea 
Bwdi unten stufenweise kleiner. 

Die Unterlippe gewölbt , ziemlich lang , niit^erehizelteu 
eingestochenen Punkten, zerstreut kurzborstig ^ der Zahnrand 
breit , mit nicht sehr tiefer Mittelkerbe , beiderseits derselben 
zwei entfernt stehende, verhältnissmässig kräftige Zähne. 

Die Kückeasciiiide gewölbt, fast glatt, nur in den Beiten 
etwas uneben. 

Die Bchleppbeiue lang, das 8. und 4...€Uifid gleichlang, 
dann das 5. und 6., diese etwas länger, das 3. innen weuig 
ausgehöhlt etwas «nwmmwigeäiaetoi» dsd lÜNOgau wukUak, .ial^ 
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alranl hnfgbturii^^ wtt idir didit fein fjnywtorfi« pnnktirt, 
dm Btsehelii «m 3. umd 4. Gliede (eia nittlerar Iwigar und 
Bwei seiliidie kflnere), am 5. Dur ein StadieL HOfttflclier 

nnd, 5, 6, 5, 5 oder 5, 6, 5, 4 (seltner 4, 5, 5, 4 — 5, 5, 

5, 5 — 5, 6, b, 5 — 4, 5, 5, 5 - 4, 4, 4, 3 — 4, 6, 5, 4.) 

Die Kwei Zäpfchen am 2. Gliede der weiblichen Genita- 
lien kurz und dick, die beiden innern gegen einander gekrümmt, 

— die £ndkraUe breit, mit swei Seitenzähnchen unter der 
Sjpitze. 

Der Kopf rostbraun , in der Mitte ein dunkler Fleck, der 
Hinterrand gleichfalls verdunkelt, die Fühler braun, gegen die 
Spitee etwas heller. Die Unterlippe und Lippentaster gelb, die 
Zangen der letstem rothbrann. Die Rflckensefailde br&unlich- 
geflb, Bit dunkleren Beitenrindem, in der MHte der Hauptaehüde 
ein dunkelbFMmer Fleek, der am HmtafaDde hnät^ 
gegen den YordemHid sugespitit ist, der letile BMqitadiiM 
rattbrami, der erste Haiqptsekfld dnnkelbrann, — die Banefa- 
irMiiB, Hlifleaglieder, sowie dM 8. Beinglied brtadichgelb, das 
4. nnd CHied der Beine dvnk^mnn, das 6. und 7. rostroUi, 

— an den letzten drei Beinpaaren die Hüften brftnnhchgelb, 
die übrigen Glieder mit Ausnahme der Endglieder braun, diese 
aber rostgelb. 

Die Zeichnung und Farbe des Männchens wie beim Weib- 
chen; doch immer heller, — beim Männchen auf dem 5. Gliede 
der Schleppbeine oben eine breite tiefe Furche; die Schlepp- 
beine überhaiqpt kteser nnd mit dickeren Gliedern. Die Zahl 
der HüfUöcher geringer, meist nur 2, 3, 3, 3 (auch 2, 3, 8, 2 
-*a, 8, 3, 8 — 3, 3, d)2--a,3, 4,3 — 8,4,4,8 — 
8, 6, 5, 4 - 3, 5, 4, 4 - 4, ö, 6, 4 — 4, 6, 6, 4). Die 
ZaU der Aigen ist gewfihnliefa aneh geringer; bei einem 
Buemplare wurden sogar nur drei Ruhen (3, 4, 4) b e s tach ist 
eenpObaBsh vi dns Mannsiwn etwas Ueiner; dodi Badet maa 
andi viele Bzemplare, welelM so gross sind als die grfls ste a 
We&dien. Anoh die Zahl der Stadieln an den BcUepfibeinea 
Tarürt beim Minnchen, indem nicht selten am 3. €Miede drei, 
am 4. nur ein, am 5. kein Stachel vorhanden ist, — bei ein- 
Keinen Exemplaren am 4. zwei Stacheln; bei vielen ist auch 
die Zahl der Staehebi gerade so wie beim Weibehen. 
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Vorkommen: Gemein sowohl in Keuper* als in Jur»* 
gegenden. 

Diese Art, von Forstr. Koch für Lithob. variegatus Leach 
gehalten, kann die Species der englischen Autoren nicht sein, 
indem sie nur 4 Zähne, letztere aber 14 Zähne an der Unter- 
lippe hat. Da der Leaeh sehe Name der äUere iafc, musate idi^ 
dieser Art einen neuen beilegen. — Wenn es in der BesohMK 
bang von Forstr. Kosh heisst, auf dem 3. GUede des Eadp^pm 
eine Iiiagnrinne, so rOhrt dies daher, dass tob demselbeii dto 
beiden Haftengiieder nioht mitgeiihlt wiodea. 

Bei dieser Axt ist der WeeM in der ZeU der FttUer- 
gliedw und Angen am awflMlendsten; i— die m grosser Ztbi 
untersuchten Thiere waren vollsttedig entwiskeit, d. k g»* 
sehleohtsreif, wenigstens kann dies von den Wdbehen mit Be- 
stimmtheit gesagt werden. Nash den yon Gemis (Apt. T. IV. 
p. 2G) mitget heilten Untersuchungen nimmt bei den Lithobien 
die Zahl der Fühlerglieder und Augen mit dem Fortschritte der 
Entwicklung zu; — hiemach lässt sich die Unbeständigkeit 
dieser Zahlenverhältnisse bei entwickelten Thieren kaum 
anders erklären, als dass bei den verschiedenen Individuen die 
Fahler und Augen in ihrer £ntwioUttng surttckgehlieben isien. 



9^ An den Sehleppbeinen beim Mftnnohan keine 

Furchen. 



lithobiiis dnnanwinwig. 

Zähne der Unterlippe: 4. 

Zahl der Fühlergiieder: 34— 3a 

Zahl der HolUöcher: beim Weibchen 4, 4, 4, 3^ beim HttnA». 
eben: 3, 4, 4» 3 oder 3, 6, 3. 
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Form der Hüftlöcher: rund. * . ' 
Körperlänge: 4 — 5"'. 
Augenstellung: Tab. II. 85. 

Glänzend, wenig gewölbt, breit. 

Der Kopf herzförmig, fein eingestochen punktirt, die Rand- 
einfaesung breit, die Furehenüme der Kopfepitse sehr fem, ia 
der Mitte nicht eingedrtickt. 

Die Fahler kurzgliederig, halb so lang als der Körper 
eder wenig Iftnger, mit M — 88 Gttedem, das Endglied yer- 
Ittogert. 

Die Augen i& Tier slärii gekrlhrnnten Beihctn, 4, 9, 2, 1, 
aipell 4, 4, 8, 2, die der obersten Heihe grösser als die der 
sttder«, das Beitenaage oval. ' * 

Die Unterlippe starir gewölbt, mit iMwItem Znhnraade, 
welober in der Mitte eine nicht sehr tiefe Kerbe hat, beider- 

derselben zwei sehr kräftige Zähne. Weder die Unter- 
lippe noch die LippeiitiiHter eingestochen punktirt. 

Die Rückenschilde wenig gewölbt, fast glatt. 

Das vorletzte Beinpaar und die Schleppbeiiie heim Männ- 
chen dick, beim Weibchen merklich dünner, von den Schlepp- 
beinen das 4., 5. und 6. Glied gleiohiaBg, das 31 viel kOrser. 
Das 3. Glied unten selmeidig zusammengedrückt, die übrigen 
last waislich, seitlich nur wenig zusammengedrückt, dicht fein 
mngestoohen punlitirt, etwas laogbo rstig. Drei Stacheln unten 
am Bude des 3. und 4. Gliedes, am 5. ein kurzer Äusserer. 

Die HoftlOeher rund, beim Weibchen 4, 4, 4, 8, beim 
Männchen 8, 4, 4, 8 oder 8, 5, 5, 8. 

' Dior #eibtNsheit' OettKtainen stark borstig, die Z&pMen am 
2. Gliede kurz, das innere kflrzer und dfinner, beide innen 
gegen einander gekrümmt, die EndkraUe kräftig, unter der 
Spitze zwei Seitenzähnclien. 

Kopf zimmtroth , die Kopfspitze heller , die Fühler eben- 
falls zimmtroth, auch die Unterlippe und Lippenttkiter von der- 
selben Farbe, die Krallen der letzten mehr dunkelrothbraun. 
Die Bauchfichilde bräunlichgelb, die letzten vier und die Beine 
zimmtroth, nur die Hüftenglieder 8o\\'ie die ganzen Schleppbeino 
btttunlichgelb, Die Rüokensehilde dunkler rOthliehbraun , dio 
beiden letzten zimmtroth. 
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Lithobms muticus. F. Koch. 

Zähne der Unterlippe: 4. 

2ahl der Fühlerglieder: 36—43. 

Zilil Httftlöeher: 3, 4^ d> 3 ^ 4, 5, 4, 4 odpt 4^ 4, 4, 3. 
Form der HofUdolier: rund. . !, 

KOrperUnge: 5—51"'. 
Augenstellung: Tab. IL 36. 

F. Kocht ^y»^ der Mjr. & 151. ' 

Mif L. ▼Bciegfttas nahe verwandt, doch dnreii ^ fehlende 
Furekd der IShsMeppbeine beim Mftnnchen, und das nicbt na«^ 
Innen gdorOmmie ZipMien am 2. Gliede d«r Öenita- 
Ben beim Weibeben leicSrt ■Ton Üim txL untemheidMi • vom 
Weibchen des L. calearatus, mit welchem diese Art ebenM» 
grosse Aehnlichkeit besitzt, durch die dreithoiHge Endkralle der 
Genitalien ebenfalls verschieden. 

Glänzend, gewölbt, breit. 

Der Kopf rundüch oben flach, etwas uneben, weit«chichtig 
fein eingestochen punktirt, die Randeiufassung schmal; die 
Furchenlinie der Kopfspitze fein, in der Mitte nicht eingedrückt 

Die Fühler nicht halb so lang als der Kopf und die 
halbe KAiperltage zusammen, ziemlich langbotstig, 36 — 43 
Glieder, meist 40, das Endglied verlftAgert. 

Das Seitenauge Cut nmd, ^ die id)rigen Aiigen la vte 
wenig gebogenen Ibeihen, nemlieh regehntarig 4| 4y 3^ .3 od« 
4, 4, 3, 1 — seltener 4, 4^ 4, 2. 

Die Unterlippe gewölbt, der Zabnraad brait, die Mittid- 
kerbe tief, beiderseits swei kante Zshnehen. . Die Lippentaatw 
fein eingestochen punktirt. 

Die Rflckenschilde breit, gewölbt, fast glatt 

Die Schleppbeine lang, das 3. und 4., dann das 5. und 6. 
gleichlang , die beiden letzten etwas länger ala eratere. Das 
3l Glied innen ausgehöhlt, unten schneidig, am Ende sehr ver- 
dickt, die übrigen faet walzhch, seitlich nur wenig zusammen- 
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gedrflolDl, dottiliob eSngeitoalieii piudUvt Am Eodß <1m $• und 
4. OHedes unten drei kriftige Staeheln (ein mittlerer ]«i0«r 
und zwei seitliefae kOnere), am 5. nur ein BtacheL 

Die HoftlOoher rund, meist 3, 4, 3, 3, saweflen 4, 5, 4, 4 
oder 4, 4, 4, 3. 

Am 2. GUede der weiblichen Genitalien swd kurze, ge- 
rade, aus dicker Basis feinspitzige Zäpfchen, die Endkralle mit 
einer gebogenen Spitze und zwei seitlichen Zähnchen. 

Die Schleppbeine beim Männchen dicker als beim Weibchen. 

Der Kopf bräunlichgelb, netzaderig braun, auch eine feine 
Linie zwischen den Auijen braun, die Fühler bräunlichgelb, die 
beiden ersten und die letzten Glieder heller. Die Unterlippe 
und Lippentaster gelb, die Krallen der letateren rothbraun. Die 
Bauehschilde bräunlicbgelb , in der Mitte eines jeden ein grös- 
serer hellerer Flecken. Die Rückenschilde oUrenfarbig., ein 
breiter Längsstreif in der Mitte und die Seiteoränder faraoBt 
IHe ersten Ülnf Qrlieder der Bdn^ gelbUch, die Ölungen sebwän-. 
fioh und. nur am Ende ge&lich. 

Die |Cäonclien dunkler, so dass oft der Backenstreif nieht 
mehr zu erkennen ist 

Vorkommen: AUentfaalben in der Jura- und Keiqperfor- 
mätion nicht seilen, Mmh In den Mooiigegenden des bajerisohen 
Hochlandes. 



Lithobiufl communift. F. Kock ^ 

Zihne der Unterl^pe: 4. 

ZaU te Ftthlerglleder: 83-^36. 

Uli der Hfiflldeheir: 2, S, 8, 2, beim Mlnndien auch 

3, 4, 4, 3. 
Form der HttfttOeker: itmd. 

Körperlänge: 4— 5|"'. 
Augenstellung: Tab. II. 37. 

Forstr. Kodt^ DentachU Arach. Myr. und Crust Heft 4a 24. 

Glftnsead, gewölbt. 

Der Kopf rundlich, sehr gewölbt, fast glatt, mit serstrenten 
kmgen Borsten^ sehr fein eingestochen puuktirt, die Randein- 
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ftiBBUDg breit, die Furcheolinie der Kop&pitze sehr fein, in der 
IGtte nicht eingedrückt. 

Die Fühler ziemlich langborstig, mit 33 — 36 Gliedern, die 
eraten drei und die Glieder des letzten Dritttheüs länger als 
die flbrigen, des Endgtied ebenfiJk verlängert 

Die Augen in drei geraden, aehrB^ verlaufenden Reihen, 

3, 3, 2 ; — das Beitenauge oval, sehr gross. Nicht selten findet 
man auch 4, 3, 2 — 4, 3, 1 — j einmal waren sogar 4 Reihen, 

3, 3, 3, 1 vorhanden. 

Die Unterlippe wenig gewölbt, der Zahnrand schmal, di^ 
Mittelkerbe nicht tief, beiderseits zwei entfernt stehende, aus 
breiter Basis feinspitaige Zähnchen. 

Die Raekenschilde gewölbt, uneben. 

Die Scfaleppbdne ziemlieh lang, etwas serstreut langbof- 
slig, das 4., 5. und 6. Glied gleichlang, das 3. etwas kttrser; 
letateres innen ausgehöhlt, die ttbrigcn walzUcfa, feui euogesto- 
dien punktirt Am 4. und 5. GHede unten eine oder zwei 
Reihen kleiner Grübchen. Drei Stacheln am Ende des 3. und 

4. Gliedes (ein mittlerer langer und zwei seitliche kürzere), 
ein Stachel an der Aussenseite des 5. Gliedes. 

Die Hüftlöcher rund, 2, 3, 3, 2, auch 3, 4, 4, 3 (Männoben). 

Am 2. Gliede der weiblichen Genitalien ein äusseres lan- 
ges und dickes, gerades Zäpfchen und ein inneres sehr kleines 
dünneres, etwas naeh innen gekrümmtes ; die EndkraUe unter 
der Spitae mit zwei Seitenzähncben. 

Der Kopf braun, gegen die Spitze verdunkelt, auch in 
der Ifitte der Kopffläche ein dunkler Flecken; die Fahler pech- 
braun, nur das Endglied gelb. Die Rackenschilde bräunlich- 
gelb , ein dunkelbrauner Längsstrich auf dem 3. — 9. Haupt- 
schilde (zuweilen fehlt dieser Längstrich) , die Seiteneinfassung 
der Rückensehiide ebenfalls dunkelbraun gesäumt; — die 
Unterlippe und Lippentaster gelb , letztere mit rothbraunen 
Zangen. Die Bauchschilde unrein gelb ; die vier ersten Glieder 
der Beine gelb, die beiden folgenden braun, das Endglied an 
seiner ersten Hälfte ebenfalls braun, am Ende gelb. An den 
drei letzten Beinpaaren die HttftengUeder gelb, die abrigen 
braan, mit Ausnahme des gelben RndgHadeiiL 

e 
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Vorkommen: Scheint sehr verbreitet zu sein, Nttni- 
berg sehr häufig^ auch in der Juraformati9n. 



Lithobius lucifugus. 

Zähne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Fflhlerglieder: 42. 
Zahl «ler Haftlöcher: 4, 6, 6, 5. 
Form der Httftlöcher: rund. 
Eörperlftnge: 7'". ' 
Augenstellung: Tab. II. 38. 

Sehr jjlänzend, breit, beinahe flach. 

Der Kopf breit herzförmig, uneben, mit theils fein, iheils 
gröber einirestoclienen Punkten (lel/tere besonders an der 
Kopfspitzo) die Randeinfiissunjj- breil, die Furehenlinie der Kopf- 
dpitze deutlieli, in der Mitte etwas eingedrückt. 

Die Fühler mit 42 Gliedern, ziemlieh langborstig. 

Die Unterlippe gewölbt , weitschichlig grob eingestoehen 
punktirt, die Mittelkerbe des Zahnrandes tief, dieser zu beiden 
Seiten derselben breit und bogig, mit zwei entfernt stehenden 
konen spiteen Z&hnen. 

Die lippentaster weHsehiohtig grob eingestochett punktirt 

Dm Sdtenauge nicht sehr gross, oval, die Augen ixt fäaS 
unregelmAssigen , gebogenen Reihen,' 4, 5, 5, 3,' 2, dSe der 
obersten Rdhe, grösser als die andern. 

Die Badcenschilde flach, in deir Seiten uneben, doch ohne 
deutliche Runzelung. 

Die Schleppbeine kurz , das 3. und 4. Glied gleichlang, 
ebenso das 5. und 6, , letztere heide aber viel länger als 
eratere. Sämmtliche Glieder seitlich stark zusammengedrückt, 
zerstreut kurzborstig, sehr dicht fein eingestochen punktirt. Am 
Ende des 3. und 4. Ghedes unten je drei Stacheln (ein mitt- 
lerer langer und zwei seitUche kürzere) am 5. nur ein StacheL 

Die Hüftlöcher rund, 4, 6, 6, 6. 

Der Kopf gelb, theilweise braun geädert, die Kopfspitse 
heller gef&rbt, die Unterlippe gelb, *— deren Zfthne nur an 
der Spitae sehwaiabnaio.. Die Lippentastav -gdb« mit dwikel- 

.» 
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rodUmumen Zangen. IKe fiaokeHtohUjdb gelb mit eiMAi 

»ichw&^Iichen Längsatrioh in der KBtte, welcher nnr auf dem 

letzten Hauptachilde fehlt. Die Bauchschilde ebenfalle gelb, nur 
die letzten mehr bräunlichgelb. Die Heine ganz gelb. 

Vorkommen: Im südlichen Tyrol (Bosen). Durch Herrn 
Prof. P. Gredlcr erhalten. 



Litkobius erytiiFooephaliiB F. Kock 

Zfthne der Unterlippe: 4, 

Zahl der Pflhlerglleder: 26—83. 

Zahl der fiaftldeher: beim Weibdien meist 4, 5, 5, 4, 

beim Männchen 3 , 4 , 4 , 3. 
Form der Hüfllocher: rund. 

Köri)erliini;e: 8^ — 4^ " (Männchen), 5—64"' (Weibchen). 
Augenstelluug: Tab. II. 39. 

Forttr. KoOi, Syst d. Myr. 8. 16a 

Sehr glänzend, wenig gewölbt 

Der Kopf so lang als breit , weniii gewölbt, oben abgie* 
plattet mit unebener Fläche, wcitschiehtig fein eingeHtochen 
punktu't , die Fui chenlinie der Kopfäpitze gewohuUch m der 
Mitte etwas eingedrückt. 

Die Fühler kurz, mit kurzen Borstchen rings besetzt, 26 
bis 33 Glieder (bei der Mehrzalü 29), das Endglied veiiltngert. 

Die riiterlij»pe zerstreut ziemlieh grob eingestochen punk- 
tirt, der Zabnnod iu der Mitte aebwaoh eingelierbt, beiderseits 
zwei entfernt stehende Zfthnohen. Die Lippentaster xerstreut 
fein eingestoehen punktirt. 

Die Augen ziemlidi regelmässig in ' drei geraden Reihen, 
meist 4, .4, 2 oder 4, 3, 2, seltner 9, 3, 2, eeftr selten vier 
Reihen. Das grosse Seitenauge gewOhnlieh der 2. Reihd 
gegenttber. ^ 

Die Rttekensohilde mässig gewölbt, weit^ehiehlig dnge- 
stochen punktirt, faät glatt. . » 

Die Schleppbeine von massiger Länge, das 3. — fi. Glied faat 
gleichlang, das 3. Glied innen ausgehöhlt, die übrigen walzlich, mit 
zerstreuten langen Stachelborsten und sehr dioh/t^^eio^e^o- 
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chw punktfri Am 8. vnd i. Gliede* drei BtMbehi (ein mttt 
krer langer mid iwei aeitiiehe kOnere), am S. nur ein iuaserer 
seillicher Stadiei. 

Die Hüftlöcher rund, an Zahl sehr variirend; bei den 
Weibchen meist zahlreicher, gewöhnlich 4, 5, 5, 4, bei den 
M&nnchen meist 3, 4, 4, 3. 

Die Zäpfchen am 2. Gliede der weiblichen Genitalien 
breit und fast stumpf; die Endkralle gewöhnlich tief ijcspalten 
und mit einem Seiteuzähnehen, auweilen ist sie am £ade breit 
und dann dreizahnig. 

Die Männclien sind viel kleiner und schwächer gebaut. 

Die vordere Hälfte des Kopfes schwarz, die lunftere hell- 
rothbraun; die Fohier dunkelbraun, nur die letalen 4—5 Glie- 
der kellgelb. Die Unterlippe und Uppentaster brftunKdigelb, 
die Zangen der letaleni braun, die Rflekenschilde unrein kell» 
bisnn mit dunUem Langstrafen; der eiste und die beiden 
leisten Sehilde mebr röfliHokbraun. Die Bauchsokilde brftun- 
lichgelb, ebenso die ersten vier Beinglieder, das 5. und 8. 
sckw&rzlich , das 7. gelblich. — Die Hoflenglieder der beiden 
Hinterpaare bräunlichgelb , das 3. , 4. , 5. und b. , sowie die 
Basis des 7. schwärzlich, die Spitze des 7. gelb. 

Vorkommen: Lebt im Moose mit trockner, feinsandiger 
Unterlage. Ich fand ihn sowohl in der Jura- als Keuperfor- 
mation , doch nie an feuchten Stellen. Auch von Bozen er- 
hielt ick diese Art durch Herrn Froi. P. Gredler. 



1 1 Di» JMgm nM JMcn f s sw is rt. 



Lithobius ininutus. F. Koch, 

Zähne der UnterUppe: 4. 

Zahl der Fühl erglieder; 24—28. 

Zahl der Haf tlöeker: 1,1,1,1 — sehr selten 1, 2, 2, 1 

oder 2, 2, 2, 2. 
Form der HflfttOeker: rund. 
Körperlinge: 2—3'". 
Augenstellnng: Tab. IL 40. 

F. Koch, System der Hjriap. & 162. 
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Glänzend, gewölbt. 

Der Kopf rundlich, sehr glänzend, gevv<)lbt, etwas uneben, 
mit zerstreuten Borsten, die Handeinfassung breit, die Fvathjest^', 
linie der Kopfspitze fein, in der Mitte nicht eingedrfltki. 

Die Fahl«r fitw» haib (90 laog .al« dar Körper; tpfurikh 
kunlM>ntig mit 24—28 Oliedern. 

Ein grosses ovftleB Seitenauge , . vor ihm vier iklfflnene lOf* 
den Ecken eines verschobenen Tierei^; doch fehlt ea nichl 
M .vnsohiedeaeti VarietM«! der AugeBstdhing , je naehdem 
eines oder mehrere der Augen von seinem normalen PUtoe 
verdrangt ist 

Die Unterlippe gewölbt, kurz, der Zahnrand schmal mit 
tiefer Mittelkerbe, au beiden Enden jeder Zahui'andhälfte ein 
kleines Zälnichen. 

Die liückenschilde gewölbt, in den Seilen fein gerunzelt. 

Das o. — 6. Glied der Schlcppheine gleiehlang, — das 3. 
innra stark ausgehöhlt, unten seitlich zusamnteugedrUckt , die 
flbngen walzlieh mit einzelnen langen Borsten und woitschicbtig 
eingestochen punktirt. Am Ende des -ä* uud 4. GHedes unten 
je ein .einzelner StaeheL Die Uafüöeher rund, gewöhnlieh. 1, 1, 
1^ 1, S(B^ selten 1, 2, 2, 1 oder 2, 2, 2, 2. 

Der Kopf brftunlichgelb , ebenso die Fahler , die«e gegvd. 
die Spitse zu heller, — die Unterlii^e und die löppentaster 
sdmiutxig hellgelb, .letitere mit rotiibcaunen Zangen. Die 
Baachsdnide gelb, in der Mitte mit einem weiaBli«3ien Fleckea$ 
die Rackensdulde Iwftimlichgelb , mit einem kleinen schwärz- 
lichen Ffeilfleek in der Mitte. Die Hüftenglieder der Beine 
gelblichwciss , die übrigen Glieder bräunlich, nur das letzte 
gelb, ebenso «ind auch die Schleppbeine gefärbt. — Das riiier- 
chen variirt übrigens in der Färbung sehr, — der Pfeilfleck auf 
den Rückenschilden erreicht oft den Vorderrand nicht, zuweilen 
kaum die Mitte des Schildes, manchmal fehlt er ganz. 

■ Vorkommea: Kioht selten in den Jura- und Keuper- 
gegendea. 

Diese Art stimmt bezüglich der Färbung nicht ganz lu 
der Beschreibung von Forstr. Koeh, auch haben meone Exem- 
plare fein gerunselte BuekeaschiUle; doch ipreifle ich nieht, 
dMa sift hierher gehören. . . 
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Lithobins lubrieus. 

Z&hne der Unterlippe: 4. 

Zahl der Fohlergliedcr: 27—37. 

Zahl der Haftlöcher: 2, 2, 2, 8 ote 1, 2, 2, 1. 

Form der Hoftlöeher: mnd. 

KdrperlAage: 2i*-8t'". 

AmgeastelUngt Tab. O. 41. 

mt eortipea und ealeaMkliu verwaadt} doeh weaeotiidi to& 
Mdtn vencUeden. 

Sehr glänzend, gewölbt. 

Der Kopf rundlich , glatt , gewölbt , die Randeinfassung 
breit, die FurchenUnie der Kopfspitze sehr fein, in der Mitte 
eingedrückt. 

Die Augenstellung von der des Lithobiiis calcaratus nicht 
▼erschieden. 

Die Fühler fast pfriemenförmig , kurz, die erste Hälfte 
wenige die andere dicht karzboratig behaart, mit 27—37 Qlie- 
deni) deren letztes verlftogert 

Die Unter)q[»pe gewdlbt, aehr glftmead, der Zahaaraad 
achmal, die Mittelkerbä alehfc tief, beideraeits xwei apitae Uhm 
SifaMheii. 

Die Rftokeaachflde gemrölbt, Ihafe 

Die Mdeppbeme kvrt, daa 8., 5. and 6. Glied g^eiehlaiig, 
daa 4» etwas kiner, daa 3. innen ausgehöhlt, gegen das 
Ende ^rerdiokt, das 4. Glied kurz, dick, walzlich, die übrigen 
stufenweise dünner, das 4. — 7. Glied weitschichtig eingestochen 
punktirt, spärlich mit langen und kurzen ßorstchen besetzt. — 
Am 5. Gliede unten eine oder mehrere Reihen gröber einge< 
stoehner Punkte, bald mehr bald weniger deutlich. Am 3. und 
4. Gliede unten vor dem G^lenkende ein langer gmuier StaeheL 
Die Hüftlöeher rund 2, 2, 2, 2 oder 1, 2, 2, 1. 

Am 2. Ghede der w^bliehen G^enitalien ein langes und 
ein sehr kurzes Zäpfchen, beide dünn. Das Endglied aehr 
kam, die Endkralle aehr fi^, stark gekrflmmt 

Der Kopf mid der erste Hanpladifld pechbrauii, elbenao- 
die Fttbier, deren leliie 2--S GHeder geHK Dia Unteilin^ 
and lippentaster heller hraim, letatere mit loalroliien gapgan. 
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der Milte mdk tiaem daDkleren L&ngsstrioh, ^ die BeiBe hstt* 
brMP, nur die Endglieder gelb. 

Vorkommen: Nicht selten in der Umgegend von Mmberg, 
(Jura- und Keuperformation). 



Lithobius carinatas. 

Zähne der Unterlippe: 4. 
Zahl der Fühlergliedei : 32. 
Zahl der Httftlöeher: 3, ^ 3, oder 3, 3, 4. 
Form der Hflftlöoher: rund. 
Körperlftnge: 11 
A ngen stell an g: Tab. IL 42. 
KAiper gewdlbt, gl&iiiend. 

Der Küpf so lang als breit, nnebei,. mehr oder weniger 
grob eingestodi^n punktirt, die RaiideinÜMSung schmal, Fnr- 

chenlinie der Kopfspitze fein, in der Mitte nicht eingedrückt. ' 

Das Seitenauge sehr gross, nierenförmig, vor ihm in glei*- 
eher Höhe ein grosses rundes und unter letzterm vorne zwei 
dicht aneinander stossende, in schräger Linie stehende, kleine. 

Die Fühler lang, kurzborstig, mit 32 Gliedern, das End- 
glied verlängert, eiförmig« 

Die Unterlippe wenig gewölbt, nicht eingestochen pnnktirt, 
Zahnrand bogig, mit «ehwaoher Mitletlkerbe , beiderseito swei 
entfernt stehende kniae Zfthneben. 

. lippent^ster ohne eingestoohe^e Pnnkte. 

Die Mttellinie der Rfletenscliilde erhaben, — die Haupt- 
sefailde in den Seiten stark genmielt. 

Die Beine, aneh das Emdpaar im Vterblltniss cur Körper- 
gröflse sehr kors. Das 8.-6. Glied der S<dileppbeine von glei- 
cher Lftnge, das 3. innäi stark ausgehöhlt, gegen das Ende 
yerdickt, die übrigen walzlich, — das 3. und 4. 6Ued mit 
kurzen starken Borsten , die übrigen fast kahl. Drei Stacheln 
(ein mittlerer langer und zwei seitliche kurze) am 3. und 4. 
Griiede, ein äusserer kurzer am 5. 

Die Hüftlöcher rund, sehr gross, 3, 3, 3, 3 oder 3, 3, 3, 4. 
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Ikfr Kiqpr iMObriuiKohgelb, die FWdMnliaie der itopf- 
spilae n eiDem brdtco weiwK<h<n Bmd«, die RandehkftMsnhg 
dunkler. Das ganze Thier sonst auch bräun liehgelb , der ffin- 
terrand der Körpernchilde dunkler, die Zai>geu der Lippen- 
taster dunkelbraun. 

Yorkommen : Griechenland. 



Es folgen nunmehr die Arte anderer Aatoren, welche 
ich nieht in Einklang -mit den tob mir uBtersnehten «i bringen 
vermag. 

1. Lithobius variegatus. 
LMch, Zool Mite. IIL Lithobins Bfnc* 8. p. 40. 

* 

Umgebung von London. 

Die von Forstr. Koch als rariegatus Leadr besehfiebene 

Art hat nur 4 Zähne an der Unterlippe, während die Leaoh'sehe 
deren 14 besitzt. « 

2. Lithobitts rnbrioeps. 

Kewp. Linn. Trans. XIX. p. 364. 
Aua Spanien. 

3. Lithobius fasciatus. 

Newpork, Linii. Trans. XIX. p. W. 

Italien (Florenz und Neapel). Höehstwahrscheinlich Lilli. 

puDctulatus F. Koch. 

4. Lithobh» nexieaniis. 

Perbosc. ftev. Cuvier de M. Ouerin, 1839. p. 261. 
Meipko. 

5. Lithobius multidentatus. 

Newp. Linn. Tram. XIX. p. 86& 
.1 Newyoik. . » . 
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Es Iftsst sich nicht ermitteln , welche Art hier gemeint 
ist, indem in den Beschreibungen von Newport und Gervais 
weder der Augen, der Fohlergliedenahl aoch der Beine £r- 
wtthmiiig gi^tfasn ist. 

6. lithobias menemg. 

Newp. Linm. Trios XIX. p. 865. 

Nordamerika. 

7. Lithobius spinipes, 

Btej Jown. Aead. N«t «itiik. PhlML IL i». IQS. 

Newport reiht di^se unter die vorhergehende Art ein. 

Nach der ziemlich genauen Beschreibung von Say pasat 
diese in Nordamerika sehr gemeine Art zu keiner der von mir 
beschriebenen. 

8. LiUiobias planus. 

Newp. iifauL TnuM. XIX* p. 366. 

Nordamerika. 

Die Art steht meinem Lith. mordax ziemlich nahe. 

9. Lithobius Uardwickei. 

»OTvp. Am. Hirt. Xm. p^ 91 

Singapor^ 

10. Litiiobiiis longicorniB. 

Riiso Eorop. in«rid. Y. p. 154. 

• Kim 

• ' - • 

11. Lithobiiis IbificatnB. 

Welcher aus der Zahl der frtlher beschriebenen Arten 
unser deutscher Lifh. forficatus ist, lässt sich nicht mehr ermit- 
tehi, — die frühern Beschreibungen waren zu unvoUständig und 
gaben nur Merkmale, welche der ganzen Gattung Biik<Mnmen; 

Die Beachreibn4g der Sooiopendra forfioafta von limä 
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(ßf9lmm, Nat ed. 10. Tom. I. pars II. p. 1062. und fanna 
suecic. p. 362) — »colopendra plana, pedilms utriiique quin- 
decim. Rubra est vix digiiuia transversurn lonjra. Pedes 
antici crassi et validi, ultinii longinsimi, hinc cauda qua.^i hifurca, 
• — corporis articuli alt» rni roliquis dimidio breviores — gibt 
eben nur Gattungsohank^ro an, — ia gleicher Weise 

FabriekUf Em Syst. T. II. p. S9a 

Degeer, (Uebprsetzuog von Goeze) B. VIl. p. 208. mA 
Waickenaer, Faune Paris. T. II. p. 178, 

Ebensowraig Ukasl sieh mit Bestimmtheit ermittebi, ob 
Ptazer den lith. f<}rflefttiis' oder eme* aadere AH bei -semer 
gMift unkeBnlliahen Abbildung vor sieh hatte. 

Sehnrnk (Eonm. ineeeL Anstr. p. 538) bringt Yencfaieden- 
•rüge Thiere mit dem Lith. forfioetus snsammeB. Haec spedes 
occurrit pedibus utrinque 13, 15 et 22; — die Thiere mit 13 
Füssen Hessen sieh wohl als unentwickelte Exemplare erklären, 
— aber '12 Beinpaare bei einem LithoWuH?! — In gleicher 
Weise unbestimmt ist die Beschrcibunji; Schrauk's in seiner 
faunaboica: hellmuschelbrauu, das letzte Fus«paar länger, rück- 
wärts ausgestreckt. 

Auch LAon Dufour bezweifelt , ob seine Art dieselbe , an 
welcher Treviranus seine anatomischen Untersuchungen anstellte. 

So walten die Zweifel über den Lithobius forficatus fort 
und fcHrt, — und selbst die neiiMm Forscher Gemus imdüe^ir- 
port sind su keiner Verstftndigung gekommen. 

Dodi lassen die von ihnen (Genrais Apt. IV. p. 229 und 
Newport CataL of tfae Ifynap. ia the dolh of the Brit. Mus.) 
gegebenen Besehreibungen mit Bestin^mtheit erkennen, dass sie 
eine andere Art als unseren Lith. forticatus vor sich hatten; und, 
weil sie die Exemplare Ton Leach zu untersudien Gelegenheit 
hatten, dass auch der Lith. forQcatus des letzem nicht der 
unsere ist. 

Lithobius laevflabrum Leach (Edinb. Eue. VII. p. 409) 
ist nach Newport synonym mit seinem Lith. forficatus. 

Der I.ithob. forficatus von Leach und nach diesem von 
Gervais (Apt. iV. p. 2^) bildet nach Newport eine andere 
Ait)-nämHi?hi 
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12^ LithobifiSx Leachli. 

Nevp* libm- Thms. XDL 868. 

13. Lithobiii» Bbmei 

Newp. in Ann. et Mag. Nat. Hist. XIIL p. 96. 
YaterlaDd unbekannt. 

14. Lithobius pilicoinis. 

Newp. in Ann. et Mi|C. Nat Hiat XIIL p. 96. 

England. 

15. Lithobias Argus. 

Neirp. LuuL Trans. XIX. p. 869. 
Neosedand. 

16. lathobittB breviconiis. 

Newp. Linn. Trans. XTX. p. 870. Lithob. Vesniianiia Coata Man. 
ZooL I. p. 60. ? 

Neapel 

17. Lithobius castaneus. 
Newp. in Ann. et Hag. Nat. Hiat XUL p. 96. 

Sioilien. 

18. Lithobiiis nudiooniis. 

Gerraia Ann. Sei. Nat 1887. p. 49. 

SieUien. Höehat ^nreifeUiafte Art 

19. Lithobiiis melanops. 

Newp. Linn. Trans. XIX. p. 371. 
England. 

Passt auf keine unserer deutschen Arten, indem wir keine 
aechazähnige Speeies haben. Mit L. erythrooephalua F. Kooh 
aeheint er die meiate A^ltukiAkmifm haben^ doch kat dieser 
nur 20 Augen ttttdl.Biei.nBlHr ala 83i Bablwtfteder. 
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20. litiidbiiis pli^^fos. 

Keirp. Linn. Trans. XTX. p. 871. 
Aegypten. 

Yieileioht Lith. earinattts. 

21. lathobins Platensis. 

Gerv. Apt IV. p. 237. 
Montevideo. 

22. Lithobitts vaiins. 

Foffttr. Koch, Syit der Myr. p. 151. 
Bayern« 

23. Lithobios glabratos. 
Eontr. Kodi, BjtL der Mjyr. p. 149. 
Bayern. 



Verbesserung. 
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In der Verlagshandlung von J. L. Lötz heck in Nürn- 
berg sind uachlülgende grosse, naturgescliicht lieh e 
Werke vollendet und durch jede Buchhandlung zu l)ezi(5hen: 

Herrirh-Schäffer, Dr. G. A. \V., die wanzenartigen Insekten. 

Getreu nach der Natur abgebildet und beschrieben. 1— IX. 
(letzter) Band. 1831 -1852. (I.— III. Hand 1. Hefl ist vom 
verstorbenen Dr. C. W. Hahn bearbeitet.) Jeder Band 6 Hefte, 
ausser dem 9. Bande, welcher 9 Hefte ha«. Jedes Heft mit G 
fein colorirten Tafeln und 1 — 2 Bogen Text. gr. 8. Velin br. 

1 fl. 30 kr. oder 25 Sgr. 
Das ganze Werk complet 85 11. 30 kr. oder 47 Tldr. 15 Ngr. 

Roi'h, C. L., die Arachniden. Getreu nacli der Natur al)gebildet 
und beschrieben. I. — XV. Birtid 6 Hefte. XVI. Band 4 Hefte. 
(Schluss.) (Der I. und U. Band i«t vom verstorbenen Dr. C. W\ 
Hahn.) 1831 — 1848. gr. 8. Jedes Heft mit G gemallen Kupfer- 
tafeln und 1 — 2 Bogen Text. Velin. 1 fl. 30 kr. oder 25 Sgr. 
Das ganze Werk "complet 141 fl. oder 7 S Tldr. 10 Sgr. 

Uebersicht des Arachnidensystems. 11 Hefte. 1837 bis 

1851. gr. 8. VeUn. br. complet 14 11. 42 kr. oder 8 Thlr. 5 Sgr. 

VerzeichnisH der in den 16 Bänden des Werkes: die 

Arachniden von C. W. Hahn und C. L. Koch vork<»mmen- 
den Arten und Synonyme. General -Index. 1849. gi*. 8. 
VeUn. br. 54 kr. oder 16 Sgr. 

— — die Pflanzenläuse Aphiden. Gel reu nach dem Leben 
abgebildet und beschrieben. 9 Hefte. Jedes Heft nüt 6 
color. Tafeln und 2 — 3 Boi-en Text. ur. 8. Velin, br. 

1 fl. 45 kr. oder 1 Thlr. 
Das ganze Werk complet 15 fl. 45 kr. oder 9 Tldr. 

Küster, H. C. , ornithologisoher Atlas, oder naturgetreue Ab- 
bildungen der aussereuropäischen Vögel. 1834 — 1841. 1. bis 
17. (leWes) Hefl. (I.— VI. Heft ist v(mi verstorbenen Dr. C. W. 
Hahn.) Jedes Hefl mit 8 fein colorirten Tafeln, gr. 8. 
Velin, br. 1 fl. 30 kr. oder 25 Sgr. 

Da« ganze Werk complet 25 Ü. 30 kr. oder 14 Thlr. 5 Sgr. 

Fuiiiia boica, bearbeitet von J. E. v. Reider und Dr. C. W. 
Hahn: 

1) Bayern's Amphibien, nut 24 coh)r. Tafeln, gr. 8. geh. 

2 fl. 24 kr. oder 1 Tldr. 15 Sgr. 

2) Bayern's Säugethiero, mit 60 color. Tafeln, gr. 8. geh. 

6 fl. oder 3 Thlr. 21 Sgr. 

Hiihii, Dr. C. W\, gründliche Anweisung, Krustenthiere, 
Vielfüsse und Asseln, Arachniden und Insekten aUer 
Klassen zu sammeln, zu präpariren, aufzubewahren und /u ver- 
senden. 8. br. . 54 kr. oder ,45 Sgr. 

Scfllg, B., naturgeschichtliche Tabellen: Pflanzeu reich 2 
Tafeln. Steinreich 2 Tafeln. Thierreich 4 Tafeln, 
gr. Fol. 36 kr. oder 10 Sgr. 
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